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Tageszeitung für Das werktätige Volk Vaöens .Tageszeitung für Das werktätige Volk VaDens
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Friertage .
Abonnementspreis : Ins Haus , durch Träger zugestellt, monatlich
7b Pf ., vierteljährlich 225 Mk . In der Expedition und in den Ablagen
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L,I0Mk . ,durch den Briefträger ins HauS gebracht 2,52Mk .vierteljöhrlich.
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Luisenstraße 24.

Telefon : 128 . — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde d . Redaktion : 12—141 Uhr.
Redaktionsschluß: ya 10 Uhr vormittags .

Inserate : Die einspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Jnserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. y,9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm . , aufgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition: Vormittags 7 bis abends *47 Uhr.

Druck und Verlag
Buchdruckerei Geck u . Co ., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , AuS der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,
Residenz, Kommunales , Neues vFiage, Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weißmann ,
Gewerkschaft ! ., Chronik , Genossenschaft !. , Soz .Rundschau: H Kad el , alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Unsere heutige Nummer umlatzi 16 Selren.

var neue ölockkompromitz .
Der Bericht über die Vorgänge , die sich am Donnerstag

in der Sitzung der Finanzkommission des Reichstags ab¬
gespielt haben, würde für Weise wie für Toren gleich un¬
verständlich bleiben, böten nicht seine beiden letzten Sätze
des Lö'sungs Rätsel :

Morgen Vormittag Beratung der Tabaksteuer . Die
neue Branntweinsteuervorlage kommt heute Abend
zur Verteilung .

Das ist der springende Punkt . Nachdem man Wochen - ,
monatelang ins Ungewisse irrlichteriert hat , um eine Be¬
sitzsteuer zu finden , die wie eine Besitzsteuer aussicht , aber
doch keine ist, kehrt man jetzt zur Tagesordnung der nüch¬
ternen Geschäft zurück. Man will die 400 Millionen indi¬
rekter , volksbclastender Reichssteuern so bald wie möglich
unter Dach und Fach bringen . Dazu konnte man nur ge¬
langen, wenn man dem ewigen Hin - und Hergezerre mit
der Befitzsteuer so oder so ein Ende machte . Das konser¬
vativ-ultramontane Kompromiß wäre dazu tauglich ge¬
wesen ; da aber die Finanzreform mit dem Block gemacht
'werben soll, mußte der Antrag Herold zu dem berüchtigten
Viermännerkompromiß umgefchrieben werden. Es ist
.schwer , auf dieses Viermännerkompromiß hin , dem schließ¬
lich auch der Freisinn mit Vorbehalt zustimmte, irgend
eine Partei ernstlich anzugreifen . Denn dieses Viermän¬
nerkompromiß, das gestern unter der Deckfirma Gamp -
Arendt auftauchte , kann doch unter ernsten Leuten kaum
als etwas anderes betrachtet werden , denn als ein übel
angebrachter Scherz . Am liebsten möchte man
eben bloß indirekte Steuern im Betrage von 400 bis 500
Millionen bewilligen und die ganze Befitzsteuer begraben.

Dom Standpunkte jener Politiker , die reichlich eine Be¬
steuerung des Reichtums zugunsten des Reiches wünschen ,
also der Sozialdemokraten , erscheint es ungeheuerlich, daß.
die „Besitzsteuer " im Höchstbetrage auf 100 Millionen Mark
kontingiert werden soll, daß Steigerungen nur in der Höhe
von 5 Prozent alle fünf Jahre zulässig sein sollen , daß
jade Erhöhung der Sätze mit verfassungsrechtlichen Kau-
telen umgeben werden soll, so daß es in der Hand der preu¬
ßischen Regierung liegt , durch ihr Votum im Bundesrat
jede weitere Besteuerung der Reichen zu . verhindern . Hat
man jemals etwas von solchen Kontingentierungen , Kau-
telen und Schutzmaßregeln gehört , wenn eS sich um Steuern
handelt , welche die Armen treffen ? Wenn die Erträge
aus Nahrungsmittelzöllen , Kaffeezöllen, Petroleumzöllen ,
Salzsteuern , Tabaksteuern , Biersteuern ins Ungemcssene
wachsen, freut sich der Reichsschatzmeister . Hier aber , wo
es sich um den Geksiack handelt , heißt es : h L ch st e n s 100
Millionen , höchstens alle 5 Jahre 6 Prozent mehr,
h ö ch st e n s dann eine Abänderung zum Schaden der Be¬
sitzenden, wenn es der preußische Staat mit seinem Drei¬
klassenwahlrecht erlaubt . Mehr noch ! Nach § 4 Abs. 2 soll
es möglich sein , zu dieser Besitzsteuer nicht bloß, wie es {reit
Wünschen der Sc^ ialdemokratie entspricht, wirklichen
Reichtum heranzuziehen , auch der Beamten - und
Mittelstand muß herhalten , damit die Lasten der Groß -
kapitalisten und Großgrundbesitzer erleichtert werden. Da¬
für wird verboten die Besitzsteuer aus der Besteuerung des
direkten Erbgangs zu gewinnen , eine Bestimmung , die in
der Praxis darauf hinausläuft , daß die Erbschaftssteuer
für die direkte Lime , wo sie noch nicht besteht , auch durch
Landesgesetz nicht eingeführt werden darf .

Aber auch die verbündeten Regierungen haben allen
Grund , sich gegen ein Gesetz zu wehren, das keine Klarheit
in die finanzpolitischen Beziehungen zwischen den Einzel¬
staaten und dem Reich bringt , sondern den Wirrwarr noch
weiter steigert. Nach Versicherungen, die von einem Frei -
finnsvcrtreter in der Kommission abgegeben wurden , sollen
neben der Besitzsteuer die Matrikularbeiträge unbe¬
schränkt aufrecht erhalten werden . Die Finanzminister
der Einzelstaaten werden demnach in Zukunft erstens ein-
xnal Mittel zur Deckung des etwaigen Reichsdefizits u n -
beschränkt zur Verfügung halten müssen , und außer¬
dem werden sie darauf bedacht sein müssen , die vorgeschrie¬
bene Sonderbesteuerung zugunsten des Reiches durchzm
führen und so einzurichten, daß der vom Reiche eingefor-
iderte Betrag ohne weitere Belastung der eigentlichen

Staatsfinanzen aufgebracht werden kann. Gelingt es
ihnen aber nicht , bei ihrem Landtag ein derartiges Gesetz
durchzubringen, dann müssen sie sich auf eine Art Bun¬
desexekution gefaßt machen , der Bundesrat bestimmt
dann — ohne Befragung des Reichstags —, auf welche
Weise der eingeforderte Betrag von dem betresjmrden Bun¬
desstaat aufzubringen ist.

Noch auf eine andere staatsrechtliche UlMtnigkeit des
Antrags soll in aller Eile hingewiesen werden. 8 2 be¬
stimmt, daß Aenderungen dieses Gesetzes nur nach Vor¬
schrift des Art . 78 Abs . 1 der Reichsverfassung vorgenom-
inen werden dürfen . Dieser Art . 78 Abs . 1 lautet :

Veränderungen der Verfassung erfolgen im Wege
der Gesetzgebung . Sie gelten als obgelehnt , wenn sie rm
Bundesrat 14 Stimmen gegen sich haben.

Der 8 2 des Antrags Gamp kann also nur den Sinn
haben, daß der Antrag Gamp selber als Verfassungsände¬
rung zu betrachten ist. Wenn durch Gesetz bestimmt wird ,
daß die Abänderung dieses Gesetzes nach anderen formal¬
rechtlichen Grundsätzen zu erfolgen hat , als sie sonst für
Gesetze gelten, so ist daS zweifellos eine Verfassungsände¬
rung . Das preußische 14-Stimmenprivileg wird von der
Sozialdemokratie grundsätzlich bekämpft. Soll es aber für
ein Gesetz neu eingeführt werden, so muß dem einen recht
sein ,was dem andern billig ist , dann ist also auch der
Antrag Gamp gefallen, wenn sich im Bundesrat 14 Stim¬
men — etwa einiger kleinerer Bundesstaaten — gegen ihn
aussprechrn.

Zu all diesen Monstrositäten hat der Blockfreisinn
„unter Vorbehalt " Ja gesagt. Und damit hat er in seiner
Entwicklung einen Punkt erreicht, wo die Entrüstung und
das Gelächter aufhört und das aufrichtige Mitleid
anfängt . Noch am Mittwoch liefen die armen Leutchen im
Reichstag gar stolz herum und erzählten jedem, der es
hören, und manchem , der es nicht glauben wollte, diesmal
ständen sic „ fest wie die Mauern "

. Aber diese
Mauern waren wie jene von Jericho , sie fielen um , als
die Posaunen des Herrn ertönten . Sie fielen — aber sie
fielen nur „ mit Vorbehalt "

. Es gibt noch Männer !

ver Ketzer.
Der liberal - katholische Pfarrer T r e m e l ist soeben vom

bischöflichen Ketzergericht verurteilt worden , weil er durch
seine Mitgliedschaft im jungliberalen Verein Bayreuth bei
den katholischen GlÄrbigen Aergernis erregt habe und nun
ärgert er seinen kirchlichen Richter schon wieder . Er schrieb
nämlich dem Erzbischof Abert einen Brief , worin es heißt,
ihm wurde unter Androhung der Entlassung die Strafe
auferlegt ,

„in einer im Diözesanamtsblatte zu veröffentlichenden Erklär¬
ung zuzugestehen, daß ich „öffentliches Aergernis " gegeben
habe, und für dieses Aergernis öffentlich Abbitte zu leisten.
Es ist Euer Erzbischöflichen Exzellenz bekannt , daß im Bam-
bergcr DiözesankleruS in früheren wie in den letzten Jahren
eine Reihe von sittlichen und sonstigen strafrechtlich verfolg,
baren Verfehlungen vorgekommen sind . In keinem dieser Fälle
hatte man dem Fehlenden die Strafe aufcrlegt , öffentlich zu
gestehen , daß er Aergernis gegeben habe, und für dieses Aer¬
gernis öffentlich Abbitte zu leisten" .

Dieser Hinweis , daß man Geistliche als Sittlich -
keitsverbrecher oben glimpflicher behandelt als ihn,
den Redner in jungliberalen Versammlungen , wird bei den
bischöflichen Richtern noch mehr Aergernis erregen als alle
bisherigen Verbrechen des Pfarrers .

Uebrigens droht dem Pfarrer Tremel noch viel schwere¬
res als die Brotlosmachung . Die „Augsurger Postzeitung "

schreibt nämlich:
Herr Pfarrer Tremel hat also , wie er urdi et orbi in der

„ Augsburger Abendzeitung " verkündet, gegen daS Vorgehen
seiner* geistlichen Oberbehörde Rekurs an die S t a a t s -
gewalt ergriffen . Auf einen solchen Akt , wenn er irgend
einen Erfolg hat , d . h. wenn die angerufene Staatsgewalt
'darauf reagiert und eine Vorstellung beim erzbischöflichen
Ordinariat erhebt, ist die ohne weiteres eintre¬
tende Exkommunikation gesetzt auf Grund der päpst¬
lichen Konstitution Apostolicae Sedis vom 12. Oktober 1869.
Vor dem Eintritt dieser Strafe kann auch das Ordinariat
den Rekurrenten nicht bewahren , und es wüvde wohl sofort
aus der Tatsache die Konsequenz zu ziehen haben. Würde
Pfarrer Tremel trotz des Eintrittes der Exkommunikation
feine kirchlichen Funktionen fortsetzen, würde er auch ohne
weiteres dadurch die Irregularität sich zuziehen, und er
dürfte dann wohl erfahren , daß Rom vor einem bayerischen

katholischen Pfarrer , der öffentlich so schweres Aergernis gibt,
die Segel noch lange nicht streicht .

Mönchlein, Mönchlein, du gehst einen schweren Gang . . . .

Neuerte Nachrichten.
Der Kanzler von Licbtentanne .

Berlin , 5 . März . Dem reichstreuen Verein zuLichten -
t a n n e depeschierte der Reichskanzler : „Ich halte
an dem Vertrauen fest , daß der in einer Zeit nationalen
Auffchwungs gewählte Reichstag dem Mandat des deutschen
Volkes durch eine den vaterländischen Interessen ent¬
sprechende Erledigung der Reichsfinanzreform treu bleiben
wird .

"
Der Reichskanzler vergißt hinzuzufügen , daß in der

Zeit des nationalen Aufschwungs, in der der Reichstag ge¬
wählt wurde, die sozialdemokratischenNachrichten von einer
bevorstehenden Erhöhung der Reichssteuern offiziös in der
allerbestimmtesten Form (man sprach von sozialdemo¬
kratischem Wahlschwiudel) dementiert worden sind

Reicbstagsnadvwabl in Sicht .
Berlin , 5 . März . Die Wahlprüfungskommission des

Reichstages hat die Wahl des Abgeordneten Hausmann
(natl .) , Hannover -Hameln , für ungültig erklärt .

Hub der finanzkonuniesion .
Berlin , 5. März . Die Finanzkornmission des Reichstags be¬

endete heute die Beratung des Entwurfs betreffend die Albände-
rung der Erbschafts st euergesetzes . Infolge Ableh¬
nung der Nachlaßsteuer mußten einige Abänderungen des Ent¬
wurfs vorgenommen werden. Nach Erläuterungen verschiedener
Regierungsvertreter wurden die noch nicht durchberatenen Be¬
stimmungen von 8 29 an mit unwesentlichen Aenderungen ange¬
nommen. Dann beriet die Kommission den Tabaksteuer¬
entwurf . Der Korreferent Molkenbuhr berichtet über
zahlreiche Petitionen . Seitens des Bundesrats wurde erklärt ,
die Regierung weise im Interesse des heimischen Tabakbaues
ein Verbot nach englischem Muster von der Hand . In dem Über¬
gang vom Gewicht - zum Wertzoll liege eine wesentliche Begün-
stigung deS geringerwertigen deutschen Tabakbaues . Staats -
fekretär Sydow betonte : Eine Finanzreform fei nach Ansicht der
Regierung und nach der Ueberzeugung weitester Kreise nur unter
starker Heranziehung des Tabaks möglich Die Finanzreform
dulde nicht den geringsten Aufschub . Die Finanznot des Reiches
fei zu groß. Die wirtschaftliche Depression könne keinen Hin-'

derungsgrund abgeben. Möglicherweise bestehe beim Jnkraft -
treten des Gesetzes wieder Hochkonjunktur. Der Widerstand der
Sozialdemokratie beweise , daß bei einer Reichstagsauflösung
infolge der Nachlatzsteuer nicht die geringste Hilfe an der Finanz¬
reform von der Sozialdemokratie zu erwarten sei , die für eine
indirekte Belastung niemals zu haben fei . Ein nationalliberaler
Redner wünsche Ueberweisung des Entwurfs an eine Subkom¬
mission . Nächste Sitzung Dienstag .

Die Stimmung in Belgrad .
Belgrad , 5 . März . Der „Frankfurter Zeitung " wird

von hier berichtet : Die Lage hat sich , wie allgemein an¬
genommen wird , nicht nur nicht gebessert , sondern bedeu¬
tend verschlechtert . Nicht nur in der Kaufmannschaft,
sondern auch in vollkommen eingeweihten Abgeordneten¬
kreisen glaubt man , der K r i e g sei nun u n a b w e i s l ich.
Das von der Regierung erlassene Ausfuhrverbot für Ge¬
treide und noch manche andere ihrer Verfügungen deuten
darauf hin , daß sie selbst auf die Erhaltung des Friedens
nicht hofft.

Prival -Telegramme .
Sieg bei der Gexverbegericktsv-abl in Kassel .

Kassel , 6. März . Bei der gestrigen Gewerbegerichtswahl
siegte die Liste der freien Gewerkschaften. Sie erhielt 3492
Stimmen ; die Liste der nationalen und christlichen Arbeiter »nr
142 Stimmen .

Bundesrat und SteuerkompromiV .
Berlin , 6. März . Im BnndeSrat besteht keine Neigung,

dem Kompromiß des Blocks in der Steuerfrage die Zustimmung
zu geben . Es widerspreche der Verfassung und greife in die
Rechte der Einzelstaaten ein. Ob die Vereinbarungen unter
solchen Umständen Gesetz werden» ist fraglich.

Zum Cdablrecbtöraub in Kiel.
Kiel , 6 . März . Die Wogen des Kampfes um daS

Wahlrecht gehen hoch . Gestern Abend fand eine Versamm¬
lung des Bürgervercins statt , die sich bis nach 12
Uhr hinzog und mit Annahme einer Resolution endete , die
sich strikt gegen das Dreiklassen-Wahlrecht aussprach.



Sekte 2
Sette 2.Deutsche Politik.

Bierteklassenpolitik in Preußen . Wohl, um die kom¬mende Fahrkartensteuer auch für die 4 . Eisendahnklassemundgerecht zu machen , läßt die preußische Eisenbahnver¬waltung in ihren Blättern ausposaunen ;
. Wie wir erfahren , verkehren seit kurzer Zeit aus einigenSttecken der preußisch-hessischen Eisendahn neu« Wagen vier-ter Klasse, deren Ausgestaltung einen großen Fortschritt gegenfrüher und ein Entgegenkommen der Eisenbcchnverwaltung

gegrleider der, Reisende» 4. Klaff« bedeutet. So «mode z. B.der Futzbnde ». der bisher vollständig kahl war , mit einem
schönen Ltnokeumteppichbelegt , der nicht nur dom Wagen ein
freundlicheres Aussehen verleiht , sondern auch die Reinigungdes Fußbadens viel leichter und gründlicher vorzunehmen ge¬stattet . Es find also vorwiegend hygienische Vorteile , die die
Einführung eines Linoleumteppichs in der stark besuchten4. Klaff« notwendig erscheinen ließen . Aber auch die Beleuch¬tung wurde verbessert und vermehrt , da sie zum Teil auS dem
hell brennenden „ HängeGaplicht " besteht , das an sich schon
Heller brennt , als das geroähnliche Gaslicht . Ferner sind auchdie Fenster breiter und größer gemacht worden, sodaß auchrm Tage der Wagen einen durchaus freundlichen und ange.
nehmen Eindruck macht .

"
Als ob eine menschenwürdige Ausstattung der 4 . Klasse-

Wagen nicht schon lange bittere Notwendigkeit gewesenwäre ! Die Fahrkartensteuer aber wird auch hier aus dieAermsten mitgelegt werden, um die Reichsten in der 1. Kl.zu entlasten.
Fürstlicher Titelhandel . Wie man „Hoflieferant " wer¬den kann , gckht aus einem Briefwechsel hervor, der unsermBreslauer Bruderblatt aus den Tisch geflogen ist . EinHofkunstmaler aus Friedenau — Karl Schleu¬st n g — spiest den Agenten. Eine Breslauer Firma er¬hielt folgenden Brief :

den 22 . 8. 08.
Geehrt « Firma !

8k bietet sich Ihnen Gelegenheit , in vierzehn Tagen Hof¬lieferant von einem regierenden deutschen Fürstenhofe zuwerden , wenn Sie mich umgehend besuchen , damit Sie das
Gesuch gleich sofort selbst einreichen. Alles Nähere nur münd.
lich. Ein Ehrenhonoror für mein« Mühen stelle ichIhnen anheim und brauchen Sie erst nach Erfolg zu bezahlen.

Hochachtend
Schleusin g.Wie aus dem weiteren Briefwechsel hervorgeht , handeltes sich um den Lippeschen Hof, und der Herr schreibt dann :Der Fürst ist Oberst im 1. Gard «-1Uanen-R>girnent zuPotsdam und ich bin geneigt , das Gesuch an geeignete Stelle

zu geben.
Die Sporteln sollten 2800 M . betragen und derHerr fragt :

In welcher Hohe werden Sie mir « in Gemälde nach Er¬folg abkaufen , oder welches Ehrenhvnorar würden Sie mirgeben wollen für meine Mühen , wenn Sie kein Gemäide kau¬fen trmrden?
„Leider" ist in diesem Falle aus dem rentabeln Geschäftnichts geworden. .
Die rapide Ansgnbensteigernng für das Herr ist auseiner Statistik zu ersehen , die das preußische Kriegsmini -sterrum in einer Festschrift zur Feier seines hundertsähri -gen Bestehens herausgegeben hat . Aus den langen Zah-lenreihen der Statistik geht hervor , daß im Jahre 1809dei einer Bevölkerungszahl von 9,74 Millionen und einerHeeresstärke von 47 800 Mann die Ausgaben 15 . 12 Ml -llionen Mark betrugen , also auf den Kops der Bevölkerung

.1,6 Mark entfiel . Vom Jahre 1815 ab hält sich die Etats -
ŝtärke des Heeres lange Zeit auf 130 000 Mann , um inden fünfziger Jahren auf 140- und 150 000 und mit derReorganisation 1859/60 auf 200 000 Mann und darüber
zu steigen , wa ? eine Erhöhung des Etats von etwa 70 aufrund 132 Millionen Mark zur Folge hatte . Der Nord-deutsche Bund weist eine Stärke von 312 000 Mann und

(201 Millionen Mark Ausgaben auf , die sich im deutschen!Reich im Jahre 1872 auf 418 000 Mann mit 271,2 Mil -
|fionen Mark erhöhen und im Ja hre 1908 gesteigert haben

Problematiscbenaturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

56 - — (Nachdr. verd.)
(Fortsetzung.)

Famos , sagte von Eloten ; was sagte sie?
Min lieber Herr , sagte sie, Sie scheren sich entwederden Bart , oder Sie scheren sich zum Leusel .Verdammt ; und Sie ?
Ich sagte : Fräulein , ich habe geschworen , daß ich das

-Weib verachte und mit dem Manne aus Leben und Tod
kämpfen will, der mir mit Worten oder in Wirklichkeit anmeinem Batt zupft.

Merkwürdig ; das alles sagten Sie in den drei Worten ?
Ja , die englische Sprache , wissen Sie , ist wunderbar

kurz . Apropos , wer ist denn der junge Mann , mit demSie vorhin sprachen , er steht jetzt dort an der Tür zumandern Zimmer mit dem alten Grenwitz.
Ja , raten Sie einmal.
Wie kann ich das raten ? Ich vermute , daß eS Felixvon Grenwitz, sein Neffe ist.
So dachte auch ich . Und nun denken Sie , eb »r Saron ,der Mensch ist ein Bürgerlicher , heißt Stein , Doktor Stein ,glaube ich , und ist , nun rattn . Sie einmal !
Nach dem Entsetzen , das sich in Ihren Zügen malt , zu

schließen , vermute ich , daß der funge Mann der Schars¬richter von Bergen ist .
Scharfrichter ! Quelle j^ e ! Welch sonderbare Einfälle

Frau von Berkow und Sie immer haben. Nein — Haus¬lehrer bei Grenwitz — ist daS nicht wunderbar ?
Ich kann nichts besonder ? Wunderbares in der Sachefinden . Es muß auch Hauslehrer geben , wie eS Arbeiterin den Arsenikgruten geben muß, obgleich ich für meinTeil weder da? eine noch das andere sein möchte.Aber der Mensch sieht beinahe ganteel aus ?

. Beinahe genteel? Lieber Freund , er sicht nicht nurbeinahe genbeel aus , sondern ausnehmend genteel, gen -teeler, als irgend einer der Herren hier im Saale , Sie
selbst und mich nicht ausgeschlossen .

Samstag , den 6 . MSrz 1902.
auf 613 333 Köpfe (einschließlich Offiziere usw . ) mit 955,27Millionen Mark Ausgaben bei einer Devölkerungszifservon 63 .02 Millionen , so daß auf den Kopf der Bevölkerung
15/2 Mark entfallen.

DaS heißt innerhalb eines Jahrhunderts haben sich die
Ausgaben für die Organisatton des Massenmordes, proKopf der Bevölkerung berechnet , verzehnfacht . Jetztist die Ausgabensteigerung in rasendem Galopp verfallen ,— bis sie endlich im Graben des Finanzkrachs enden wird .

AuS der Budgetkvmmisfivn des Reichstags. Was ist u » d
was leistet ein Intendantur - Rat ? lieber diese
Frage verhandelte am Donnerstag Vormittag dir Budget
kommission recht eingehend. Während die aktiven Herren Mili¬
tärs dem Intendantur -Rat die größte Bedeutung beimeffen,behauptet der ehemalige Kavallerie-General und jetzige Zen --
trumSabgeordnete Häusler , daß die dem Intendantur -Rat zu¬
geschriebenen Arbeiten sehr wohl von wesentlich geringer besol¬deten Sekretären geleistet werden könnten. In vielen Fällen ,
so z. B . bei der Rekrulenaushebung , sei der Intendantur -Rat
— wie er aus eigener Erfahrung feststellen wolle — lediglichein Dekorationsstück.

Mit erheblicher Mehrheit wurde eine Resolution angenom¬men, die eine Reorganisation im Jntendanturdienst verlangt ,
um Ersparniffe zu erzielen . — In rascher Folge wurde dann
eine größere Anzahl Positionen debattelos bewilligt. Zu wesent¬
licheren Differenzen kam cs bei dem Kapitel „Militärjustizver -
waltung "

. Es stellte sich bei dieser Debatte heraus , daß Offi¬
zieren , denen der Prozeß gemacht wird , alle durch das Verfahren
entstandenen Kosten , Reisegelder usw . vergütet werden. selbst im
Falle ihrer Verurteilung . — Dir Aussprache über dieses inter¬
essante Kapitel endete mit den Abstrichen von 18 500 Mk. von
den geforderten 547 000 Mk . — Außerdem wurde eine Resolu¬tion beschlossen, in der gebeten wird , daß in Erhebungen darüber
einzutreten sei, ob die Gouvernements . und Intendantur -Räte
nicht aufgehoben werden können . Die Anfrage , auf welche
Rechtstitel sich die kommandierenden Generale berufen , wenn
sie freie Dienstwohnung in Anspruch nehmen, beantwortete ein
Regierungskommissar mit dem Hinweis aus Verfügungen , deren
erste zurückgeht auf das Fahr 1810 ! Abg. NoSke schilderte,wie die Militärverwaltung die Stadt Chemnitz durch einen sanf-ton Druck gezwungen habe , dem nach dort versetzten Dioisions»
kommandeur einen Zuschuß von 600 Mk . jährlich für die Dienst¬
wohnung zu gewähren.

Die Verhandlungen dauern fort .

Holland .
Vorbereitungen zu den Grneralwahlen . Di« „LiberaleUnion" kam Samstag zusammen, um ihr Wahlprogramm

aufzustellen. Es ist dies die größte der drei freisinnigen
Fraktionen und auch, was freisinnige Gesinnung angeht,die mittlere , sodaß aus ihren Reihen meistens die Minister
gesucht werden, wenn die Linke das Kabinett zu bilden
hat . Das Wahlprogrcnnm dieser Gruppe ist also in prak¬
tischer Hinsicht das bedeutendste der ganzenLinken. — Diese
„Liberale Union" hat nun zwei wichtige Entscheidungen
getroffen. Erstens hat sie sich zum erstenmal« gerade her-aus für das allgemeine Wahlrecht und sogar für die ver¬
fassungsrechtliche Ermöglichung des Frauenwahlrechts aus¬
gesprochen , während sie vor vier Jahren noch nicht weiter¬
zugehen verstand, als zur verfassungsrechtlichen Erniög-

i lichung des allgemeinen Wahlrechts und vor acht Jahrendie Wahlrechtsfrage noch ganz inopportun erachtete, vor
zwölf Jahren sogar vom allgemeinen Wahlrecht rein garnichts wissen wollte. Zweitens hat die „Liberale Union " ,die vorher , wie alle bürgerlichen Parteien , was Altersver¬
sorgung angeht , immer an dem deutschen System der Ver¬
sicherung mit Prämienzahlung durch die Arbeiter und Un -
ternehmer festgehalten hatte und deren Minister bisherimmer in dieser Richtung, sei es auch immer vergebens,die Lösung der Frage versucht hätten — zweitens also hatdie „ Union"

sich dafür ausgesproctien. daß sie die Alters¬
versorgung „ am liebsten mittels unentgeltlicher Staats¬
pensionierung " gelöst sieht , also das englische und dänische
System vertritt , wobei keine Prämienzahlung seitens der i
Interessenten stattfindet . '

Ah , Baron , Sie sind heute wieder einmal in einer jott -
vollen Lonne.

Meinen Sie ? freut mich. Das verhindert mich in-
dessen nicht , den Mann ausnehmend genteel aussehend zufinden. Ja , waS in Ihren Augen wohl noch mehr ist, er
hat nicht nur das Charakteristische, welches die geborenen
Vornehmen auf der ganzen Erde auszeichnet, sondern den
speziellen Typus des Adels dieser Gegend.O , in der Tat , ich denke Typus ist eine Krankheit .

Typhus , mon ober ! Typus ist, wenn mehrere Leute die-
selben Nasen, Stiefel , Augen und Handschuhe haben. Nun
sehen Sie selbst, ob nicht alles und noch mehr bei dem Dok¬tor Stein stimmt ; zum Beispiel im Vergleich mit Ihnen ,der Sie doch gewiß alles Spezifische de? Adels in der höch¬
sten Potenz in und an sich endvickelten . Er ist schlank und
gut gewachsen, wie Sie , nur einen halben Kopf höherund ein paar Zoll breiter in den Schultern , er hat dasselbehellbraune gelockte Haar , nur daß Sic sich Ihre Haare ent¬
schieden brennen lassen , und die seinen, wie mir scheint,nattirlich gelockt sind ; er hat blaue Augen, wie Sie , undSie werden selbst zugeben, daß diese Augen groß und aus¬
drucksvoll sind.

Ah , ja — ich gebe zu , daß er ein verdammt hübscherKerl ist , sagte der ärgerliche Dandy , einen scheelen Blick
aus den Gegenstand seiner unfreiwilligen Bewunderungwerfend.

Nun , und was sein Auftreten anbelangt , fuhr Olden¬
burg fort , so gäbe ich meinesteils eines meiner Güterdarum , wenn ich mich mit diesem Anstande, dieser Grazie
bewegen könnte.

Das ist stark , weshalb ?
Weil die Weibsen in einen schmalen Fuß , ein wohl-

geformteS Bein und so weiter vernarrt sind . Solche hübsche
Puppen , wie der Doktor, sind geborene Alexander ; sie flie¬
gen von einer Eroberung zur andern , und sterben auch
iU«istenS jung zu Babylon.

Gott , Baron , welch' stobenSwürdigcr Mensch Sie seinwürden , wenn Sie nur nicht so schauderhaft gelehrt wären !
Meinen Sie ? Möglich ! ES ist ein Erbfehler ; meine

Beide Entscheidungen sind Erfolge des sozialdemokr .Drängens . Unsere Partei fordert das allgemeine Wahl¬
reckst für Männer ' und Frauen und verwirft die Prämien¬zahlung für die Alterspensionen . Me liberale Minister¬partei geht also in beiden Fragen noch nicht weit genug;sie ist aber doch wieder ein Stück weiter vorangerückt unterdeni Einfluß dessen, was man im politischen Jargon Hol¬lands „ die Peitsche Troelstras " nennt .

Belgien .
Der grschästskmidige König. geopc^b II. hat «S stetsverstanden, seine kleinen Privatgeschäfte mit denen desStaates zu verquicken und hat daraus seinen Vorteil ge¬zogen . Nannte man ihn bisher wegen seiner ausgedehnten

Besitzungen am Kongo den „Afrikaner "
, so hat er sich jetztden Beinamen „Der Asiate " verdient . Der smarte Ge¬

schäftsmann auf dem Königsthron hat sich nänüich schonvor sieben Jahren die Konzession auf umfangreiche Län¬dereien in Tientsin zu verschaffen gewußt. Die Konzessionwurde durch einen diplomatischen Akt einer belgischen Ka¬
pitalistengesellschaft verliehen , >deren Leitung sich tatsächlichin den Händen Leopolds befand. Das Parlament würbedabe^ nicht befragt , obwohl der belgische Staat es war , derdie Souveränität über dieses Stück chinesischen Terri¬toriums ausübte , und dem in einem Konfliktsfalle die Ver¬
antwortung zugefallen wäre . Die militärische Besatzung ,die Belgien , wie die übrigen europäischen Länder , in der
chinesischen̂ Hauptstadt unterhält , hat unter anderm auchdie Aufgabe, die „Ordnung " auf dem belgischen Terri¬torium aufrecht zu erhalten . Erst vor wenigen Wochenwurde eine Abteilung Soldaten von der belgisch« Be¬
satzung in P e k i n g nach Tientsin dirigiert , weil dort Un-
ruhen ausgebrochen waren . Diese hatten ihre Ursachen indem dort bestehenden chinesischen Spiel Haus ge- ,habt . —

Die Finanzgruppen , die ehedem an diesem Unterneh.
men beteiligt waren , sind noch abgefunden worben, sodaßder König heute der alleinige oder doch der hauptsächlichste
Besitzer des Terrains ist. Nicht nötig , besonders zu be¬tonen , daß das Unternehmen ein recht lukratives Geschäftist , andernfalls würde sich der geschäftsgewandte Herr Leo¬
pold längst davon zurückgezogen haben. Ter Grund undBoden der konzessionierten europäischen Gesellschaften ist
auch von den Chinesen sehr bevorzugt, weil sie innerhalb
dieser tausenderlei Vexationen entgehen, denen sie ar^ rer-weit durch ihre eigenen Landesbehörden ausgesetzt sind.Dadurch steigt der Bodenwert ganz erheblich und so werden
große Gewinne erzielt . — Sicher, Leopold hätte einen aus¬
gezeichneten „homme d 'assaires " gegeben , besfer gesagt,er ist einer.

YtaNe «.
Die Wahlen . Aus Rom wird uns geschrieben : Vom

Wahltag trennt uns nur noch eine kurze Spanne Zeit , die
von den Parteien noch kräftig ausgenützt wird . Außerder sozialistischen fehlt es aber allen andern Parteien aneinem richtigen Wahlprogramm . Dasselbe gilt von der
Regierung , auch ihr mangelt «S an einer zugkräftigenWahlparole . Giolitti „macht " die Wahlen aber auch ohneeine solche und niemand rechnet rm Ernste mit einer Nie¬
derlage der Regierung . Ebenso wenig dürsten erhebliche
Verschiebungen der Machtverhältnisse deWarteien durch die
Wahlen zu envarten sein .

Die sozialistischen Deputierten der letzten Legislatur -
periode kandidieren mit wenig Ausnahme alle wieder. Diealte Kammer zählte bekanntlich deren 26 (von insgesamt508 Sitzen) , van denen 22 sicher auf Wiederwahl zu reckmenhaben, während vier unsicher sind . Ferner hoffen unsereGenossen 6 weitere Mandate bestimmt zu erobern und
schließlich ist in zirka 20—24 Kreisen einige Aussicht auf

.Erfolg vorhanden . Bei dem letzten Wahlkampf 1904 wur¬den für die sozialistischen Kandidaten 326 016 Stimmen
abgegeben.

Amerika .
Das neue Kabinett . Die Zusammensetzung des neuen' Kabinetts ist endgiltig folgende: Staatssekretär PhilanderC . Knox , Süwtzamtssekretär Franklin Mac V e a g h ,Krieg : Jakob M . D i ck i n s o w , (Chef des Justizdeparte -

selige Mutter hat während ihrer Schwangerschaft außerdem Rennkalender des betreffenden Jahres auch noch einenoder den andern Roman gelesen . - So erklären sich die paarmenschlichen Züge in meiner Natur .
Wollt Ihr Herren meine neuen Pistolen mit einschießenhelfen? fragte Herr von Barnewitz, der eben heranttat .Ich denke, es soll getanzt werden, antwortete Cloten.Später . Du kommst doch mit , Oldenburg ?
Versteht sich ! , Du kennst ja meinen Wahlspruch: auxarmes , citoyens !

Dreiundzwanzigstes Kapitel .
Die jetzt vollständig versammelte Gesellschaft hatte sichallmählich aus den Zimmern in den Garten begeben , dader herrliche Sommernachmittag unwiderstehlich ins Freielockte. Die älteren Herren und Damen promenierten inden schattigen Gängen , oder bcsichftgten die schönen Ge¬wächshäuser; die jungen Leute suchten auf einem schönenrunden Rasenplatze, der zum Teil von hohen breitkronigenBäumen überschattet war , gesellschaftliche Spiele zu arran¬gieren ; aus einer Ecke des Parkes , wo ein Schietzstand ein¬

gerichtet war , ertönte von Zeit zu Zeit der scharfe Knallder neuen Pistolen . Melitta hielt sich , eingedenk der be¬währten Regel, daß der Ruf junger Frauen in der Gesell¬schaft von den alten Damen gemacht wird , und wohl wis¬send, daß sie die Freiheiten , die sie sich während des Balles
zu nehnien gedachte , durch einige vorhergehende Opfer er¬kaufen miisie , in der Gesellschaft der Gräfin Grieben , derBaronin Traittow . der Frau von Nadelitz, der Baronin
Grenwitz und der andern ältern Damen . Oswald hatte
sich zuerst der Jugend angeschlossen , bei der ihn Herr vonLangen einführte . und hatte mit einigen Reminiszenzenaus den Gesellschaften in der Residenz und einigen ge-
schiöften Ksmbinatianen verschiedene geseRschaftlick-e Spiel «befürwortet und arrangiert , die mit allgemeinem Beifallangenommen uttd mit sichtlicher Zufriedenheit der Teil¬
nehmer auSgesührt wurden . Als er aber sah , daß Melitta ,gegen seine Hoffnungen , sich durchaus nicht in den Kreisder Spielenden mischen wollte, benutzte er eine schickliche
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SamStag , den 6. März 1909.
{ W . Wickersham ) , Generalpostmeister :
t ^ tzhcoc , Marine : George von Lengerke -

^ rbau : James Wilson , Handel und Arbeit :
j g c I , Inneres : Richard A . BaIlinger .

Badische Politik
Mit einer wüsten Schimpferei

gi „Bad . Beobachter" auf unfern Artikel : „Der
rei*bc „Bad. Beobachter" . So endet bei diesem
Ißti, das sich sonst gerne als Lehrmeister des
^ ifspielt, jede Polemik , bei welcher man Dinge
ti welche man auf jener Seite glaubt , allein
zende Wort sprechen zu können . Wir haben im
,f gewisse Vorkommnisse der letzten Zeit , für
jcherseits die „göttliche Vorsehung" verantwort -

t wurde, u. a . bemerkt, daß, wenn die „ göttliche
' fiir alles und jedes verantwortlich gemacht

V . sinnlos sei, gegen die Gefahren des Blitzes
slitzableiter zu schützen. Der „Beobachter" ist
j,z aus dem Häuschen geraten und schimpft wie
dg auf den „wissenschaftlichen Hanswurst " des
dd

"
. Er verschweigt aber seinen Lesern wohl-

ch unsere Bemerkungen lediglich die Konsequenz
ich abergläubischen Behauptungen war , die von

jen der katholischen und protestantischen Kon -
i die Ursachen der Raddoder und Mckssinaer
t gemacht wurden . Es war kein Sozialdemokrat ,
* katholische Pfarrer Dr . D a m e r , der im
Pius

" die Behauptung aufstellte, das Erdbeben
m sei die Folge eines „gotteslästerlichen Ge -
i Freimaurerorgans „Das Telephon "

, in wel -
fchlusse eines Verses der Wunsch geäußert war :
willst , daß wir an dich glauben , so schicke uns
Erdbeben"

. Hochwürden Dr . D a m e r be-
i seinem „Pius " -Artrkel wörtlich : „Und richtig,
Tage hernach kam das gewünschte Erd¬

war wieder kein Sozialdemokrat , sondern der
! ller , der die Mefsinaer Katastrophe auf den
ückführte , der in diesem Falle „seine Befugnisse

hat. Und wieder war es ein katholischer
der das Radboder Unglück der „Vorsehung

>die Schuhe schob. Sind das keine Verhöhn
des GotteSbegriffs ? Was sollen die Arbeiter ,

ifelt um das Recht der Grubenkontrolle kämpfen,
wenn die Geistlichkeit den H e r r g o t t , an -

irubenbarone für solche Katastrophen verant -
iacht ?
lad. Beobachter " übt an diesen Vorgängen keine
für beschimpft er uns mit den gröblichsten Jn -
ird verschanzt sich hinter einen Begriff der „ g»tt -
whung

"
, der von keinem geschaffenen Geiste

I verstanden werden kann"
. Das ist eine äußerst

vsfluckt . Wer kirchliche Lehren nicht blindlings
lein „wissenschaftlicher Hanswurst "

, der nichts von
j Lehren versteht. Ein solcher „Hanswurst " war
- rdano Bruno , waren viele andere , vor

^Geistlichen , welche gegen das Dogma des unfshl -
stes kämpften. Wir befinden uns also in ganz

Gesellschaft.
i ist es , wie der „Bad . Beobachter" sich über den

des unfehlbaren Papstes beim Leo Taxil -
hinwegsetzt . Er schreibt :
»Volksfreund "-Artikler scheint kaum eine Ahnung

tvon der Unfehlbarkeit des Papstes in Glaubens - und
pren , sonst würde er nicht so einfältig die persönliche

ahigkeit des Papstes mit dessen amtlichen Eigen -
^vermengen ."

Das erinnert an das bekannte Sprichwort :
jott ein Amt gibt, dem gibt er auch den dazu
stand"

. Schade nur , daß er beim Papst inSachen
üblich lächerlichen Taxil -Schwindels darin offen¬

hat . Begreift denn der „Beobachter" nicht , daß,
fil seine Komödie mit dem Papst zu Ende ge-
r , dieser nicht schließlich über die leibhaftige Exi-

s Teufels Bitru und der Missis Daughan , eine

kit, sich selbst aus demselben zurückzuziehen . Herr
kn war ihm gefolgt und holte ihn in einem Hecken -
I- Wo Oswald sich der harmlosen Beschäftigung des
serpflückens hingob. .
H Dank , sagte Herr von Langen , Oswalds Bei¬
zend und einen Johannisbeerbufch , der voll dun-
pnichte hing , plündernd . Diesem Unheil wären
sich entronnen. Fluch dem Ersten, der gesellschaft-

^
erfand . Sind die Stachelbeeren reif ?

üssen mich ans jeden Fall in nächster Zeit be-
ein Gut liegt nur ein Stündchen von Grenwitz.

au, die mich erst vor ein paar Wochen mit einem
en kleinen Mädchen beschenkt hat , und sich noch
>sig genug fühlt , so große Gesellschaften mitzu-
nd sich freuen , Sie kennen zu lernen . Wenn Sie
Tag bestimmen wollen, schicke ich Ihnen meinen

- Me Ihre Einladung mit Dank an , sagte Oswald ,
"Dermaßen 'durch die liebenswürdige Freundlich-
Mannes aus dem von ihm so gehaßten Stande

whlte. Sollen wir sagen , nächsten Sonntag ?
>nd jederzeit willkommen; wenn Sie die Knaben

wollen , tun Sie es ja ; ich habe ein Paar
te den Jungen besser gefallen werden, als Cornel

zusammen . — Ach , Herr des Hiinmels ! Inciäit
m> qui vult vitare Charybdi'm ! Dort biegt die
- neben an i>er Spitze ihrer Suite um die Ecke,
m peut !
Ussgen Männer schlugen einen andern Gang ein,
ffien rechtwinklig durchschnitt und waren bald den
'Menden Damen aus den Augen. Oswald seiner-
-E eben so gern geblieben, denn er hatte in der
auch Melitta bemerkt und gehofft, wenigstens im
.ehen einen Blick von ihr zu erhaschen ; aber er
mr seine Pflicht , gute Kameradschaft mit seinem
keunde zu halten , der ihm im Laufe des Nachmit-
n Mehr als eine Gefälligkeit erwiesen chatte .

lehramtliche Entscheidung getroffen hätte ? Jeden¬
falls ist das nach der ganzen Haltung , die der Papst und
seine Umgebung in dieser grotesken Schwindelaffäre ein¬
genommen hat , nicht ohne weiteres völlig von der Hand zu
weisen .

Wie der „Bad . Beobachter " operiert , beweist auch die
Behauptung , die echte Wissenschaft habe noch nie einen
Glaubenssatz der Kirche über den Haufen geworfen. Ja ,
warum hat man denn Giordano Bruno auf dem
Scheiterhaufen verbrannt ? Und widerspricht das Dogma
von der „unbefleckten Empfängnis " nicht allen durch die
Wissenschaft festgestellten Tatsachen? Freilich , wenn man
sich auf den Standpunkt stellt , daß die Wissenschaft einfach
zu schweigen hat , wenn der „ unfehlbare Papst " eine Glau¬
benslehre verkündet, auch wenn sie in handgreiflichem Ge¬
gensatz zu allen Erfahrungen der Wissenschaft steht , dann
kann man auch kecken Mutes behaupten , die Wissenschaft
habe niemals einen Glaubenssatz über den Haufen ge¬
worfen . Genau so steht es mit dem Beweis des „Bad .
Beobachters" über die Existenz Gottes . Er zitiert einfach
ans dem Vatikanum folgenden Satz :

„Wenn einer behauptet , daß der eine wahre Gott , unser
Schöpfer und Herr , aus den geschaffenen Dingen auf dem
Wege vernünftigen Denkens und Schließens nicht sicher er¬
kannt werden könne, der sei im Banne " .

Bums ! Der Beweis für die Existenz des persön¬
lichen Gottes ist „ sicher " erbracht. Wer sich die Dinge so
leicht macht und dabei in der Polemik noch sein ganzes
Lchimpfregister ausschüttet, der hat wahrlich am aller¬
letzten Grund und Anlaß , gegen andere mit dem Titel
eines „wissenschaftlichen Hanswursts " zu operieren . Was
würde denn der „Bad . Beobachter" sagen, wenn wir den
Stil umdrehten und statt von dem wissenschaftlichen , von
dem theologischen Hanswurst des „ Bad . Beobachter" reden
würden ? Wir tun es nicht , denn wir haben Verständnis
dafür , daß man an alle diese Dinge glauben kann und
wir machen niemanden einen Vorwurf , wenn er daran
glaubt . Wogegen wir polemisierten , das war die heraus¬
fordernde Art , wie der „Bad . Beobachter" unfern Leit-
artikelschreiber über Darwin verhöhnen zu dürfen
glaubte .

Stolz lieb ich mir den Spanier .
Die „Bad . Landesztg .

" berichtete gestern, daß der jung -
liberale Verein Karlsruhe Herrn Stadtrat Kölsch
einstimmig ausgefordert habe, für einen der Karlsruher
Bezirke eine Kandidatur anzunehmen . Herr Kölsch aber
hat dieses Anerbieten definitiv abgelehnt .

Ob Herr Kölsch auch so stolz gewesen wäre , wenn ihm
die Kandidatur in - dem Mittelstadtsbezirk angeboten wor¬
den wäre ? Wir möchtens bezweifeln. Herr Kölsch hat in
diesem Falle die Rolle des Fuchses gespielt, dem die Trau¬
ben zu sauer sind , weil sie so hoch hängen .

Richtigstellung .
Auf die uns aus L a h r zugegangene Mitteilung , Abg .

Fehrenbach habe sich einer Deputation von Tabakarbei¬
tern gegenüber geäußert , er werde nicht gegen die Tabak¬
steuer stimmen, stellt der „Bad . Beobachter" fest, daß Herr
Fehrenbach ausdrücklich in einer Lahrer Versammlung er¬
klärt habe, er und viele seiner Freunde würden gegen
die Tabaksteuer stimmen. Unser Lahrer Korrespondent
hat das demnach falsch berichtet. Wir bedauern das .
Wenn aber der „Bad . Beobachter" aus diesem Vorkommnis
gleich wieder Kapital gegen uns zu schlagen sucht und uns
fiir eine falsche Mitteilung , die wir von hier aus auf ihre
Richtigkeit nicht prüfen konnten, sozusagen der systemati¬
schen Lügerei beschuldigt, so ist das einfach skandalös. *■

Zur Frage des KirchenauStritts
schreibt die Monatsausgabe des „ Evangel . -Protest . Kirchen¬
blattes " folgendes:

„Die AustrittSbcwegung mutz für -das neue Jahr -den
Gedanken aller , die mit Religion und Kirche zu tun haben
wollen , die Richtung geben . Wir haben bisher von der Ent¬

fremdung der Massen geredet , aber nun verlassen sie die Kirche
ganz und gar , leichten Herzens zum großen Teil . Uns liegen
aus Berliner Gemeinden Meldungen von 50—70 Austritten

Sie scheinen die Gesellschaft nicht besonders zu lieben,
Herr von Langen , sagte er lächelnd über die Eilfertigkeit
des jungen Mannes . (Forts , folgt .)

Der Dicbtmchwan von der Saar.
Ein Beitrag zur klerikalen Volksbildung .

Friederike Kempner ist wieder erstanden , der schlesische
Dichterschwan ist im Saargebiet neu erwacht ! Dieses Mal ist
es aber ein männliches Exemplar , ein Schwan aus dem Koh¬
lenrevier . -

Vor mir liegt , so schreibt ein Mitarbeiter des „Berliner

Tageblatt "
, ein kleines Oktav-Broschürchen — Lyrik in Trak¬

tätchenformat ! — mit dem Titel : „Jmmenstimmen oder das
Lied von der Biene " von M . Wiesen , Lehrer in Schiffweiler .
Verlegt hat das Werk der Kolportage -Verlag ( seine Haftpflicht
ist beschränkt! ) Wiebelskirchen bei Trier . Gedruckt ist es in
dem katholischen LehrkingshauS in Mainz ; erhältlich für 20 Pf .
Bei Abnahme von 10 Stück gibt es eins gratis !

Gar beweglich erhebt das Vorwort der „Jmmenstimmen "

eine Klage über „das Unheil , welches die schlechten Schriften
unter unserem Volke anrichten ; der von den Vätern ererbte
Glaube , christliche Zucht und Sitte . Treue zu Gott und Vater -
land werden durch sie zerstört".

Diese Not sahen « 130 angesehene VolkSfreunde " (Beitrag
pro Jahr 10 Mk. ) an , gingen hin und gründeten mit anderen
wackeren Volksmännern von der Saar einen „katholischen Köl-

portage-Verein " zur „planmäßigen Verbreitung einwandfreier
Schriften zur Belehrung und Unterhaltung durch ortseingesessene
( gesperrt gedruckt ! ) Agenten "

. Neben einer schon bestehenden
Wochenschrift sollen nun auch größere Werke ä 20 Pf . erscheinen,
unter denen die „Jmmenstimmen " zuerst gewürdigt wurden ,
das Licht der Welt zu erblicken .

Schon das Motto ist außerordentlich glücklich gewählt :

Studiere , raste nie !
Befrage auch da ? Vieh ,

ks wird dichs lehren , ~ '
"

Vn Herrn zu ehren.

die Woche vor. Und das geht nun schon wochenlang , es ist keim
Stillstand abzusehen . Es ist auch gewiß , daß diese Bewegung ,
auf Berlin nicht beschränkt bleiben , sondern auf andere große '

Städte übergehen wird .
"

Diese ernsten Worte stehen im Prot .-M . 1909 Nr . 1.
Später , in Nr . 4 , heißt es weiter :

„Männer , die zehnmal sewiel für daS Abonnement des -

„Vorwärts "
, als Gewerkschafts- und Parteibeitrag , zum

Streikfond oder zum VcrgnügungSverein usw . beisteuern ,
geben für 5 Mk . die Zugehörigkeit zur Kirche auf . Hat die
Kirche ihnen denn nichts zu bieten , das ihnen 5 Mk. im Jahre

'

wert wäre ? Sie antworten : Nein ! " Die Ursachen findet
der Verfasser teilweise darin , -daß die Kirche in ihrer Ver¬
fassung auf die Masse und die Einzelbetätigung der Leute
zu wenig Rücksicht nehme. Zum Teil aber auch in der Art
der Predigt . Die Predigt rede zu viel von dem , was '

früher einmal war , und führe daher zu sehr in Anschauungs¬
formen hinein , die einmal gewesen sind ; aber sie sei zu wenig
Gegenwartspredigt , betone zu wenig die Gotteskindschaft und
sei zu wenig eine Verkündigung des auch noch jetzt lebendigen
Gottes ."

Bei den evangelischen Geistlichen scheint es — wenig¬
stens teilweise — anfangen zu dämmern . _

Sie geben sich
auf die Frage , warum die Massen der Kirche entfremdet
sind , eine den Tatsachen zwar nicht völlig, aber doch an¬
nähernd entsprechende Antwort .

Statistik der Eheauflösungen im Jahre 1908 .
Im Jahre 1908 sind in Baden im ganzen 344 E-hen durch

gerichtliches Urteil aufgelöst worden , davon 340 durch Scheidung
und je 2 auf Grund einer Nichtigkeitsklage bezw . Anfechtungs¬
klage. Gegenüber dem Jahre 1907 ist die Zahl der Eheauf .
löfungen um 21 oder 6,5 Proz . gestiegen ; das Berichtsjahr zeigt
den höchsten bisher beobachteten Stand und übertrifft den zehn» .
jährigen Durchschnitt 1899/1908 um 78 Fälle oder 29,3 Prrtz.
87 oder 25,29 Proz . der im Berichtsjahre aufgelösten Ehen
dauerten unter 1 bis 5 Jahre ( davon 5 unter 1 Jahr ) , 110 oder ,
31,98 Proz . 5 bis 10 , 73 oder 2,22 Prcz . 10 bis 15, 36 oder
10,47 Proz . 15 bis 20 , 19 oder 5,52 Proz . 20 bis 25 , 14 oder
4,07 Proz . 25 bis 30 und 5 oder 1,45 iproz. über 30 Jahre ; von
letzteren je eine 30 , 31, 32, 35 und sogar 44 Jahre . Klagender ,
Teil war in 125 Fällen ( 36,34 Proz . ) der Mann , in 192 Fällen
( 55,81 Proz . ) die Frau , tn 27 Fällen ( 7,85 Proz . ) beide Teile .
Der Ehemann war in fast zwei Drittel aller Fälle der schul-
dige Teil .

Wegen Ehebruchs allein oder in Verbindung mft anderen
Beschuldigungen wurden 165 oder 48,0 Proz . aller Ehen gelöst ;
in 82 Fällen war dabei die Frau , in 68 Fällen der Mann und
in 15 Fällen waren beide Teile schuldig. Die 148 Eheauf¬
lösungen wegen unsittlichen oder ehrlosen Verhaltens , grober
Verunglimpfung und harter Mißhandlung machten 43,0 Proz .
aller Fälle auS ; hier war 108mal der Mann , 28mal die Frau
und 12mal beide Teile schuldig. Wegen böswilligen Verlassens
wurden 15 Ehen (4,3 Proz . ) geschieden, und zwar war 7mal
der Mann und 8mal die Frau klagender Teil ; wegen Geistes¬
krankheit des einen Eheteils verlangten 6 Männer und 4 Frauen
die Eheauflösung . Wegen böswilligen Verlassens in Verbindung
mit anderen Ursachen klagten 3 Frauen , -wegen Doppelehe
I Frau , wegen Irrung in den persönlichen Eigenschaften beKv.
arglistiger Täuschung je 1 Mann .

Nach der Staatsangehörigkeit waren von den geschiedenen
Männern 250 ( 72,7 Proz . ) Badener , 34 Preußen , 28 Württem -
berger , 15 Bayern , je 3 Hessen, Elsaß -Lothvinger und Schweizer ,
je 2 Sachsen und Reutz j . L . , je 1 Sachsen-Meininger , Sachsen -
Weimarer , Oesterreicher und Amerikaner .

Dem Berufsstand nach gehörten 13 Männer (3,8 Proz .)
der Land- und Forstwirtschaft , 200 ( 58,1 Proz . ) dem Gewerbe
und der Industrie , 78 ( 22,7 Proz . ) dem Handel und Verkehr an ,
25 (7,3 Proz . ) waren Taglöhner , 23 ( 6,7 Proz . ) Erwerbstätige
der fteien Berufe und 5 ( 1,4 Proz .) Rentner . s

Auf die Städte mit über 100 000 Einwohnern kommen 148
oder 43,0 Proz . , auf die Städte mit 20—50 000 Einwohnern 76
oder 22,1 «Proz ., auf die Städte mit 10—20 000 Einwohnern 50
oder 14,5 Proz . , auf die Gemeinden mit 4— 10 000 Einwohnern
II oder 3,2 Proz . und auf die übrigen Gemeinden 59 oder 17,2
Proz . aller Eheauflösungen .

Das Vieh aber , das wir befragen sollen , find die Bienen ;
der Verfasser ist offenbar erprobter Bienenvater und hat seine
Weisheit und seine Poesie aus dem Bienenhaus .

Kapitel 1 : „Ueber die Arbeitsamkeit " , hebt also an : , ; .

Festgekittet in den Kasten
Hängt die Form , aus Wachs gebaut .
Wollet weder ruhn noch rasten.
Bis der Honig an uns schaut!

Aus der Fülle der hygienischen Ratschläge in diesem
Büchlein sei hervorgehoben :

Das Schlafzimmer halte rein und blank.
Es sei darin ein kleiner Nachtschrank! . . .

Der Schluß dieses Kapitels ist rührend :
Treten aber doch von Zeit zu Zeit ,

Trotz der allergrößten Reinlichkeit ,
Typhus , Pocken , Cholera auf ,
So nimm sie mutig in den Kauf . . .
Der Herr , der alles lenkt, i
Fürsorglich Schutz uns schenkt .

Vom Dienen und Erziehen :
Der edle Friedrich *)
Hielt 's nicht für niedrig ,
Trotz der namenlosen Schmerzen
Dem Volke zu dienen von Herzen . . ,
Unsre Königin
Mit freundlichem Sinn
Zieht sie überall hin.
Zu mehren den Gewinn .
Als dienende Macht
Muß sie Tag und Nacht
Die Glieder regen
Und Eier legen.

( Womit übrigens die Bienenkönigin gemeint ist . ) Tröstlich ,
fiir alle bekümmerten Hausfrauen ist Herrn Wiesens Meinung !
in der Dienstbotenfrage :

*) Kaiser Friedrich III .
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Eine Sitzung des Landesgewerberats

fand «nn Donnerstag im Ministerium des Innern statt . Der
erste Gegenstand der Beratung bildete die zeitgemäße Gestaltung
der Ausstellungen von Gesellenstücken und Lehrlingsarbeiten .
Das grotzh. LandeSgewerboamt hatte in einer Denkschrift an
den Landesgewerberat die Grundsätze einer neuen derartigen
Gestaltung niedergelegt, die im allgemeinen die Billigung der
Versammlung fanden. Nach längerer Beratung sprach sich der
Landesgewerberat dahin aus : „Er erklärt , daß die Prämiierung
junger Leut« mit Geldpreisen und Diplomen nicht mehr vor-
fopimca soll, wen» fw die Gesellenprüfung noch nicht bestanden
haben. Doch können diese jungen Leute zu den Ausstellungen
zugeIrrsten werden und für gute Leistungen eine Anerkennung
erhalten . Bttüngung ist aber , daß die Lehrlinge erst nach der
Zurüiklegung der Hälfte ihrer Lehrzeit zugelassen werden. Der
Landesgewerberat deschäfttgte sich sodann mit der Wahlordnung
für die Handwerkskammern. Nach den letzten HandwerkS-
kammerwahlen wurden verschiedene Beschwerden über diese
Wahlordnungen laut und eine Aenderung derselben verlangt .DaS LandeSgewerbeamt steht dieser Forderung ablehnend gegen¬über, ist aber der Ansicht , datz darauf hingewirkt werden müste ,
berechtigte Beschwerden zu beseitigen. Der Landesgewerberatteilte diese Auffassung. Ein weiterer Gegenstand der Tages¬
ordnung betruf die Errichtung einer Beratungsstelle für das
Vanwesen und einer technischen Beratungsstelle .

' Der Landes¬
gewerberat sprach sich im Prinzip dahin aus , daß der Errichtung
solcher Beratungsstellen nähergetreten werden soll. Nachdem die
Mitglieder des LandeSgewerberats , F . Fischer - Freiburg und
Niederbühl - Rastatt , als Vertreter und Martin -Ueberlingen
sowie Oehldorf-HeideHerg als deren Stellvertreter in den Eifen-
bahnrat gewählt und nachdem noch verschiedene Wünsche lokaler
Art dem Landesgewerbeamt zur Berücksichtigung unterbreitet
worden Ware« , wurde die Tagung geschlossen.

Förderung der Forstwirtschaft. Auf Beschluß ihres Aus-
schuffes für Forstwirtschaft vermittelt die Badische Landwirt -
fchaftSkammer die. Aufstellung von Waldeinrichtungen und
Wertsermittlungen ; ferner übernimmt sie auf Antrag die
Vermittlung des Bezuges von Forstpflanzen . Anträge sind an
die Landwirtschaftskammer zu richten, die auch über die näheren
Bedingungen Auskunft gibt.

Deuiscber Reichslag.
Berlin , 5. März.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
VS Uhr.

Am BundeSratstifch ist Staatssekretär Kraetke erschienen.Die Beratung des Postetats wird fortgesetzt.
Abg . Dr . Böhme (iwirtsch . Ver . ) : Die Post sollte möglichstviel Arbeitslose beschäftigen, um die Telephonleitungen , die jetztunter fortwährenden Störungen zu leiden haben, aus ober¬

irdischen in unterirdisch« umzuändern . Die Zahl der SonntagS -
dicnststunden sollte herabgesetzt werden. Ich warne vor weiterer
Anstellung weiblicher Kräfte . Für vormittags aufgegebenePakete könnt« eine Portoermäßignng eintreten . Den Unter¬
beamten , die aus dem Postarbeiterstand hevvovgingen, solltendie Arbeiterjahre auf das Besoldungsdienftalter angerechnetwerden . Eine 8Ü - Pfenniymark « wird von - weiten Kreisen ge¬wünscht. Die Agitation gegen den Staatssekretär machen wir
nicht mft.

Abg . « aempf ffrs . Yp.fi Dir ErhShnng des OrtSportoSwar ein verfehltes Unternahmen . Den Postscheckverkehr be¬
grüßen wir . Für den eichen Schritt zu einem billigen Welt¬
posttarif durch Verbilligung des DriefverkehrS mit Amerika sindwir dankbar. Die Fortschritte im Postvertehr sind crnzuerkennen.Aber die Telephongebührenordnung ist ein verfehltes Unter¬
nehmen.

Abg . Strnve ffrf . Ver.) wünscht Ueberweisung der Fern -
sprechgebührenordnung an ein« besonder« Kommission von 28.
Mitgliodern . Wenn die Fürsten auf dar alte Privileg der Porto¬
freiheit freiwillig verzichteten, würden sie sich zur Zeit der
Finanznot des Reiches vielen Dank erwerben . Di« Briefe nachAmerika sollte» auch auf den Schnelldampfern für SO Pf . be¬
fördert werden . Unterbeamt «, di« nach schwieriger Prüfung in
gehobene Unterbeamtenstellen aufrückten, müßten auch Beamtewerden können . Das Einkommen der Landbriesträger sollteerhöht , den Postillonen di« Sonntagsruhe gewährt weiden . DaS
Recherchenwesen bei Reklamationen ist zu umständlich. Struve
beschwert sich darüber , daß einem Postbeamten in Kiel eine

Noch gibt es brave Knechte
Und arbeitsame Mägde,
Die mit freundlichen Miene»
Ihrer Herrschaft dienen ! . . ,
Glückselig der Dienstdote
Der bis zu seinem Tod«,
DiS kokt er erstarrt ,
In Treue verharrt !
Mehr kann er sich nicht verdienend

DaS Kapitel „ Von» Heiraten " hebt mit einem Ausspruch
an , um den Wilhelm Dusch unser» Sänger von der Saar be-
«eiden könnte :

Mirrderbegütette Lerrte
Haben meist die größte Freude .

Aber er ist gegen die Ziviltrauung :
Tritt in jungfräulichem Ha«
Zu deines Gottes Altar !
Auch die Zivilehe
Ohne Gott verschmähet

Die schwerste Sorge des Dichters ist indessen die Verwandt-
fehvffsehe :

Heirate me, wer dir verwandt.
Sonst erntest du Unglück und Schand ! . . ,
Taube und Stumme , vBlinde und Dumm ^
Kinder mtt Kröpfe»
Und Wasserköpfen .

Fn den Schlußkapiteln , die von den Pflichten gegen König
und Vaterland handeln , erstrahlt der „ unentwegte " Biedersinn
„voll und ganz" in dem Glorienschein der Hurrafestrede . Es
erfchoint zi« ächst der JdealstaatSbürger :

Bürger , die streng auf Ordnung halten ,
Helfen den Maat mit treu verwalten .
Äi«^ sie knurren
Oder murren ;
Treu dem Staat sie schwören ,
Niemals sich empören!

liberale Kandidatur zur Stadtverordnetenversammlung versagtwurde. Daß di« Beamten gefragt wunden, ob sie sich an diesen
Wahlen beteiligt haben, war ein Eingriff in ehre staatsbürger¬
lichen Rechte .

Staatssekretär Kraetke bestreitet dies und protestiert gegendie Behauptung Striwes , er habe kein Wohlwollen für seine Be¬
amten . Struve verstehe das nicht . (Rufe : Unverschämt.) Er
könne nicht Sparsamkeit üben und zugleichnur zu Beförderungs¬
zwecken neue Stellen schaffen .

Abg . Werner (Neformp . ) stimmt den Grundzügen der Tele-
phongebührenovdrmng zu . Di« Erregung der Beamte» über dir
noch immer ausgebliebe« Gehaltsresvrrn lasse sich vorläufig
nicht beseittgen.

Abg . Duffer (Zentr .) : Im Nachnahmeverkehr sollte mehr
geschäftsmäßiger Betrieb eintreten . Für den Scheckverkehr
scheinen nicht genug Beamte vorhanden zu sein. Solche Spar¬
samkeit könne dem Betrieb leicht zum Schaden gereichen .

Abg . Graf Westarp (kons . ) : Trotz der Vorteile , die der
Fernfprechtarif für da? Platte Land hat , ist derselbe für die
kleinen Telephonnetze doch noch nicht den Bedürfnissen ent -
sprechend .

?lbg . Stresemann (natl .) : Der Schalterdienst könnte durch
Aufstellung von Automaten wesentlich erleichtert werden . Mit
dem Grundsatz der Gesprächszählung für di« neue Fernsprech¬
ordnung sind wir nicht einverstanden . Wir halten dieses Prinzip
für zu weitgehend.

Abg . Struve (frs . Verg . ) : Der Staatssekretär hat den Vor¬
wurf gegen mich erhoben, ich spreche gegen meine Uebergeugung.
Hiergegen mutz ich Protest einlegen. (Bravo ! ) ES ist nicht der
Würde des Hauses entsprechend, von einem Abgeordneten soetwas zu behaupten . Ich habe den Staatssekretär persönlich
gebeten, um den Wortlaut seiner Aeußcrung fostzustellen , mir
die Möglichkeit zu geben, sein Stenogramm einzusehen. Das
hat der Staatssekretär aber abgeschlagen. (Große Unruhe.
Lebhaftes Hört ! Hört ! ) Damit hat er gegen die Gepflogenheit
dieses Hanfes uinb gegen die Anstandspflicht verstoßen. Ich
konstatiere dies und überlasse das Urteil über diese Handlungs¬
weise dem Haufe . (Lebhaftes Bravo !)

Staatssekretär Kraetke: Ich bin mir . nicht bewußt , gesagt
zu haben, der Abgeordnete Struve spreche gegen seine Ueber-
zeugung. Sonst hätte ich dies ohne weiteres zugegeben. DaS
Stenogramm konnte ich nicht zur Verfügung stellen, weil es mir
nicht vorlag . (Lachen links .)

Darauf tritt Vertagung ein .
Nächste Sitzung : Morgen 2 ' Uhr. Fortsetzung.

flus der Panel.
Achtung ! Diejenigen Mitgliedschaften der Reichstags-

Wahlkreise 7—10, in denen durch Neuwahl die Adressen der
Vertrauensleute Aenderungen erfahren haben, werden ersucht ,
diesbezügliche Mitteilungen an das Parteisekretariat Karlsruhe ,
Beilchenstratze 18, gelangen zn lassen .

46. bad. Landtags -Wahlkreis . Nächsten Sonntag , 7. März ,
mittags 3 Uhr, findet im „ Hirsch " in Auerbach eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Gen . Fr . Müller - Pforzheim ,der Kandidat des Kreises, sprechen wird . Wir ersuchen die dor-
ttgen Parteigenossen , für einen zahlreichen Besuch agittereen zuwollen . Das Komitee. I . A . : G . L e p p e r t.

Berghansen , 4. März . Sozialdem . Verein . Unfern
Mitgliedern zur Kenntnis , daß am Sonntag Nachmittag 2 Uhr
unsere Generalversammlung stattfindet , und zwar
im Gasthaus zur „Kanne " . U. a . steht auch der Bericht vom
Patteitag auf der Tagesordnung , so datz wohl vollzähliges Er¬
scheinen erwartet werden darf .

Weingatten , 3. März . Den Parteigenossen und Lesern de?
„ Volksfreund" zur Nachricht , daß am Sonntag . 7. März , nach¬
mittags 3 Uhr, sine öffentliche Versammlung im Gast.
hauS zum „Lamm" stattfindet mit einem Referat deS Arbeiter -
sekretärS A . Willi über : „Unfall- und Invalidenversicherungs -
Gesetzgebung "

. Da dieses Thema für jedermann wichtig ist,wollen die Parteigenossen für zahlreichen Besuch agitteren .
Wegen der obigen Versammlung ist die Monatsversamm -

lung des sozialdemokratischen Vereins auf mittags Punkt 1 Uhr
festgesetzt. Dieselbe findet im Lokal zum „Deutschen Kaiser"
statt . Tagesordnung : Bericht vom badischen Parteitag und Ver-
einSangelegenheiten.

Die Mitglieder und Genossen , welche der Organisation bei¬
treten wollen , werden gebeten, zu erscheinen .

Dahingegen die Sozialdemokraten :
Sozialdemokraten
Sind sehr übel beraten !
Sie segeln in schwankenden Nachen !
Ein offenes Grab ist ihr Rachen!
Sie hcrndeln trüglich mit ihren Zungen,
Ist schon was Gutes ihnen gelungen )

Und nun Hurra , Hurra , Hurral
Dem Kaiser jauchze freudig zu.
Er ist ttn edler Held ;
Das Vaterland durch ihn hat Ruh',
Ob 's Kriegshorn schmetternd gellt !
Es blitzt in seiner Hand das Schwert
Den Böllern nur zum Glück ;
Und fttrdlich schirmt er Httm und Hertz
Vor KriegeSrnißgefchick !
Hurra ! Gott segne unfern Herr«)
Hurra dem goldnen FttedenSftern !

Da wundere man sich denn nicht , wenn nunmehr die Schund¬
literatur mausetot geschlagen wird ! Der katholische Kolportage-Verein der Bolksmänner von der Saar ist ja gegründet und
Herr Wiesen in Schiffweiler hat die „ JmmenftimmenE gedichtet !
Ljeb

' Vaterland , magst ruhig sein !
Zum Schluß nimm noch ein Wörtchen hin,
ES ist zwar klein , dock groß fein Sinn :
Denk' recht oft in Liebe mein !
Führ ' empfehlend gern mich ein
Bei jung und alt und groß und klein !

Was ich hiermit getan haben möchte !

Dealer und Ittusik.
SPvkDplan dos Hosttzeaters Karlsruhe .

S »«»ltag , 7. Märg . A . 48 . „Tiefland ", Rufikdrcrmo in einem
Vorspiel und 2 Akt . von d 'Akbert . Ans. (47 , Ende % 9 Uhr.

(Sntmenfeitteca , 6. März . Am Sonntag , 88.
Generalderscrmmlung der „Freien Turnettchaft " 4
der Brauerei Sinner statt, wetche zahlreich best
Borfihendr erstattete den Jahresbericht , welcher tifeit nachwies . Für den seitherigen Vorsitzende,
Mederwahl ablehnte , wurde A. Kiefer als \Gütle als Schriftführer , Keck als Kassier uv)als Turnwatt , R h a i t e r und Mofinger «ü
wählt . Auf Beschluß der Generalversammlung fi,
mäßig Dienstag und Freitag Turnstunden stath

Kommunalpolitik.
Pforzheim , 5. März . Ein bemerkenswert

eignete sich in der letzten BürgerauSkchußsitzung .
gerlichr Oppositionspartei und die Sozialdemokratrat und dessen Vorsitzenden , Oberbürgermeister :einer längeren Debatte wegen A8 Grundstückskaust11000 Mk. kritisierte und ein Redner von GefdeS Oberbürgermeisters sprach, gab dies
plötzlich an Bürgermeister Tr . Schweickert ab uni
Vorschützung eines Unwohlseins den Saal . Der
hier das Tagesgespräch.

Malsch , 4. März . Seit unserer Versammlung
gerausschutzwahl schreien die hiesigen Schwarzestungen fast ununterbrochen , es wären dort die ,d«
heilen" vorgetragen worden und wir hätten ihre j
unerhörtesten Weise verdächtigt" . Wir sind ab«;
Aufmerksamkeit, bis heute noch nicht , auch nur „eines Beweises dieser Behauptung in ihren Zeit«Mr sind der Ansicht , datz man , wenn man jcmaifl
heißt, auch die Pflicht hat , dem also Beschuldigte
dem und jenen Punkte hast du gelogen, und so o
Tatsachen. Solange die Herren „Wahrheitsverftder Lag« sind , uns das klipp und klar zu sagen , e,
in aller Oeffentlichkeit als die größten Lügner , dir
ihrer mißlichen Lage zu ziehen versuchen nach bei
ertappten Diebes , der auf der Jagd nach ihm ruftDieb !" Also einmal heraus mit der Sprache !

Soziale Rundschau.

B
aitbali
Brole>,
Pfund
Die F
mehr

V
1. b«.
strolch«
Geschä
daß di
tmttsck)
habe ,
hemme
nur vo
1900 3

Ir
mit 41
68 in
ungen
Bewog ,
folg >2
Person
12 068
die wö
beliefen
Lohnbe
Beschäl
ttteben
führten
Bewege
folg 9b,
reicht:
wöchent
ung. di '
Dewegu
Mark.

De
1796 68

Die Weinmosternte im Jahre 1908. Gegen
Hebungen des letzten Jahres hat die mit Reben b
rm Jahre 1908 abgenommen, und zwar von 17 z
.Hektar ; die erheblichste Verringerung der Rebfläljder Main - und Taubergegend ( 118 Hektar ) , so»
gau und in der Neckargegcnd ( 84 Hektar) ; dst
Gegend weist eine Zunahme der Rebfläche um
Trotz der wenn auch unerheblichen Verringerung
im ganzen ist der Mostertrag gegenüber dem V
tend gestiegen : von 318 403 Hektoliter im Ja
446 030 Hektoliter im Jahre 1908. Der Dun
vom Hettar betrug im Vorjahre 18,3, im Jahr «
26,0 Hektoliter. Allerdings ist der Durchschnittsx
gleich zum vorhergegangenen Jahre von 47,8 auf
Hektoliter gefallen, und zwar ist dieses Sinken in al
gegenden fast gleichmäßig zu beobachten . Jmmerhi
Gesamtwert der Weinmosternte im Jahre 1908 inj
nähme des Mostertrags mehr als 19 Millionen M<>
nahezu 4 Millionen höher als im Vorjahre . Da
rücksichttgen, daß die Schätzungen der Berichterflinieder als zu hoch gegriffen sind . Am gesegnetste ,
die Markgräfler Gegend, deren Weinmosternte aufiMark geschätzt worden ist ( im Vorjahre nur 2,3 9
zweiter Stelle steht die Ortenau und Bühler Geg«
Gesamterntewert von 4,1 Millionen (im Vorjahrnen ) , dann folgt der Kaiserstuhl mit 2,3 '

, der Brei!
die Seegegend mit 1,7 Millionen Mark. Die g,
hat wieder die Main - und Taubergegend zu verze»
Wett der Ernte nach Schätzung der Berichterstatter
( im Vorjahre 126 100 Mk . ) betragen hat . Die
Weinmostertrags entfällt fast ausschließlich auf d
dessen Erzeugung in unserem Lande überwieyt.wurden 260 776 Hektoliter , im Jahre 1908 dagegentoliter gewonnen, wiewohl die Fläche , auf der Wei
wird , von 13 264 auf 12 734 Hektar gesunken ist.
Weißweinernte , in Geld ausgedrückt, beträgt 3,4 Mi
mehr als im Vqxsahre. Dafür ist der Wert der
um 270 000 Mk. gesunken .

Montag . 8. März . C. 44. „Der böse Geist Lump,
oder Das liederliche Kleeblatt "

, Zauberposse m
3 Akten von Nestroy. Anfang 7 Uhr , Ende gch

Dienstag , 9. März . 6 . 43. „Der Widerspenstige«
Komffche Oper in 4 A. von Götz. Ans . 7. End«!

Donnerstag , 11 . März . 8 . 46. „Her,deS und M-n
gödi« in 5 Akten von Hebbel. Anfang 7, En

Freitag . 12 . März . A. 46. „Versiegelt", komische
von Leo Blech . — „Der Spielmann ", Ballett
von Förster . Anfang 7 Uhr, Ende (410 Uhr.

SamStag , 13. März . 8 . 44. Neu «inftudiert :
Schauspiel in 5 Akten von Shakespeare. An

Sonntag . 14 . März . C. 45. „Margarete ", großBallet in 6 Akten von Gounod . Ans. 6% ,
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Baden -Bade ».
Mittwoch, 10. März . 27. Ab.-Borst . „Mignon ", Optl ?von Ambroise Thoma . Anfang 7 Uhr, Ende j .

Literatur.
„Arbeiter -Jugend ". Die zweite Nummer ttl

Jugendorgans ist erschienen . Aus dem Inhalt Hel
vor : Im Kampfe. — Die proletarischen Frauen ,
beiterjugend . Von Clara Zetkin. — Die Vorläuft
beiter-Jugend "

( II . Die „Arbeitende Jugend "
) .

Peters . — Ein sozialistisches Jubiläum (zum 60.
der materialistischen Geschichtsauffassung) . — Chatund feine Lehre. Bon M . H . Baege.

„Kosmos", Handweiser für Naturfreunde .
Heft 2 4 30 Pf . (pro Jahrgang 12 Hefte, 2,80 Mk..)
„Kosmos"

, Gesellschaft der Naturfreund » (Kt
Franckhsche Verlagshandlung ) .
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Sette 5. Samstag , den 8. M2rz 1909, Sette 5.Brvtteuerung . Die Bäckerinnung in M e tz erhöhte infolge
anhaltender Steigerung der Mehlpreise den Preis des 6 Pfund -
Brotes um 4 Pfg . Vom 1. März ds . Js . a>b kostet daS Sechs-
Pfund -Weißbrot t .08 Mk„ 6 Pfund gemischtes Brot 0,92 Mk.
Die Folgen des agrartschcn Zollwuchertarifes machen sich immer
mehr bemerkbar.

Lewekkrcdslllicde;.
12. Veneralversvmmlung de« Perlmnde « der Maler. Am

1. ds . Mts . wurde der Verbandstog der Maler , Lackierer , An¬
streicher und Weißbinder in ft ö 1 n im Vvlkshause eröffnet . Der
Geschäftsbericht für di» Jahre IA>7 und 1908 weist darauf hin .
daß di « Entwicklung des Verbandes in dieser Zeit infolge des
wirtschaftlichen Niederganges nicht den Erwartungen entsprochen
habe. Die Krisis und die große Arbeitslosigkeit im Berufe wirkte
hemmend auf die Agitation ein. Die Zahl der Mitglieder stieg
nur von 34 746 aus 36 319 ; im Durchschnitt betrug sie im Jahre
1906 38 626 . im Jahre 1907 39 009 , im Jahre 1908 39 485.

Im Jahre 1907 wurden 180 Lohnbewegungen in 760 Orten
mit 4182 Betrieben und 18 596 Beschäftigten geführt , von denen
58 in 99 Orten mit 1806 Betrieben zu Streiks oder Aussperr¬
ungen führten ; außerdem koar der Verband noch an 35 anderen
Bewegungen beteiligt . Von den Bewegungen endeten mit Er-
folg 123 , mit teilweisem Erfolg 4 , ohne Erfolg 17. Für 3576
Personen wurde eine ArbeiiSzeitverkürzung von wöcherAIich
12 066 Stunden erreicht ; ferner für 12 924 eine Lohnerhöhung,
die wöchentlich zusammen 25 712,18 -Mk . ausmacht . Die Kosten
beliefen sich aus 194 450 Mark . Im Jahre 1908 wurden 159
Lohnbewegungen in 173 Orten mit 3862 Betrieben und 14 039
Beschäftigen geführt , von denen 50 in 64 ' Orten mit 1080 Be¬
trieben und 5979 Beschäftigten zu Streiks oder Aussperrungen
führte»»- Außerdcin tvar die Organisation noch an 31 anderen
Bewegungen beteiligt . Von diesen Bewegungen endeten mit Er¬
folg 95 , mit teilweisen, Erfolg 25 , ohne Erfolg 8. Es wurde er¬
reicht : für 2993 Personen eine Arbeitszeitverkürzung von
Wöchentlich 5599 Stunden , für 11 540 Personen »irre Lohnerhöh¬
ung , die zusammen 13 412,24 Mt . in der Wock>e beträgt . Diese
Bewegungen verursachen eine Gesamtausgabe von 201 948,87
Mark.

Der Verband hatte in - beiden Jahren ein« Einnahme vmi
1795 583 .40 Ml . , eine Ausgabe von 1 560 367 .64 Mk. Das Ver¬
mögen betrug am Schluffe des Jahres 1908 in der Hauptkaffe
581 929,63 Mk.. mit den Beständen der Filialen 782 754,73 MI.
An Unterstützungen wiirden in der Berrchtszeit ausgezähll .
Reiseunterftützung 23 272,28 Mk ., Matzregelungsunlerstützung
11 859,05 Mt . , Äraute,,Unterstützung 186 663,65 Mk. Sterbe -
Unterstützung 27 445 Mk. . für Recknsschuh 4100 .03 Mk. Das Ver-
üandsorgan verursachte eine Ausgabe von 85 340,70 Mk. Für
die Agitation wurden 76 10t,80 Mk. aufgewendet.

Ein Streik um löngere ( ! ) Arbeitszeit . In der Steinplat -
tenfabrij Vereinigte Servaiswerke in Erang bei Trier haben
kürzlich die im kalhoiisck»en Arbeiterverein , Fachobteitung Berlin
(Trierer Richtung) , „organisierte Arbeiter " gestreikt . Die Ar-

.beit wurde aber ergebnislos wieder ausgenommen. In einer
Versammlung beschlossen die Arbeiter , der Werkleitung ihre
Wüirsche vorzutragen . Einer dieser „ Wünsche " lautet gemäßdem Bericht der „Trierischen Londcszoitung" : „Die Arbeitszeit

»soll nicht 9, sondern 12 Stunden dauern , damit die Leute vollen
Tagcstohn hätten " . So sehen die Früchte der „klerikalen Auf¬
klärung " aus .

von den „braven , zufriedenen " Arbeitern . Bekanntlich er¬
richten „ menschenfreundliche" ' Fabrikbesitzer, um „ ihre" Arbeiter
vor den Gewerkschaften und vor der Sozialdemokratie zu be¬
wahren , in ihren Werken sogen . Arbeiter - Pensions -
Äajsen , deren arbeilerseucdliche und ausbeuterische Ten¬
denzen ja zur Genüge bekannt sind . Das ist auch der Fall i»;
der lothringischen Keram -Jndujtrie , dre ihren Sitz in der Saar -
gemünder und Biischer Gegend hat. Dort werden nun dic
Kaffen in auffälliger Weise stark in Anspruch genommen, wo¬
durch sie in schlechte finanzielle Lage geraten . Die Ursachc
dieser starken Jnanfpruckmahni« der Kassen wird nun in einen
Artikel der „ Lothr . Volksstimme" auf die Ueberorbeitung uni
Unterernährung der Ardeiterbevölkerung der belden Bezirke
hie einer gewerksct« stlicl>en Organisation bisher verständnislos
gcgrnüberftand , zurückgeführt. Es heißt da : „ Mir haben Fann -
lienväter erklärt , mit 2,20 Mk. pro Tag ohne besondere Neben¬
einkünfte 5 und 6 Kinder großgezogen zu haben. Wie da dic
Ernährung ist , kann man sich denken . Die Zahl derjenigen, dic
früh an der „Auszehrung " sterben, ist eine unverhältnismäßig
hohe".

Dolche Zustände existieren also in Gegenden, wo die Ar -
beiter sich vor Furcht , entlassen zu werden und der Ansprüchc
aus die Pensionskaffen verlustig zu gehen, abhalten taffen, sict
den Gewerkschaften zur Verbefferung ihrer Lebenslage anzu - ,
schließen . Hier wird das traurige Stück eigener Boden und
die Pensionskaffe tatsächlich zum Totengräber der Arbeiterschaft.

baülrcde Lbronill.
vuriacd.

BlldungSverein junger Arbeiter und Arbeiterinnen . Sfr
machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß am Sonntag .
7. März , ein Ausflug nach Karlsruhe in die Alterums¬
halle slattfiudet und bitten wird um zahlreiche Beteiligung . Auck
.sind die Parteigenossen sowie die Gewertschaftskollegen freund-
lichst hierzu eingeladen. Zusammenkunft präzis 1 Uhr an der
Haltestelle der elektrischen Bahr». Der Vorstand.
' — Zum Geschäftsbericht der Maschinenfabrik Gritzner A.-G.
Bon einem Mitglied des Verwaltungsrats der Familie

,Gritzner - Stiftung wird uns zu unserem Artikel in
Nr. 49 des . Volksfreund" folgendes geschrieben :
ß Die u. a . in Ihrem Artikel enthaltene Mitteilung , daß

von der Familie Gritzner -Sliftung bereits der Betrag von
-433 551 Mk. erhoben sei, bedari , da es so leicht zu falschen
Schlüffen führen kann , der Aufklärung .

Es wird allenthalben angenommen , daß die Stiftung
in bar erfolgt sei. Dieses trifft nicht zu . Die Stiftung
besteht vielmehr neben Bargeld auch aus Geschäftsanteilen
der Firma Gritzner und dem Familiensih in Durlach , dem
Schlößchen . Daß 43355t Mk. am Jahrcsschluß erhoben wur -
den , ist so zu verstehen, daß bis jetzt insgesamt dieser Betrag
flüssig gemacht worden ist. Aus dem Stiftungsfond
sind im November 1908 . die ersten Unterstützungen bezahlt
worden, so daß der Fond fast in seiner vollen Höhe noch
besteht.

Hoffentlich tragen diese Zeilen zur Beruhigung der Ar¬

beiterschaft bei , um so mehr, als auch zwei Arbeiter dem Ver-
wattungsrat der Stiftung angehören.

Wir bringen diese sachliche Aufklärung gern zur Kenntnis
unserer Leser . Bei den allenthalben auftauchercden Benirch-
tungen, welche gerade die Arbeiter über die Stiftung hegten ,
und welche durch die veröffentlichte Bilanz der Firnia Gritzne »
nicht beseitigt werden konnten, lvar es uns lediglich darum zutun , aufklärend zu wirk « »». Wir wollen aber wieder¬
holen , was schon im letzten Artikel gesagt worden ist : Es wäre
ivünschensroert , wenn künftig der Geschäftsbericht der Firma
Gritzner , schon mit Rücksicht auf das hohe Jntereffe , das be-
greiflicberweise die zahlreiche Arbeiterschaft an diesem Fond ha »,
sich nicht so knapp auslaffen würde.

kniingen.
— vermißt wird seit einigen Tagen der 18jährige Sohn des

Weichenwärters Herrmann dahier . Was aus dem jungenManne geworden ist, konnte trotz etn-geleiteter Nachforschui »g bis
jetzt noch nicht festgestellt werden.

Vasen vatlen .
— Di « Kommission für Volksbildung des GewerksckniftSkar -

tells veranstaltet am Dienstag , 9 . ur»d Mittwoch, 10 . März ,
.abends 8 Uhr in „Sinners Saalbau " einen wiffenscbaftlicben
Lichtbildervortrag über : „Das Geschlechtsleben und
seine Folgeerscheinungen". Als Vortragender ist der Schrift¬
steller Herr Richard Heise aus Berlin gewonnen worden. Wir
erwarten , daß in Anbetracht dieses wichtigen Tbemas und weil
wir auch wissen , daß etrvaS Gediegenes und Gutes geboten wird,die Gewerkschaften alles aufbieten und dafür sorgen , daß die
Borträge gut besucht werden. Wie notwendig es ist , insbesondere
in Arbeiterkreisen Aufklärung über die Folgen des Geschlechts¬
lebens zu schaffen , braucht nicht erst erörtert werden. Das täg-
lick»e Leben zeigt uns massenhaft, wie viel Aufklärung in dem
Volke noch nottut . (Siehe Inserat .)

Ottenburg.
— Gegen die neuen Stenern . Heute Samstag , 6. März,findet in der „ Neuen Platz " eine Protestversammlung

statt: die sich mit den Steuerplänen , besonders der Tabaksteuer,
beschäftigen wird. Mit Rücksicht auf die schweren wirtschaftlichen
Folgen , welche solche Steuern für die Arbeiterschaft und Kom¬
munen bringen würden , ist zu erwarten , daß die Arbeiterschaft
und die sonstige Einwohnerschaft sich zahlreich zum Protest ein-
findet.

frelburg.
— Frauensektivn . Die Mitglieder werden auf die am näch¬

sten Sonntag im „Goldenen Apfel" , Kaiserstraße 35 , stattfin¬
dende Mitgliederversammlung aufmerksam gemacht . Ta Be¬
richterstattung vom Parteitag in Offenburg stattfindet , ist voll¬
zähliges Erscheinen notwendig.

— Orffentlichr Bauarbeiterversammlung. (Schluß.)
Zum 2. Punkt der Tagesordnung referierte ebenfalls Ge¬

nosse P o t h . Der Redner führte u. a . a»cs : Wenn man dir
oorliegende Frage gründlich behandeln wollte, so müßte man dic
ganzen sozialen Verhältnisse der hiesigen Arbeiter aufrollen
Er habe vor einigen Wochen in einer Versammlung den Jahres -
verdienst verschiedener Bauberufe nach dem Tarif zusammen¬
gestellt und da Hab« sich speziell für die Maurer ein Jahresein¬
kommen von 1363 Mk . ergeben. Dieses Einkommen kann inan
aber nur erreichen, wenn man keine Stunde versäumt , keinc
Stuude krank n. dergl. ist. Dazu kommt , daß ger-ade das Bau¬
gewerbe wie kein anderes unausgesetzt den Witterungsverhätt -
nisien ausgeseht ist. Jeden Regentag müsse man feiern, dazu
kommen noch andere Feiertage , wie z. B. der „St . Josefstag "
u . p. m . Das Baugewerbe ist dazu ein Saisongewerbe>» »m Winter wenig oder gar nicht gebaut wird. Im Jahre
1905 kamen auf einen Maurer 193 Arbeitstage . DaS Jah >
1007 konnte wenigstens 242 Arbeitstage iin Durchschnitt auf¬
weisen . Nun berechne man die teuren Wohnungsmieten und
LebenSmittel, dann wird man ermessen können , was von einen-
solchen Einkommen übrig bleibt, wenn es überhaupt langt . Ir
Agrarierkreisen will man mit einem Jahreseinkommen von
19 000 9)3 . nicht auskommen und der Arbeiter soll mit dem
achten Teil sein Leben fristen . Daß der Gesur»üheitsstand de »
Freiburger Arbeiterschaft kein guter ist. Hab« er schon betont.
Für das Baugewerbe koiumen im Jahre 1908 ll — 13 000 Krank¬
heitsfälle in Betracht mit ca . 30 000 Krankheitslagen ; das be¬
deutet einen enormen LohnauSsall. Durch die Praktiken der
Unternehmer, denen die Organisation verhaßt ist . wird ein
großer Teil der Arbeiterschaft gezwungen, auswärts zu gehen
und sich Arbeit zu suchen, währe»»d die Familien Zurückbleiben
müssen.

Die Tarifabschlüsse haben bessere Verhältnisse geschaffen ,
»der mit Vorliebe stelle das Unternehinertum die bedürfnis-
losen Italiener ein, um dieselben gegen die ortsansässigen Ar¬
beiter auszuspielen . Aber auch eine große Anzahl von Arbeiter »:
haben in Freiburg ihren Arbeitsplatz ; ihren Verdienst tragen sic
»ach auswärts und nur ein kleiner Bruchteil bleibt am Ort
Das ist ein Schaden für die hiesigen Geschäftsleute. Die ein¬
heimischen Arbeiter werden so hinausgedrängt und die fremden
Arbeiter bleiben am Ort , damit der Profil der Unternehmer
keiner Gefahr ausgesetzt ist. Das sei vom wirtschaftlichen, wic
vom kulturellen Standpunkt aus höchst verwerflich. Der Grund -
und Hausbcsitzerverein habe vor kurzem seinen Jahresbericht
veröffentlicht; hier sei eine bedeutende Zunahme seiner Mit¬
glieder zu verzeichne, ». Man ist sich in dieser Gemeinde bereit?
einig darüber , den Mietzins im voraus zu verlangen . Die
vielen Klagen vor dem Gcmeindegericht betreffs des Mietzinses
seien bedenkliche Zeichen und erfordern einen Zusammenschlußder Mieter , damit man nicht eines Tages durch noch höhereMieten überrascht werde. Aus all diesen Erwägungen heraus
haben die Vorstände der baugewerblicl>cn Berufe oerscksiedene Be¬
ratungen gepflogen und siird zu dem Entschluß gekommen , an
den verehrlichen Stadtrat eine Eingabe zu richten, damit bei
Bergebuirg von Arbeiten den Arbeitgebern zur Bedingung ge-
macht wird, in allererster Linie die einheimischen Arbeiter zu
berücksichtigen. Man habe daher eine diesbezügliche Eingabe
abgefaht , welche dem Stadtrat zugesandt werden soll . Redner
verlas alsdann die Eingabe , die einstiinmig gntgeheißen wurde.
ES wurde alsdann beschlossen, diese dem Stadtrat zu über-
mitteli».

Eine weitere Diskussion wurde nicht beliebt und so fand um
halb 1 Uhr die Versaminlung ihr Ende.

— Stadtthrotcr . Soirntag , 7 . März , nachmittags 8 Uhr ,40 . Vorstellung außer Aboirnement ( kleine Preise ) : „Robert und
Bertram oder die lustigen Vagabunden". — Abends halb 8 Uhr .
(Ab. C. 32) zum dritte ' male : „Madame Butterfly " („Tie kleine

Frau Schmetterling "
) , Tragödie einer Japanerin in 3 Akten

von G. Puccini . — Montag , 8. März : Geschlossen . — DienSlag,9 . März , Ab. A . 33 ) , Anfang halb 7 Uhr : „Tie Walküre"
, Hand,

lung in 3 Aufzügen von Rlckiard Wagner . — Mittwoch, 10. März
( Ab. C. 33 ) zum zweitenmale : „Der Herr Miuistrrialdirektvr ",
Lustspiel in 3 Akten von A . Bisson und F . Carre . — Donnerstag ,
11 . März <Ab. B . 33 ) : „Fidrlio ", Oper in 2 Akten von Beethoven.— Freitag . 12. März <Ab . A . 34 ) zum erstenmale : „Tie Tür ins
Freie"

, Lustspiel in 3 Akten von O . Bluinenthol und C . Kabel»
bürg. — Samstag , 13 . März ( Ab . 8 34 ) zum viertrnmale :
„Madame Butterfly ". — Sonntag , 14 . März , nachm . 8 Uhr :
11. Vorstellung außer Abonnement ( kleine Preise ) : „Die Fleder¬maus", Lperette von I . Strauß . — Abends 7 Uhr ( Ab . 0 . 35 ) :Tie Jungfrau von Orleans " , romantische Tragödie in 5 Akten
und einem Vorspiel von Fr . v . Schiller.

— UnglückSfall . Herr Steinhauermeisier Steinle von
hier wollte in Emmendlngen einen Grabstein ausstelle»». Das
hierfür aufgerichtete Gerüst brach aber zusammen und begrub
Herrn Steinte unter sich, dem beide Beine gebrochen wurden.

5ingen.
— Parteiversammlung . Auf die am kommenden Mitilvoch,

>0. Marz , abends halb 9 Uhr, in der „ Germania " statlfindende
Parteiversanunlung machen wir ganz . besonders aufmerksam,wird doch in derselben sowohl über die Wahlkreis-Konferenz,wie über -den Parteitag Bericht erstattet ; also Grund genug, um
die Parieigenoffen samt und soicders zu veranlassen, vollzähligund pünktlich zu erscheinen.

— Das Mädchrnheim im „ßlifterlf - . Sehr oft lieft „um
in bürgerlichen Zeitungen von der bctannten „ Wohllätigkeii der
Unternehmer"

, daß sie für die oder jene Sli -fturcg soundsoviel
tausend Mark gelxn , olles zum Wohle „ ihrer " Arbeiter , die
ihnen so sehr ans Herz gewachsen sind . Prompt wird dann die
Wohltat von den bürgerlichen Preßlakaien auf dem Markte
ausgcschclli und pflichtschuldigst das Unternehmertum bis über
den Schellenkönig gelobt, geivöhnlich mit einigen hämisck̂ n Be¬
merkungen gegen die „ unzufriedenen Arbeiter "

, die diese „ WoU-
laten " nicht anerkennen wollen und zum Teil sogar den „Hetzern"
und „ Ectrürern" Gehör schenken.

Eine derartig „wohltätige " Firma ist die Spinnerei Arle«,die im sogei». „Klösterle" für ihre Arbeiterinnen ein Mädchen¬
heim unterhält . In diesem Mädckrenheim wird mct»t nur siir
des Leibes Atzung gesorgt, sondern auch daraus gehalten , daß
Frömmigkeit und christlicher Sinn im Hause waltet nach dem
Molto : „Bet und arbeit , Gott hilft allzeitl "

; Schwestern führe»
die Auftickt .

Nun weiß man zwar längst, daß diese Mädchenheime einzig
;u dem Zweck errichtel wurden , um den Fabrikanten jederzeit
billiges und willfähriges „Material " zu sichern , von dem inneren
Betrieb derselben ist aber äußerst selten etwas an die Oeffent-
lichkeit gelangt . Um so frappierender wirkt , »vas uns über daS
obengenannte Mädchenheim mitgeteili nnrd.

Darrmch müssen dort die Arbeiterinnen morgens um halb
5 Nhr aufslehen, ein gemeinsames Morgengedet verrichte»̂
frühstücken und dann in die Fabrik gehen , denn 5 Minuten vor
6 Uhr beginnt die Arbeitszeit . Ist aber gerade einmal ein
Marienfeiertag , , wie Maria Geburt , -Empfängnis , -Lichtmeß
» sto . , dann muffen die Mädchen um 4 Uhr aufstehen und bevor
sie in den Frondienst des Kapitals gehen , einer hl . Messe bei¬
wohnen . Geradezu rührend , wie da für das Seelenheil der
Arbeilennnen gesorgt wird , urch zwar so , daß der Proftt deS
Fabrikanten nicht zu kurz kommt . Abends 6 Uhr , nach Ärbeits»
schluß, müssen die Mädchen ohne weiteres wieder in das Mäd»
-henheim . AuSgang gibt es Werktags nicht . Sonntags gibt eS
Urlaub von 8 bis t Uhr . Um diese Zeit wird gescküoffen. wer
später komint . hat Unannehmlichkeiten zu gewärtige »». Am
Zahltag sammeln die Sck>western die Lohndüten ein. Dann
!vird Kost und Wohnung in Abrechnung gebracht, was übrig
bleibt , behalten die Schwestern in Händen in einer sogenannten
,Fabriksparkaffe .

Man sollte eS »mrklich nicht für möglich halten , daß ei
heutigentags noch Arbeiterinnen gibt , die sich ' derartig devo»
wunden lassen. Nebenbei läßt auch die Behandlung zu wünschen
übrig. Nach den durchaus glaublvürdigen Aussagen einer Ar¬
beiterin ist diese von der Oberin sogar geschlagen worden,
n>eil sie sich „erfrecht" hat , ohne Erlaubnis der Oberin Strick-
:vvlle zu kaufen , ist mißhandelt worden , weil sie die Arbeit ohne
Kündigung verlassen hat und zu ollem Ueberfluß weigert sich
die Oberin , die in obiger Fabriksparkasse eingesparken 23 2)3 .
heranszugeben.

Wir haben der Arbeiterin geraten , zunächst einmal die
Hill« des Bürgerineisters in Anspruch ju nehmen, was dabei
heranslomm-t, wollen wir abwartci ».

Vom Echwarzwald, 5 . März . Schnee . Die letzten Tage
brachten uns einen Schneefall und ein Schneetreiben , wie es seit
dem Jahre >884 nicht mehr der Fall war . Damals war am
2. März der Schnee - so hoch , daß der Eisenbahnbelrieb zwischen
Triberg und Sommerau eingestellt werden mutzte .

Sennfeld , 4 . März . Scharlach ist nn hiesigen Orte auS«
gcbrocken . Die Epidemie greift so rasch um sich, daß gestern dis
»Ueinkinder-Schule und sämtliche Klassen der VoUsschule ge¬
schlossen werden muhten .

Oberbergen, 4. März . Mähern . Die Schule mutz wegen
der herrscheuden Masern nock) weitere 8 Tage geschlossen bleiben.
Tie Schule in Schelingen ist aus demselben Grurch geschlossen
ivorden .

Konstanz, 5. März . Z e p p e { i n. Nach einer Meldung auS
FriedrichsHafen wird der verschobene Aufstieg des Reichsluft¬
schiffes „ Z. I " im Laufe der nächsten Woche in Amoesenheit des
Grafen Zeppelin stattfillden.

Eppingcn, 4 . Mürz . Ein Einbruchsdieb st ahl wurde
in dem an der Bretlener Straße gelegenen, seit einigen Wrxhen
u »»bcwohnten Hause der Witwe Rosatie L -ppenheimer entdeckt.
Der bezw . die Einbreckier drangen von dem hinter dem Hause
gelegenen Garten in dasselbe ein, erbrack»en die Türen gewalt¬
sam und entwendeten aus Kästen und Schubladen Silbersachen,
Bestecke , Weißzeug und Betisack>en, ferner Flaschen und Gläser
mit eingemachten Früchten. Das Haus wurde seil 5 Wochen von
Berechtigten nicht betreten , deshalb läßt sich auch nicht feststellen ,wann der Einbruch verübt wurde . Von den Tätern hat man bis
jetzt keine Spur .

HahmerShcim, 5 . Mürz . Die Leiche eines neuge¬borenen Kindes , wurde gestern am Neckarufer in einem
Weidenbusch hängend aufgefnnden . Dasselbe wurde offenbar
durch das Hochwasser vor etwa 4 Wochen angeschwemmt.
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Mannheim , 5. März . Schadenfeuer . Gestern Nach-

mittag entstand in der Arbcitcrkar.tine und dem Burcauhäuschen
deZ Platzmeisters des Holzimportgcschäftes Schwcyer in der
Binnenhafenstraße ein Brand , dem diese Gebäude zum Opfer
fielen. Außerdem wurden 3 Tielcnholzstöße von ungefähr 1200
schweren Dielen vom Feuer zerstört. Der Schaden ist nicht un¬
erheblich .

Weinheim, 5 . März . Eine Schmähschrift Ivar hier
am Aschermittwoch Morgen an den Straßenecken angeheftet , die
schwere Beleidigungen gegen verschiedene Bürger enthielt .
Gestern Nachmittag wurde unter dem dringenden Verdacht, der
Urheber dieser Schrift zu sein, der Kaufmann und Tapezier
Anton Hellstern hier verhaftet .

Mosbach , 5. März . Ausreißer . Der Buckchalter Kurt
H o f m a n n der Maschinenfabrik Gebr . Langguth in Wert,
heim , der nach Unterschlagung von 10 000 Mk . flüchtig ging,
wurde in einem hiesigen Hotel verhaftet .

— Der Hardheimer Eulenburgprozctz gelangte gestern vor
der hiesigen Strafkammer zur Verhandlung . Die Anklage lau¬
tete auf Vergehen gegen 8 175 R .St .G .B. DaS Gericht erließ
folgendes Urteil : Ratschreiber Bundschuh von Hardheim
1 Jahr 2 Monate Gefängnis und 8 Jahre Ehrverlust , Mechaniker
Solomon , der Bundschuh erhebliche Geldbeträge abknöpfte,
2 Jahre 3 Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust ; Aus¬
läufer Schramm 10 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrver¬
lust ; Buchbinder Penöter 2 Monate Gefängnis ; Färber
H e n n 2 Monate und 2 Wochen Gefängnis ; Landwirt Kaiser
1 Woche, Dienstknecht B a l l w e g und Postkutscher Stock je
10 Tage, Fuhrmann Herold 3 Wochen Gefängnis . Drei An¬
geklagte , Schlosser Beigel , Obergefreiter Schmitt und
Küfer Leiblein » wurden freigesprochen .

In Sachen Pfarrer M . in Klnftern schreibt unS die Redak¬
tion des „ Bad. Beobachters" :

Anläßlich der Nachricht , daß Pfarrer M . von Klnftern
wegen der in einem Gerichtsverfahren bekannt gewordenen
sittlichen Verfehlungen suspendiert und das kanonische Pro¬
zeßverfahren gegen ihn eingeleitet sei, schreibt der „Volks¬
freund " über die Stellungnahme des «Bad . Beob.

" zu dem
Fall : Zuerst wird es weggelogen. „ Stellen sich diese „Unwahr¬
heiten" dann hintennach doch als Wahrheit heraus , dann ist
rnan mäuschenstill. Wir garantieren , daß der „Beobachter"
kein Wörtchen mehr darüber schreibt , werur die obige Nachricht
auf Wahrheit beruht."

Dazu sei festgestellt : 1.
' ES ist unwahr , daß der „Bad.

Beobachter" irgend etwas „ weggelogen " hat . Er hat lediglich
konstatiert, und zwar aufgrund einer Berichtigung im „Volks¬
freund "

, daß Ordinariat und Staatsanwalt gemäß ihrer
Kenntnis von der Sache zur gegebenen Zeit ihre Pflicht getan
haben.

2. ES ist ebenso unwahr , daß der „Beobachter" nicht?
mehr bringt , wenn die Nachricht von der Suspension des Pfar¬
rers auf Tatsache beruht . Im Gegenteil hat der „Bad . Beob .

"
die Nachricht von der vorläufigen Suspension des Pfarrers
und weiteren Schritten der Kirchenbehörde genau einen Tag
vor dem „Volksfreund" bereits gebracht, wie jedermann aus
der Nr . 51 1 . Blatt des „Bad . Beob.

" vom 4. März ersehen
kann. Der „Volksfreund" hat demnach für etwas garantiert ,
was sich gerade umgekehrt verhält , als er versicherte .

Hierauf haben wir kurz zu erklären : 1 . Das Erzbischöfliche
Ordinariat behauptete in seiner Berichtigung vom 23. Februar ,
cs hätte von den Verfehlungen des Pfarrers M . „in den wesent¬
lichen Punkten " keine Kenntnis gehabt und es fei auf
Grund des Materials nicht i n der Lage gewesen, ein Verfahren
auf Amtsenthebung gegen den beschuldigten Geistlichen zu er¬
öffnen. Demgegenüber steht aber fest, daß die meisten der in der
Gerichtsverhandlung festgestellten Vorkommnisse schon im Som.
mer 1907 anläßlich einer staatsanwaltschaftliche» Untersuchung
bekannt und dem Erzbifchöfl. Ordinariat mitgeteilt wurden .
Nun meint der „Beobachter ", das Ordinarat habe seine Pflicht
getan. Ist das gelogen oder nicht ?

2 . Wir finden allerdings im „Beobachter" dom 4. dS. Mts .
die Mitteilung von der vorläufigen Suspendierung des Pfarrers .
Darin wird übrigens zugegeben daß „ Hochwürden " M . von Kluf.
tern bereits vor 5—8 Jahren ähnliche Dinger gedreht hat . Auch
davon will das Ordinariat nichts erfahren haben. Ferner heißt
c § in dieser Notiz : „Deine Versetzung wird in den nächsten Tagen
erfolgen. Die Kirchenbehörde hat damit bewiesen, daß sie in
dieser Sache gerecht nach beiden Seiten vorgeht. " Wir können
cs ruhig dem Urteil der Oeffentlichkeit anheimgeben , ob das zu¬
trifft oder nicht.

Im übrigen ist es bezeichnend , daß jetzt erst gegen den Pfar .
rer vorgegangen wird, nachdem die sogen , „schlechte Presie " die
Dinge veröffentlichte. Hätte sie das nicht getan , „ Hochwürden "
würde ruhig nach wie vor seinen „Anschauungsunterricht " ab¬
halten.

Neue; vom Lage.
Z « der Betrug Affäre bei den Pfalz . Eisenbahnen

wird aus Ludwigshafen gemeldet: Die Summe der bei den
Bücherrevisionen entdeckten Unterschlagungen bei der früheren
Pfälzischen Eisenbahn-Hauptkasse ist inzwischen auf 145 000 Mk.
angewachsen. Die Affäre dürfte wohl noch weitere Verhaftungen
nach sich ziehen, da anzunehmen ist , daß auch noch andere Per -
svnen als Bastian und Danner in die Affäre verwickelt sind . Die
„Pfälzische Post" berichtete gestern gerüchtweise von der Auf¬
deckung einer neuen Betrügerei zum Nachteil der früheren Pfäl¬
zischen Eisenbahnen in Frankental . Dort sollen nach dem
in voriger Woche erfolgten Tode eines Güterexpeditors Verun .
treuungen in Höhe von 70 000 Mk. entdeckt worden sein. Die
Zuckerfabrik Frankental soll alljährlich , wie hierzu weiter mitge-
teilt wird , diesem Beamten einen größeren Geldbetrag zur Ver¬
teilung an die Arbeiter für ihre vermehrte Arbeit während des
Transports der Zuckerrüben übergeben haben. Bei einer An¬
frage der Direktion bei der Eisenbahn , an wen nach dem erfolg¬
ten Uebergange der Bahn an den Staat diese Bonifikation be¬
zahlt werden solle, soll sich dann ergeben haben, daß die Arbeiter
überhaupt nichts von einer solchen wußten. Die Nachricht wird
indes wieder von anderer Seite dementiert .

Aus dem Fenster gestürzt.
Frankfurt a. M., 5. März . DaS 33jährige Fräulein Dora

Kleinböhl, eine Tochter des Molkereibesitzers Kleinböhl, daS
wegen eines Nervenleidens im Schwesternheim Eckenheimer
Landstraße 38 untergebracht war , hat sich heute Morgen in einem
unbewachten Augenblick aus dem 3. Stock des Schwesternheims
herabgestürzt und war sofort tot.

Samstacs , den 6 . Mari 1909 ._
Mit Kassen -,elvcr -l verjch .vuuoen.

Saarbrücken, 5 . März . Der Rendant der Saarbrückener
Ortskrantenkasie Ricfer ist unter Mitnahme von 5000 Marl
Kassengeldern verschwunden . Seiner Frau binterlieh er einen
Brief , in welchem er erklärt , daß er infolge mißlicher Verhält¬
nisse Saarbrücken auf immer verlaßen müsse. Es ist dies inner¬
halb 10 Jahren der vierte Fall , daß die genannte Kasse durch
größere Unterschlagungen geschädigt wurde.

furchtbare Tat ci es Ehemannes .
Oberhausen , 5 . März . In Sterkradc begoß ein ge¬

wisser Schwartzhoff seine Frau mit Petroleum und zündete " e
an . Die Frau liegt hoffnungslos darnieder . Der Mann
verhaftet.

Eine Zeche ersoffen.
Essen , 5. März . Die fistalische Zeche Waltrup stellte infolge

der Wasserzuflüsse den Betrieb vollständig ein und legte 1000
Mann von der Belegschaft ab.

Schncestürme in Amerika.
Rewhork, 5 . März . Infolge heftiger Schneestürme find die

Bahnverbindungen zum Teil unterbrochen. 40 Züge mit Aus-
flüglern sind zwischen Newyork und Philadelphia im Schnee
stecken geblieben. Tie Verbindung mit Baltimore ist vollständig
unterbrochen.

Ans Cer Residenz.
Karlsruhe » 6. März ,

für die Arbeitslosen
sollen nunmehr Züsch üsse in Form von Bargeld
gewährt werden. Die Notstands « ribeiteu sind seil kurzem
beendet ; sie haben ungefähr 19 000 Mk . Ausgaben ver¬
ursacht. Damit aber gewissen kritikeifrigen „Arbeiter¬
freunden " die sachlichen Grundlagen entzogen werden, be¬
tonen wir ausdrücklich : Die Arbeiten mußten an
sich ge ni acht werden . Sie sind durch die Notstands¬
arbeiten nicht wesentlich teurer geworden. Tie Stadt hat
also bei der bisherigen Fürsorge für die Arbeitslosen nicht
allzuviel zugesetzt.

Um so mehr begrüßen wir es, daß man versucht , die
von der Krise Betroffenen nicht völlig hilflos zu lassen.
Die zu gewährenden sogen . Wock>cnzuschüsse dürften in d e r
Form gedacht sein , daß jeder Arbeitslose einen gewissen
Wochenbeitrag erhält . In welcher Höhe , vermag vorläufig
nicht angegeben zu werden . Natürlich sind erst gewisse
Feststellungen nötig . Diese sollen rasch und mit größt¬
möglichster Sckfonung der Personalverhältnisse der Aäieits -
losen erfolgen.

Die empfangenen Zuschüsse gelten nicht als Unter¬
stützung im Sinne des Gesetzes und haben deshalb selbst¬
verständlich den Verlust des Wahlrechtes nicht zur Folge.

Hoffen wir , daß dem Arbeitslosen auf diesem Wege
baldige Hilfe zu teil wird .

Zur Wirtschaftlichen Bereinigung
werden die Gastwirte , welche dem Karlsruher Wirteverein
angehören , übertreten . Wir lesen darüber : „In der
kürzlich abgehaltenen Versammlung wurde die Frage
der Mittelstandsbcwegung zur Debatte gestellt , über welche
Herr F a a s vom Ausschuß der hier bestehenden Wirtschaft -
liehen Vereinigung das Referat übernommen hatte . Die
Entwicklung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse habe
einen Lauf genommen, daß eine Aenderung dringend ge¬
boten sei ; aus diesen Gründen heraus sei die Mittelstands -
bewegung entstanden, die die Aufgabe habe, die Ange¬
hörigen des Mittelstandes zusammenzuschließen. Vor allem
müsse man dahin wirken , daß die Vertretung des Mittel¬
standes im Parlament eine Stärkung erfahre . Der Mittel¬
stand mache 69 Prozent der gesamten Steuerzahler aus
und sei im Parlament sehr schwach vertreten . Die Mittel¬
standsbewegung sei von keiner politischen Parteirllcksicht
geleitet und sie werde sich keiner politischen Partei an-
schließen und lediglich die wirtschaftlichen Interessen in den
Vordergrund stellen . Herr Glaßner ist für den Anschluß an
die Mittelstandsbewegung , Die Frage werde die sein , ob
der Verein in corpore oder in seinen einzelnen Mitgliedern
der Vereinigung beitrcten solle. Herr Faas verbreitete
sich nochmals über die Organisation und hebt hervor , wie
die letzten Bürgerausschußwahlen im ganzen Land unter
dem Gedanken der wirtschaftlichen Vereinigung gestanden
hätten . Auch die nächsten Landtagswahlen würden jeden¬
falls große Ueberraschungen bringen . In der weiteren
Debatte trat auch Bahnhofswirt Stelzer für den An -
schluß an die wirtschaftliche Vereinigung ein . Der Vor¬
sitzende Schmidt erklärt in einem Schlußwort , daß der
Verein in feiner nächsten Versammlung sich über den An¬
schluß schlüssig machen wende .

"
Es wäre sehr verlockend , die „Vorteile " zu untersuchen,

welche den Gastwirten blühen , falls sie der neuem Vereini¬
gung ohne Programm und Ziel und ohne politische und
wirtschaftliche Klarheit beitretcn . Indessen wollen wir
abwarten , was die Karlsruher Wirte tun . Und dann läßt
sich über die Sache wieder reden.

Sozialdemokratische Koinmuna^prinripsrn.
taugen nichts . So sagten uns im Mai 1908 die bürger¬
lichen Zeitungen . Wir wiesen in unserer Mittwochs¬
nummer nach , wie haltlos diese Behauptungen sind , indem
wir auf die Tätigkeit der sozialdemokratischen Vürger -
ausschußfraktion und auf die der zwei sozialdemokratischen
Stadträte im Karlsruher Rathaus verwiesen. Heute liegt
ein neuer Beweis dafür vor , daß wir auf dem richtigen
Wege sind , wenn wir z . B . Uebernahme der sogen , öffent¬
lichen Betriebe in städtische Regie fordern . Aus Offen -
bach meldet inan : Seit Uebernahme der Straßenbahn
durch die Stadl haben sich die Betriebseinnahmen bau -
ernd vermehrt . Die größte Tageseinnahme wurde
am preußischen Buß - und Vettag (20 . November 1907) er¬
zielt mit rund 1800 Mk. Das Detricbsjahr schließt mit
einem Nettoübcrschuß von 665 Mk . Der Bctriebsgewinn
des städtischen Wasserwerks stellt sich für das
abgelaufene Jahr auf 183 871 Mark netto . Das städtische
Gaswerk erzielte 308 448 Mk . Reingewinn . Der Ueber -
schuß des städtischen Elektrizitätswerks mit
57 327 Mark wurde zu Abschreibungen verwendet.

Wohlgcmerkt, diese Meldung kommt aus Offenbach ,
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aus derselben Slaöl . die un >ern Gegnern stets als Objekt
diente, wenn sie ausgeforderl wurden , zu be w e i > e n. Da,
schaut nach OffenbachI rief man . Dort haben die Sozial¬
demokraten die Mehrheit .

Nun , diese Mehrheit — . sie ist übrigens jetzt leider nicht
mehr vorhanden — braucht sich ihrer Herrschaft nicht zu
schämen. Sie hat die Uebernahme der Straßenbahn aus
die Stadt unter dem Protest der bürgerlichen Stabwerond -
neten durchgesetzt, sie hat auch das städtische Gas - , das
Wasser - und Elektrizitätswerk „ auf dem Gewissen "

. Und
der Erfolg ? Glänzende Rentabilität dieser Unternehm¬
ungen zugunsten der Stadlkasse und damit der Offeiidacher
Steuerzahler . Die sozialdemokratischen Kommunalprin¬
zipien haben sich bewährt ; dagegen kommt man mit
oberflächlichen Redensarten , wie sozialdemokratische Miß-
Wirtschaft usw . usw . , nicht mehr auf.

Die Lesehalle in der Ichütrenswahe bleibt behebe««
Da sich der Besuch der Volkslesehalle ll ( im SctmthauS

der Schützenstraße) in den Monaten Januar und Februar
dieses Jahres gegenüber dem Vorjahre gehoben hat . soll
die Lesehalle bis aus weiteres beibehalten werbcm .

So hat der Stadtrat beschlossen . Wir begrüßen den
Fortbestand der Lesehalle um so mehr, als sich die Besucher¬
zahl in der letzten Zeit ganz wesentlich gesteigert hat.

Die Arbeitrr -fortbilvungSkur *«.
Die von der Stadlgemeinde während des Winter - 1908/09

eingerichteten Arbeiterfortbildunyskurfe wurden am 12. Oktober
mit 259 Teilnehmern eröffnet . Von den letzteren besuchten 3 j«
drei Kurse, 85 je zwei Kurse und >08 einen Kurs , so daß M» für
sämtliche 6 Kurse eine Teilnehmerzahl von 351 ergab. Die
Teilnehmer wurden in folgender Weife in die Kurse eingrreiht :
34 in Kurs 1 : GesetzeStunde ; je 35 in Kurs 2 . 3 und 4 :
Schreiben ; 35 bezw . 22 in Kurs 5 und 6 : Rechnen ; je 34 tn
Kurs 7 und 8 : Buchführung ; 24 bezw. 26 und 37 in die Kurse
9, 10 und 11 : Stenographie . Von den 259 Teilnehmern honen
früher 176 die einfache Volksschule . 16 eine erweiterte Volks¬
schule und dazu 22 eine gewerbliche Fachschule sGewerbeschule
oder gewerbliche Fortbildungsschule ) besucht ; es standen im
Alter unter 21 Jahren 54 , von 21 —30 Jahren 135, von 31 —40
Jahren 60 , von 40—50 Jahren 8 , über 50 Jahren 2. Der Be¬
such der Unterrichtskurse war im allgemeinen ein guter . Beim
Schlußakt am 12 . ds. Mts . wird der Stadtrat durch ein« Abord¬
nung vertreten sein.

Ortsgruppe Karlsruhe zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten .

Zur Gründung dieses Vereins sind einige Bemerkungen
zu machen . Die Gründung hat unsere volle Sympathie ,
nicht aber der Geburtshelfer Pros . Dr . N e i s s e r aus
Breslau , welcher am Montag im hiesigen Rathaussaal
sprach . Prof . Dr . Neisscr ist unvorteilhaft bekannt ge¬
worden durch seine Experimente , die er vor einigen Jahren
an Kindern von Arbeitern mit einem Serum vor¬
nahm , das von ihm selbst entdeckt wurde und Heilung von
Geschlechtskrankheiten bezwecken sollte . Der Herr Professor
hielt Arbeiterkinder gerade für gut genug, um als Versuchs -
Kaninchen zu dienen. Wenn man chm zugemutet hätte,
an seinen eigenen Kindern — falls er welche besitzt —
diese Experimente vorzunehmen , würde Herr Tr . Reister
eine solche Zuniutung mit Entrüstung von sich gewiesen
haben. Aber natürlich : Arbeiter -Kinder durften ruhig ge¬
opfert werden . — Im preußischen Abgeordnetenhaus kam
die Sache zur Sprache , ohne daß sie dem Herrn Proscssor
Dr . Neisser zum Nachteil ausgeschlagen wäre .

In der Sache selbst sagte Herr Professor Dr . Neisser:
Drei chronische Krankheiten bedrohen Gesundheit und
Leben fast aller Nationen : der Aussatz , die Tuberkulose
und die venerischen Krankheiten . Der Aussatz sei bei unL
durch rücksichtslose Isolierung beseitigt , gegen die Tuber¬
kulose geschehe viel. Seit etwa 10 bis 12 Jahren bekän Ffe
inan auch die Geschlechtskrankheiten , die verbreiteter se^em
als man vor einigen Jahren noch anzunehmen wagte. Als
Ursache der Geschlechtskrankheiten bezeichnet« Redner den
außerehelichen Verkehr. Wenn es gelingen würde , diesen
Verkehr einigermaßen einznschränken. so würden wir uns
unserem Ziele nähern . Redner will zwar die moralisci >
ethischen Bestrebungen zur besseren Erziehung der Jugend
fördern , hält diese aber nicht für ausreichend, empfiehlt
vielmehr eine frühzeitige Aufklärung der Fugend . Plan
werde nicht warten dürfen , bis die Pubertät schon einge-
tretcn ist. Ferner empfiehlt Redner die Pflege des Sports
und Mäßigkeit im Trinken . Ein sehr merkwürdiges Licht
auf die studentischen Kreise warf die Behauptung des Red¬
ners . der allergrößte Teil der jungen Studenten komme
zum ersten Ges^ lechtsverkehr nicht aus Bedürfnis , sondern
infolge des Gehansels ihrer Komilitonen , daß sie noch nicht
reife Männer seien . Sollte das der Wahrheit entsprechen ,
so wäre das sehr bezeichnend für den niederen moralischen
Standpunkt gewisser studentisck>en Kreise.

*

Der „Beobachter" nimmt auch von dem Vorwage Notiz,
gibt aus ihm den sachlichen Inhalt wie vorstehend geschib
dert wieder, und zapft dann den Karlsruher Stadtrat wi«
folgt an :

. . . Prof . Dr . Neisser trcrt ferner für die Entfernung von
obszönen Darstellungen in Kunst und Literatur ein . Die
Varietes pflegen meistens nicht die Kunst, sondern den
Sinnenreiz . WaS wohl unsere Stadtväter gedacht haben, als
die olsszönen Darstellungen erwähnt wurden ? Wir schlagen
der Ortsgruppe vor, für di« Sta -dtväter , die für die An¬
bringung der auch vom künstlerischen Standpunkt völlig ver¬
fehlten Ringergruppe an der Goctheschule eintraten , einen
eigenen Kckrs über wahre Kunst und verwerflichen Exhibitio¬
nismus in der Kunst in Bezug auf Geschlechtliches zu veran¬
stalten .
Von diesem Kursus müßten allerdings die „Beobachter" -

Lcuto ausgeschlossen werden, denn ihre Ansichten über
loahre Kunst finden in der übergroßen Mehrheit der Be¬
völkerung keinen Wiederhall . Bei dieser Gelegenheit möch¬
ten wir aber doch auf die intellektuellen Urheber der
Attentate auf die Ringer - Gruppe an der Gocthcschnle ,
auf den StephanSbrunnen am Lubwigsplatz rc . aufmeiKam
machen . Sie sitzen unseres Erbchtens in der Redaktion
des „Badischen Beobachter" . Wenn man wachen - und
monatelang öffentliche Denkmäler und Gebäulichkeiten als
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unsittliche Mackzoerke , jrckwr echten Kunst bar. hinstellt,
dann nimint es nickt Wunder , wenn gewisse Elemente in
ihrer unfanderen Phantasie sich sagen : Das Aerger -
nis niutz beseitigt werden Sie bt-seitigen oder
„korrigieren ' dieß's Aergernis , wie bei der Ringergruppe
an der Goethejchulr, sie . bekleiden" die Stephanie und
glauben dann , nun ist die Sittlichkeit gerettet .

Tcr „Beobachter" sollte sich doch sagen , - atz er damit
- er wahren Sittlichkeit und der wahren Kunst keinen
Dienst erweist Der Mensch ist und war zu allen Zeiten
das größte Kunstiverk. das die Natur hervorgrckracht .
Warum soll sein« Darstellung in der Skulptur , aus künst-
leri1ä>en Motlvc 'n erfolgend . unsittlich sein ? Wir wissen
sehr genau , daß nicht alle Zentruinsangehörige diesem
Unsittlichkeils Feldzug niitiiiackwn . weil sie von wahrer
Kunst denn doch eine andere Auffassung haben , wie der
„Beobachter"

. Ter Seitenhieb aus den Karlsruher Stadt¬
rat war also völlig deplaziert .

Teure Kohle» !
Kn der Nr . <6 des . Volk« freund " vom Mikttvoch, 7.

Februar , »nickten wir auf brr Unsitte mancher Kohlen¬
händler aufmerksam , Kohlen nicht nach Zentnern , sondern
nach Hektolitern zu verlausen . Die Kohlenhändler können
in Karlsruhe , soweit sie lm Unkdersahren Kohlen anbieten ,
diese nach halben Hektolitern verkaufen. Das Publikum
hat davon leider keine Kenntnis . Etz ist der Meinung , es
kaufe einen Zentner Kohlen , bekommt aber in Wirklichkeit
nur einen halben Hektoliter . Der Inhalt eines halben
Hektoliters Kohlen wiegt aber keinen Zentner , sondern nur
7b—85 Pfund , bei Nu schoh len kaum mehr als 75 Pfund .
Korb mit Inhalt wiegt feiten mehr als 82 Pfund . Der
Korb allein 8— 12 Pftmd . So erhält also der Käufer fast
% Zentner Kohlen zu wenig , das macht 30—40 Pf . pro
Korb Kohlen ans , uin die der Käufer cke facto betrogen
wird . Diese halben Hektoliterkörbe wenden aber nicht nur
im Unchersahren verwendet , sondern bei den Kohlen
Händlern, die diese Matze fuhren , auch oft . wenn Bestell¬
ungen erfolgen . Beiveife stehen uns zur Verfügung . So
wird dtis Karlsruher Publikum allfährlich um Taufende
von Mark tatsächlich betrogen .

Wir hoben das Bezirksamt ersucht , Abhilfe auf polizei¬
lichem Wege zu schaffen. Bis jetzt scheint in dieser Hinsicht
nichts getan worden zu sein. Und doch drängt der lange
Winter dazu , das Publikum vor Uebervorteilungen beim
Kohleneinkauf zu sämtzen .

Eene dieÄiezUgliche^ ^llntersuchung und Verordnung
scheint uns wichtiger nkle der sogen . Bettelerlaß des Bezirks¬
amts . Hier werden wirklich die Einwohner geschädigt, der
Bettcl - Erlatz dagegen hat niemand genützt , sondern nur
der Spendenfreudigkeit mancher Geber unliebsame Grenzen
getjetzt .

Trrberknl - se -Musenm.
Die Stadt hat in entgegenkommender Weise den Anbau

der Kimslhalle nochmals für ein Jahr zur Verfügung ge¬
stellt und die Wiedereröffnung des Museuius ist für Sonn
tag in Aussicht genommen . Das Museuin wird dann vor¬
erst nur Sonntag vormittags von 10— 1 Uhr geöffnet fein
Von April ab werden dann voraussichtlich wieder Mittwoch
und Samstag nachmittags regetmätzige Führungen statt -
finden : aber es ist auch Vorsorge getroffen , datz Sonntag
vormittags die notwendigen Erklärungen abgegeben wer¬
den. Im vergangenen Jahre wurde das Museum von
10 191 Personen besucht : es ist leicht zu ermessen, welch eine
Fülle von Belehrungen von all diesen Be'suct-ern mit in die
Familie getragen wurde , und es ist dringend zu wünschen,
daß auch in diesen» Jahre der Besuch ein ebenso starker sein
möge .

So meldet man auS — M a n n d e i m . Kn Karlsruhe
konnte das Tuberkulosemirseuni kein« Heimstätte finden ,
und man brachte es zuletzt im Keller eines staatlichen Ge
bäudes in der Karl Frie -drichftratze unter . Jetzt stellt die
städiische Verwaltung von Mannheim in entgegenkommen
der Weise die dortige Kunsthalle zur Verfügung , und
Karlsruhe entbehrt eine Einrichtung , aus die die badische
Residenz stolz sein konnte ! -

Friseur «.
Am nächsten Montag AbenH spricht Kartelivor -

fitzender M -n . Hi lz m einer i-m „Zähriger Löwen " statt
findenden Friseurgehilfen -Verfammliing über das Thema :
Was für Forderungen stellen die Friseurgehilfen an die
Nooclle zur Gewerbeordnung . Alle Frifeurgehilfen sind
willkommen .

Nnehrslche Kinder .
Mm, schreibt nnS : Ich bin Abonnentin des Polksfreund und

erlaube mir einige Worte über den Artikel : „Alte und neue Be .
ziehung der Geschlechter " in der 3 . März-Nummer . Die Ansicht
deS Herrn Prof . Förster hat mich geradezu empört. Was kann
denn ein uneheliches Kind dafür , datz eS lebt ? Da wäre ja jede
uneheliche Mutter gar nicht zu verdammen , wenn sie ihr Kind¬
chen nach der Geburt sofort unibrächte, nur um es nicht der Ver.
ackstung und Verspottung der Mitmenschen preiszugeben . Ick»
selbst habe ein Kind unehelich gehabt.- Datz der Vater des Kin¬
des ein Schurke war , wutzte ich nicht und war auch nicht meine
Schuld ; aber mein Kind lietze ich nicht mit Schmutz bewerfen.
Es ist heute 2» Jahre und dem Schicksal sei es gebankt , ein
^braveS und sittlich gut geratenes Mädchen . Ich stelle eS mit
vielen ehelichen Kindern nicht gleich ; würde man so handeln , wie
der Herr Professor meint , was sollte denn aus den unehelichen
Kindern werden ? Doch wohl nur Dirnen und Verbrecher, aber
bann das Mordsgeschrei dieser Moralprediger . Man sehe sich
nur einmal die höhere Schicht Menschen an , was da passiert . . .
Also ich denke, datz kein guter Mensch einem unehelickren Kinde
die Geburt zum Vorwurfe macht, den Müttern dieser Kinder
Wird an sich nichts geschenkt.

Tie Haltestellen der Ttrafienbahn .
Der Dürgerverein der Altstadt hat unterm 1. Februar b . I .

idem Stadtrat Abschrift einer Resolution mitgeteilt , die in der
Frage der Aufhebung einiger Haltestellen der Stratzenbahn von
einer im „ Goldenen Adler" abgehallenen 'Bürgerversammlung
gefatzt worden ist und worin die Erwartung ausgesprochen wird ,
Latz die sämtlichen zurzeit noch bestehenden Haltestellen bei¬
lbehalten werden. Unterm 26. Februar fetzte derselbe Verein

den Stadtral davon in Kenntnis , datz bi« Frage der Beschleuni¬
gung des Verkehrs auf der Stratzenbahn durch Ausscheidung
einiger Haltestellen von dem Dorftande nochmals erwogen worden
sei und bah nach dem Ergebnis dieser Erwägungen doch einige
Haltestellen wegfallen und andere zweckmätzg,erweise zusammen-
gelegt werden könnten. ES werben dann im ernzclnen Vorschläge
hierfür gemocht . Auch die Bürgervereine der Wesiftadt un>d der
Osiftodt schliehen sich diesen Ausführungen im wesentlichen an.
bringen aber Sonde rwün-sche hinsichtlich der Erhaltung brzw-
Aufhebung von Haltestellen in ihren Stadtbezirken vor.

Der Stadtrat beschloß. zunächst bas Resultat der Zählungen
abzuwarten . die bas städtische Strahrubahnamt über die Fre¬
quenz der einzelnen Haltestellen in der Kaiserftratze anstellt.

Brotvreise
für den Monat Mürz

nach Anmeldung der Freien Bäcker- Innung Karlsruhe :
ES must wiegen r

1 Paar Wecke zu » -tzien -stg . IM Tramm
1 hatbweitzes 10 Piennigbrot . 220 „

Das Brot kostet :
450 Tramm Halbueitzbrot . . 20 Pfennig
800 „ . . 40 „
700 „ Schwarzbrot 1. Sorte . . . . 23 „

1400 . „ 1. 46
700 „ . 2. „ . . . . 20 „

1400 „ „ 2. „ . . . . 40
450 „ Korndrot . 16 „
700 , „ . 22
900 . . 82 .

\ 400 „ „ . 42 ,

Aloch ein Rachklang zun, Fall Han.
Di « Affäre des Rechtsanwalts Karl H a u , der wegen

Mordes an der Frau Medizinalral Molitor zum Tode ver
urteilt und zu lebenslang lickier Zuchthausstrafe begnadigt
worden ist . kommt noch immer nicht zur Ruhe , Der säch
fische Hauptmann a. D . Freiherr v , Reitzenstein wirft siä
in einer Broschüre, die er soeben veröffentlicht , zum Amvall
des Verurteilten auf . Er bezeichnet seine kleine SchrifI
als einen Kanvpfruf „Zur Wiederaufnahme des Hau-Pro -
zesfes" .

Wir erinnerlich fern dürfte . Krnrb* Freiherr v. Reitzen
stein durch seine Gattin in den Prozeß Hau verwickelt
Frau v . Reitzenftein behauptete in der Hauptverhandluna
aegen Hau , daß der „ graubärtige Herr "

, der als Täter in
Betracht kommen kann, auf keinen Fall Hau gewesen sei
Daraus führte der Staatsanwalt Dr . Bleicher in dein
Sck-wurgerichtsprozetz aus , daß dieser graubärtige Herr
nur in der Phantasie der Freifrau v . Reitzensteiu existiere
Ihr Gatte sah in dieser Wendung eine Beleidigung , Ei
forderte den Staatsanwalt zum Duell und wurde wegen
dieser Forderung mit einem Monat Festungshaft bestraft
Nachdem Freiherr v. Reitzenftein diese Strafe verbüßt
bat , ficht er noch einmal in seiner Broschüre für das , da?
ihm als Recht erscheint. Er will nackkweisen, datz Han
seinem Aeutzeren nach n i ch t als der M ö r d e r in Betracht
komme.

* Mvberner Kommunismus . lieber dieses Thema fprirb!
am Sonntag Abend 8 Uhr im Reform-Restauront ein Ge
noffe in einer Versammlung deS Arbeiter -Abftinentenbundek
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder nötig. Gäste willkommen

W . H . Am Dienstag sprach Herr Siadtpsarrer Jäger übe ,
den Philosophen Immanuel Kant . Er behandelte zuerst
in kurzen Zügen daS Leben deS grohen KönigsbergerS, welche,
-iner kinderreichen Handwerkerfamilie entstammte und fast ni >
auS seiner Vaterstadt herausgekommen war . Dann ging de ,
Redner zur philosophischen Tätigbeit Kants über . Er schildertr
da» interrsiante Werk . Die Kritik der reinen Vernunft " oi
welchem Kant N Jahre arbeitete . Wer fick nun mit dem Stu -
di » m der Philosophie betoffen null , solle deshalb, bevor er siä
in dieses schwierige und schwer verstäwdlicheBuch vertiefe, mit de ,
leichteren Literatur aus dem Gebiete der Philosophie sich befaßen
Der Vortrag des Referenten baute sich auf die 3 philosopbisck>er
Fragen Kants auf , und zwar : Was kann ich wißen ? WaS so!
ich tun ? Was darf ich hoffen? Herr Pfarrer Jaeger sprach nur
über die erste Frage und versuchte , wie er selbst betonte, an Kan ,
heran- , nicht hineinzuführen , da er nur ein Verehrer und nicke
ein Kantforscher oder Fachmann sei. Datz eS dem Redner ge¬
lungen war . dieses fchwierrge Thema der auS allen Scknchtei
bestehenden , dicht gedrängten Zuhörerschaft nahe zu bringen , be
mies der starke Beifall .

Die Diskussion gestaktete sich überaus lebhaft und wird woh-

mancher noch neue Erfahrungen daraus geschöpft haben. No-
-nentlich dir Ausführungen des aut dem Gebiete der Pbilosopbi,
als Autorität dastehenden Profeffors DrewS gaben noch manch,
ErMnzungen zum Bortrag deS Referenten .

Am nächsten Dienstag . 8 . März , wird Herr Pfarrer Jäger
seinen zweiten Bortrag über Kant halten und zlvar wird er di,
oben zitierten zwei letzteren Fragen behandeln , worauf schon jetzt
die Arbeitermitglieder und Freunde des Klubs aufmerksam ge-
macht seien.

* Hilfsaktion für Süditalien . Auf die Mitteilung deS Stadt -
ratS an das Hilfskomitee in Berlin , daß der aui Anregung
der Stadtverwaltung dahier gebildete Hilfsausschutz die Summe
von 28 223,03 Mk . an Geldspenden für die durch , die Erdbeben¬
katastrophe geschädigten Bewohner Süditaliens gesammelt und
dem Bad. Landesverein vom Roten Kreuz zur Verfügung gestellt
habe , hat das Komitee dem Stadtrat für die hochherzige Gabe
aufrichtigen Dank ausgesprochen und gebeten, solchen auch denen
zum Ausdruck zu bringen , welche an der Spende beteiligt sind.

Eine Blindrn - Vereinigung von Karlsruhe und Umgebung
ist in diesen Tagen hier gegründet worden. Schon seit einiger
Zeit hotten die Blinden unserer Stadt allwöchentlich jeweils
mittags sich zu geselliger Unterhaltung zusammengefundcn und
mit der Zeit hatte sich daraus der Godanke zu festerem Zusam¬
menschluß ergeben. Die Vereinigung will, wenn die nötigen
Mittel vorhanden, unverschuldet in Not geratene Blinde unter¬
stützen und den geselligen Verkehr pflegen. Freunde , die der
Sache ihr Wohlwollen entgegenbringcn — möchten es recht viele
fein ! — haben einen Jahresbeitrag von mindestens 1 Mi . zu
entrichten und können ihre Mitgliedschaft anmelden bei Frau
Professor Staudinger , Stephanienstratze 40, Frau Schriftstellerin
Schloß, Karlstrahe 90 ; Karl Niegert , Gocthestratze 9 und Wil¬
helm BooS , Kaiserallce 97.

* Die 1. Mannschaft deS Beiertheimcr Fufball - VereinS fuhr
am letzten Sonntag nach Frankenthal und tonnte gegen den
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F . V. . Palotia " Frankental mit 4 : 8 Gral gewinnen . Die 3.
und 4. Mannscka -ft spielten gegen F . G . Rüppurr 2 und 3 und -
konnten den Sieg jeweils mit 4 : 3 Toren an sich ziehen. Sln :

Sonntag treffen sich aui dem Sportplatz in Beiertheim B . F . B.
I und 2 gegen Karlsruher Fntzball-Verein 2 und 3 . DaS letzte
Spiel dieser Mannschaften endete mit einem unentschiedenen
Resultat . Die Spiele beginnen um halb 2 und 3 Uhr . Tie 3.
und 4. Mannschaft tritt gegen den F . C. „ Germania " Durloch an.

9 Welt-Klnematagraph . Gewiß jeder, der mit dem fti -inflen
ftomeoal den Becher der Drüdeischaft getrunken und wer sollte
die» nicht tun ? freut sich den Geburtstag Seiner Narrheit rnit»
znfeiern. Seine Vaterstadt — Die Glückliche — sie liegt an
den blühenden Ufern befi Rheins , wo Prinz Karneval auch
seinen Geburtstag feiert . eS ist — Köln . — Der Rosenwontag
in Köln am Rhein , der ja in der ganzen Wekt berühmt ist,
wurde von obiger Firma kinematographrsch ausgenommen und
wird im Programm vom 4. bis inklusive 10. März in ihrem
hiesigen Institut . Kaisristratze 183, vorgeführt . :

Van den übrigen SujetS de» autzcrovdentkich reickjhakEge»
Programms wollen wir erwähnen : . Die Stunden "

, .ein mvth »
logisches Melodrama auS dem Reiche der Nmnphen. In stummer
Bewunderung träumt sich der Beschauer in eine aitdere Welt
ivo Sorgen und Mühen unbekannt . — Die seit geraumer Zeit
in Persien herrschenden Unruhen haben die Berantaffung ge¬
lben . datz ganz Persien sich gegen den Schah erbebt. e» ist
dader der Film «® ie Revolution in Persien " eine Aktualität
ersten Range«. — Mr . Tompsan , setzt mit seinen dressierten
Elefanten jeden , der den großartigen Leistungen zusieht , in lob»
hafteS Erstaunen . — Ein sehr interessantes Jac»dbild ist
.Bäreisiagd in Amerika"

, worüber jeder JägerSmann sich lobend
» ussprechen wird . — Welche lustigen Späffe mit eiwcm Koch ge¬
trieben werden, sehen wir in ^Wundcrcier "

, einem schön kolo¬
rierten Bild . . Hinter den kkulisien des Kasperl -TheaterS " und
.Der verzauberte Schwiegersohn" stad Bilder , deren Inhalt von
köstlichem Humor.

Iw Verein zur Hebung bei Feewtzenuersebeg ftr Kerkgruh«
un» Umgebung erstattete Stadtrat thtertog in kurzen Umriffen
?en Jabresderiebt , indem er ein erfreulicbes Bit » von der Tätig ,
'eit des Verein- gab . Aus den Mitteilungen sei hervorgehoben»
daß besonders die Frequenz der öffentlichen Aurkunstsstelle sich
mnz erheblich gesteigert hat. So wurden in derselben 1904 380
Führer , dagegen 1808 5618 abgegeben ; auch Diosrtiüren über di«
hiesigen Lebens . , Ltohnung^ und Steuerverhältniffe wurde»
üelfach »erlangt . Einen Hauptgegensiarib der Beratung bildet«
? ie Kührerfrag« . Der kleine Führer , vorige» Jahr in »0 000
Exemplaren hergestellt, sei vergriffen , wobei allerdings daS
2ängerfest die Mehrzahl in Anspruch genommen hodr. Jnzwi »
cchen habe als Ersatz ein kleiner illustrierter Prospekt genügt,
der alle sachlich notwendigen Angaben enthält »nd in IO 000
k-xemplaren hergestellt worden ist. Jetzt sei aber ein neuer Küh.
. er notwendig. Hieraui wird der Voranschlag für 1809 bekannt
iigeben. der mit einer Einnahme und Ausgabe von 6390 Mk. ab-
ckilietzt und genehmigt wird . Es wurde hierauf die General «
-,-rsammlung auf Mittwoch . 10 . März , abends 8 Uhr . frst»
usetzt . Aus der Mitte der Versammlung heraus entstand eine
iuSsprache über die Angriffe , die in der letzirn Zeit die tzädtb
chen Fefthallemaskenbälle erfahren haben . ES

vürde. so hob der Vorsitzende hervor, ernr Verkennung der Be»
rrebungen de» VerkehrSvereinS fern, wenn er sich nicht mit dieser
frage beschäftigte . Seit 33 Jahren beständen die Kcsthall »»MaL«
enbälle . In Mannheim , Heidelberg, Baden-Baden , Pforzheim
ind in anderen Städten fänden Maskenbälle statt , die groh« Aw-
liehungspuilkte für Fremde seien. Aus diesen Mastenbällen
icien städtische Beamte in großer Zahl zum Zweck der Aufrecht -
rhaltung der Lwdnung anwesend, und eine besondere Kommis .
:on sei für die Bälle eingesetzt . Diesen Ausführungen wurde
wm AussckMtz zugestlmmt.

* Nebrrfallcn. In der Nacht znm 2. März , kurz vor 4 llhr ,
vurdrn vor dem Hauptbahnhosc 2 Köche von einem Unbcckannten
,ber»allen und nnliels eines SchlüffelS oder eine» geschloffenen
Taschenmesser» auf die Köpfe geschlagen , sodatz sie Btulunlev -
aufungen und Hautabschürfungen davon trugen .

* Ei« 18 Jahre alte Verkäuferin wurde verdächtigt datz sie
hren Arbeitgeber bestehle . Bei der Durchsuchung wurden dann
cuch gestohlen « Gegenstände im Gesaoitdelrage von 60 Mt . «arge»
unden.

* Mictschwindler . Der stellenlose etwa 26 Jahre akte Kanf -

»ann Richard Hohn au» Gera , mietete sich hier zunächst in
iiiem Gasthause und nachher bei einer Familie in der Werder»
cratzr unter Vorspiegelungen ein und veijch>wand jeweils her« »

. ich, ohne zuvor seine Schuld zu begleichen .
* Ein netter Arbeitgeber . Ein Wirt ou» der Kaisirstratz«,

der sich über seine Kellnerin ärgerte , weil ste sich krank meldet «,
schlug sie mit der Faust mehrmals aus den linken Arm und die
8rust , so datz sie Blutunterlaufungen baoontrug und Strafan¬
trag wegen Körperverletzung stellt«.

iloIUtändij au! den stund getrommen
cst im benachbarten Pforzheim , wie die dortige „ Freie Preffe"

schreibt, der frühere Lokalverband, jetzt Gewerkverein der Hirsch-
Duncker . Um sich wieder etwas in Erinnerung zu bringen , be¬
sonders aber für de» seit einigen Jahren bei dem Geiverkverein
der Maschinenbauer vorhandenen Mitglieder -Weggang Ersatz zu
sckiafsen , hat Herr Bezirtsleiter Balzer eine Reihe öfsentlcher
Versammlungen abgehatten . Der Besuch dieser Versammlungen
war aber so trostlos, datz sogar den „Hirschen "

, die ja von je¬
her an schlechte Versammtungsbesuche gewöhnt waren , die Cache
zu dumm wurde. So fand eine Versammlung in Dietlingen
statt, an der eine Anzahl Pforzheimer Hirsche leilnahmen. sowie
einige Kollegen unserer Lrganisation in Dietlingen . Am
Schluffe der Hirschversammlung ließ sich ein unorgauisirrter Kol¬
lege in den — Metallarbeiterverband aufnehmen . In einer Be¬
triebsversammlung für die Arbeiterschaft der Firma Burkhardt
u. Kie . kam überhaupt niemand von den dortigen Kollegen und
Kolleginnen; Herr Balzer mutzte redesckMianger wieder nach
Kaiserslautern . Auf letzten Sonntag wurde eine öffentlich« Ver¬
sammlung nach Brötzingen einberusen . Auch diese konnte wegen
dem „ ungeheuren Zudrany " gar nicht eröffnet werden, trotzdem
gerade in Brötzingen hunderte von Arbeitern und Arbeiterinnen
wohnen . Ta Herr Balzer aus gestern Montag eine weitere öf¬
fentliche Versanlmlung hier in Pforzheim einberufen hatte , zu
der er als Zugmittel Herrn Rcchtsamralt Dr . Haas aus Karls¬
ruhe verschrieb , wurde ihm furchtbar Angst , daß auch diese Vcr-
sommlung ebenso kläglich verlaufen möchte, wie die Bröhinger
Versammlung am Tage voihcr . In seiner Verzweiflung und
um sich vor Herrn Rechtsanwult Haas nicht gar zu sehr zu bl««
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r - - -- — - --mieten , kam et auf folgenden Trick . Er lancierte in die Mrm-
tagSnunrmer de» „Pforzhermer Lnzeig « " nachstehende» Er»,
gesandt.

. Die heute Abend fl Uhr tat . Oberen enge !" tn P forzhe im
tagende öffentliche GewerkvereinS -Bersammlung . in welcher
der bekannte Demokrat und Sozialpolitiker RecktSamvalt Dr .
Ludwig HaaS-KcirlSruhe über das Thema : . Die Arbeiter¬
frage '

sprechen wird , scheint äußerest interessant zu werden ,denn, wie man soeben erfährt , soll der hiefige Metallarbeiter -
verband zu dieser Versammlung zwei Vertreter au» Stuttgart
verschrieben haben. Al» zweiter Referent wird Herr Balzer -
KaiserSlautern die letzten Vorkommniffe in der hiesigen Jndu .
strie und die Stellung der Arbeiter hierzu behandeln. "

An der ganzen Sache ist natürlich soweit die Metallarbeiter
genan nt find, kein Wort wahr . Damit sollten nur die Mitglieder
de» Mewllarbetter -Berbande » zum regen Besuch dieser Ver¬
sammlung veranlaßt werden . Zunächst find wir für die öffent .
liche Anerkennung deS Herrn Balzer , daß seine Versammlungen
erst dann interessant werden , wenn Redner de» Metallarbeiter -
Verbandes dort sprechen, sehr dankbar. ES muß aber um die
Zugkraft einer Organisation traurig bestellt sein , wenn man zu
derartigem Schwindel greifen muß . um in einer Stadt , die
15 000 Arbeiter beschäftigt, einen Saal , der 200 Personen faßt ,
zu füllen . Herr Balzer scheint ja allerdings selber zu der Er¬
kenntnis gekommen zu sein, daß bei dem von ihm verzapften
Quatsch kein Mensch mehr in die Veresammlung kommt. DeS .
halb der Herr RechtSanwaU Haa» als Zugmittel und weil man
befürchtete, daß trotzdem ein Reinsall nicht ausgeschlossen ist .
mußten die ^ wei Stuttgarter Redner " herhalten .

Da auch dieser neueste Trick deS Herrn Balzer , einen bes¬
seren Versammlungsbesuch zu bekommen, nicht geholfen hat, so
geben wir ihm den freundschaftlichen Rat . eS einmal mit dem
„Hauptmann von Köpenick " zu versuchen. Wenn dieser geniale
Schuster auch kein direkter Kunfttollege von ihm ist , so sind wir
doch überzeugt , daß eS großartig ziehen wird , wenn er Mitteilen
tönnte , daß neben . Ihm " auch der Hauptmann von Köpenick in
der Versammlung auftreten wird.

Da wir gerade wieder einmal daran find, unS mit unseren
Gegnern beschäftigen zu müssen, mag auch noch folgender Vorfall
dom Sonntag zur Erheiterung unserer Kollegen dienen . Auseinem etwas abseits liegenden Ort unseres Industriegebieteskamen schwer beladen mit verschiedenen Sorten Flugblättern
unsere lieben . Christen"

, um den Metallarbeiter -Verband tot zu
machen. Gleich nachdem der Gottesdienst vorüber war . solltemit dem . frommen Werk"

, seine Mitmenschen durch Lug-Blätter
in Mißkredit zu setzen, begonnen werden . Der Erfolg durste
aber nicht groß gewesen sein , denn 2 Stunden früher hatten
unsere rührigsten Kollegen mit der HauSagitation begonnen und
bis die . Christen " mit der Arbeit anfingen , waren in diesem Ort
von 24 Kollegen 18 in den Verband ausgenommen .

Unsere braven Kollegen aber zogen nach erfolgreicher Arbeit
tvieder heimwärts im Bewußtsein , daß die Wanzen von der
einen wie von der anderen Seite unS mit ihrem Gestank nicht
mehr schaden können, haben wir doch im Jahr l908 bald 1700
neue Kollegen und Kolleginnen für die Organisation gewonnenund in den Monaten Januar und Februar sind wieder 600 neu
eingetreten .

Die T . Kollegen aber lassen den . Christen" sagen.
sie möchten am nächsten Sonntag wieder einige Pakete Makula ,
tur bringen ; man hätte zurzeit dort sehr gute Verwendung dafür .Damit Gott befohlen !

Der . Bob . Landesbote " hat über diese Versammlung einen
ganz entstellten Beruicht gebracht. Wie die Dinge sich in Wirt¬
lichkeit abgespielt haben, besagt vorstehender Bericht, Von einem
Sieg der . Hirsche" kann da wirklich keine Rede sein.

- Christliche (Uahrheftsiiehe.
Christlicher Mut »der Schwindel ? Eine Betriebsversamm .

lang der Arbeiter von der M a s chi n en ba u g e s e l l s cha s t
vorm . Ducommun in Mülhausen i . E . vom 16 . Jan .ds. Js .̂ in welcher der Bezirksleiter der Christlichen. Herr
Engel aus Straßburg , anwesend war . hat diesen oeranlatzl ,für seine erlittene Niederlage einen Lügenberichl in die Welt
zu setzen , welcher in Nr . b des . Deutschen Metallarbeiter "
«"Organ deS christlichen " Metallarbeiter -BerbandeS ) seine erste
Ablagerungsstätte gefunden hat. Von dort aus hat diese Notiz
ihren Weg fast durch die gesamte christliche Gewerkschafts, und
Zentrumspresse genommen . ES ist deshalb angebracht , die Ant-
wort , die die Arbeiter der Firma Ducommun schon am 30. Jan .
auf den Schwindelbericht gaben, hier zu veröffentlichen . Eine
diesbezügliche Resolution lautet :

„Die heute den 30. Jan . 1908 tagende Versammlung der
Arbeiter der Maschinenbau -Gesellschaft vorm .

'
Ducommun hat

von dem Artikel in Nr . 6 des . Deutschen Metallarbeiters ( Or -
zcm des christlichen Metallarbe «ter-Verbandsj Kenntnis ge¬
nommen . Mit den Ausführungen des ersten Absatzes, die das
Aussehen betreffen , kann sich die Ver >ammlung einverstanden
erklären, während der zweite Teil des Artikels der Wahrheit
nicht entspricht. Die Versammlung proiestiert gegen die Auslaß
sungen des Artikelschreibers { in dem sie Herrn Engel , Bezirks
leitet des christlichen Metallarbeiter -Verbands im Elsaß , er¬
kennen) , daß der Deutsche Metallarbeiter -Verband die von ihm
einberufenen Versammlungen dazu hat benützen wollen , um
die Einigkeit der Arbeiter der Firma Ducommun zu stören

Vielmehr ertennl die Versammlung an , daß der Deutsch»-
Mewllarbeiter -Verband durch die neutrale Behandlung der
schwebenden Difterenzen , wie eine solche in den von ihm ein.
berufenen Versammlungen zum Ausdruck kam . die Interessenaller bei der Firma Ducommun beschäftigten Arbeiter wahr¬
genommen hat. Die Versammlung erklärt die Auslastungenüber den Kollegen Vorhölzer als ein elendes Machwerk, das
nur dazu dienen soll , die eigene in der Versammlung vom 16 .Januar zum Ausdruck gebrachte Unwissenheit auf wirtschaft¬lichem Gebiet zu verdecken und die erlittene Blamage aus a»dere Persoiren abzuwälzen . Nach den gemachten Erfahrungenkönnen die Versammelten nur den Deutschen Metallarbeiter .Verband als den Vertreter ihrer Interessen anerkennen und
sie versprechen, eifrig bestrebt zu sei» für die Ausbreitung»nb den Ausbau de» Verbandes . "

Das war die Antwon der Arbeiter selbst auf die chrrstkkchr
Lügenberichterstattung . Schon in der Versammlung vom 16.Januar hat Engel angedrvht , daß er vor aller Oeffentlichkeit dos
Verholten des Deutschen Metallarbeiter -VerbarideS bezüglich derStreikes auf den Strebel - Werken in Mannheim un.einet Bewegung bei der Firma Ducommun in Mülhausen i. Ein das richtige Licht stellen will , und hat diese Drohung auvebenfalls in Nr. 5 genannten Artikels ausgesprochen mit de
Randbemerkung , daß den Genosten aber hierzu der Mut fehliEs muß dies festgehalten werden , denn das . was nachkommi
zeigt den . Mut "

christlicher Gewerkschaftsführer . Fünf Wvcheisind mS Land gegangen , ohne daß die Christen ihre Drohungeiwahr gemacht hätten . AuS eigener Initiative hat die Ortsvei
waltung Mülhausen i . E. des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes eine Versammlung aus . Samstag , 27. Februar , einberufenHerr Engel wurde mittels Einschreibebrief schon am 20, Februa ,
eingeladen . Aber waS macht derselbe Herr Engel ? Unter voll
ständiger Ignorierung der Einladung beruft er ebenfalls aus dieselbe Zeit eine Metallarbeiterversammlung ein , und zwar , auS
gerechnet in daS von Partei und Gewerkschaften boykottierte Lokal von I e h l e , um ja stcher zu sein , daß keine Angehörigen de ,
sozialdemokratischen Partei und der freien Gewerkschaften durcidie christliche Abrechnung einen Strich machen. Um nun die voi
christlicher Seite inszenierte Bauernfängerei komplett zu machen
schickte Herr Engel zu einer Zeit , als er schon im Besitze der Ein .
ladung deS Deutschen Metallarbeiter -Verbandes war , eine Ein
ladung an den Geschäftsführer des deutschen Metallarbeiter -Ver-bandes zum Besuche der . christlichen "

Versammlung
In letzter Stunde hat der Metallarbeiter -Verband sein«

Versammlung »usgegeben . um die . christliche " zu besuchen. Be
Eröffnung der „christlichen"

Versammlung gab Herr Fischetgewesener Zentrumskandidat bei der letzten Reichstagswahl . di .
Erklärung ab : Erst haben die beiden christlichen Referenten
Engel -Straßburg «ud Theleu -Mannbetm das Wort , dann dürfendie Referenten de» Deutschen Metallarbeiter - Verbandes Bor.
Hölzer nnd Groß sprechen , und für die übrigen DiskufsionSredne ,wird eine Redezeit v »r> lv Minuten gewährt . Indem stark %der Versammlung Mitglieder des Deutschen Metallarbeiter -Ver-bandeS waren und so auch von den „Christen "

Gerechtigkeit ver¬
langt werden kann, beantragte Vorhölzer , eine Bureauwahl oor-
zunehmen und uneingeschränkte Redefreiheit für Redner
Bureauwahl gibt eS unter keinen Umständen , auch in Bezug aufdie von ihnen getroffene ^ Anordnungen beit . Redezeit gibt eskeine Aenderung . das war daS Rettungsmittel der Christen , sichvon der Verantwortung zu drücken . Darauf erklärte Vorhölzerbei dieser Sachlage sei kerne Garantie für eine objektive Erle
digung der Angelegenheit zu erwarten und er fordere die An
wesenden aus , in die „Sonne " zu kommen und lade die HerrenEngel und Thelen ausdrücklich dazu ein und zwar garantiere eivolle Redefreiheit , und sei bereit , zuzugestehen , daß fte vor ihn.
sprechen sollen. Da zeigte sich aber der Mut der Christen so rich¬
tig . Anstalt der Auforderung Folge zu leisten , sind die paar
Gewerksck ^iftschristen ( Männlein wie Weiblein ) unter Assistenzihrer Führer in ein Geheul ausgebrochen und haben Tänze auf .
geführt , daß sie ruhig die Rolle für die Darstellung einec-
Jndianerdorfes im ZirkuS Barnum -Barley hätten übernehmenkönnen. Da die Christen sicher waren in ihrer Rolle , haben sieein Entree von 10 Pf . durch den Wirt erheben losten.Die Versammlung in der . Sonne " war überfüllt , Heber
400 haben dieser beigewohnt , sodaß ruhig gesagt werden kann,
daß die Christen von den Metallarbeilern Mülhausens die rrch-
rige Antwort aus die Lügen und Verleumdungen gegeben haben.Die Trümmer der christlichen Versammlung bestanden aus
einigen Dutzend von überall herbeigehollen Leuten , die dazu ver¬
urteilt waren , den llnsinn Thetens und die Schimpfereien Engels
anzuhören , welche in nicht geringem Quantum verzapft wurdeii .

Briefkasten der Redaktion .
Durlach . Adresse: Heinrich Schulz , Geschäftsführer des

Bildungsausschustes , Berlin SW . 68, Lindenstr . 69.
H. 11 . Wir sind mit Stoff auf diesem Gebiete überreichlich

versehen. Eine Enlschxidlgung können wir also nicht gewähren .Das Manuskript steht zu Ihrer Verfügung .

Briefkasten des /ürkeiter-Sekretariats .
Auszug ü- i .u iivobmutg um 4 ^ iiiaueui must ibtn | uUö am

1 . April geräumt fein .
Sch. 10(1. Im mitgeteilten Falle ist die Errichtung eines

Testaments vor einem Notar zu empfehlen . Ihre Wünsche kön¬
nen dabei bevücksichtigt werden . Der Pflichtteil besteht in der
Nässte ges Wertes des

_ _ gelte 8.
K B. Heidelsheim . Machen Sie den Anspruch bei der beiz .

Ortskrankenkasse gelten ».

Vercinsanxeiger .
Karlsruhe . (Gewerkschaftskartell . ) Montag , fl. Kötj , «henM9 Uhr, im Vereinslokal zum ^ ähringer Löwen " allgemein «

Friseurgchilfen -Versammlung . Tagesordnung : Wa» für
Forderungen stellen die Frifeurgehilfen on die Novelle zur
Gewerbeordnung . Referent : Karlellvorsitzender Hilz ( 1202

Karlsruhe . ( Gesangverein . Gleichheit "
. ) Sonntag . 7 . Mörz , -

nachmittags 3 Uhr . gemütliche Zusammenkunft bei unserem
Mitglied Moritz Lutz zum . Auerhahn "

, wozu unsere werten
Mitglieder sowie Freunde einlodet Der Vorstand,Do» 2 bis 8 Uhr findet ru dernfekde » Lokal Lusschußsitz»
mng statt. ttS »

Betertdeim . lSagraldem . Verein . ) Heute Aden» 8 m* tm L».
kal Mitgliederversammlung mit Berrchterftottung vom Par¬
teitag . 1198 Der Vorstand.

Wefirgarteu . (Deukfcber Melalorbetter -Berbant ». ) Sonntag7. März , mittag » 8 Uhr, im Gasthau » zum ^ amm " «I!ge¬meine Metallarbeiterversammlung mit Vortrog deS Ar.
beiterfekretärs A . Willi übe, die Unfallversicherung . ( 1lb7

Söllingen . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . s Sonntag , den
7 . März , mittags 2 Uhr . im . Grünen Baum " Mttgliede «»
Versammlung mit Vortrag deS Kollegen L. R ü ck e r t.

Lahr . (Arbeiter -Sängerbund . ) Sonntag . 7. März , abend»8 Uhr. gemütliche Zusammenkunft tm „Falken " .
1200 Der Vorstand.Singe » ». H. (Dozmldem . Vereru. » Mittwoch , 10. Marz «ixnt *
halb 9 Uhr. Mitgliederversammlung tu der . Germania ".Beruht von der Wahlkreislonserenz and vom Parteitag .
Rechtzeitige» und zahtrerche» Erscheine» ist notweird'g.
1 ( 97 Der Vorstand.

Fretbrrrg. ( Gesangverein . Freundschaft "
. ) Sonntag . 7 . März

morgens tt Uhr . Probe lw Lowenkeller , Stühlinger >.
Sänger . lebet weiß , wa» wir Vorhaben, schwänze deshalb
temei leichtfertig die Probe . 120b Der Vorstand.

(Weiterer Text auf Seite lfl. >

Gesch .i ft liebes .

Eaps Julius StrauJ, Karlsruhe hm
Kotierst raste IH9 , zwischen £>errw und ffiatft'tr iH*.

Größtes Sl -ezialge 'chifl tn Besatzartl 'eln. « Her Arie» Ves >>stosjen . Paiiemenie >ten, Spitzen, Hnupfen, Weißwaren , pand *
schuhen , Strümpfen , Hraoatten , Fächern k . rc ' 3

Ständiger Eingang von Reuheuen . — Telephon 572. I
Bluse » , halbterttge Woben ec. sehr preiswert k I

jut eutytuag für alle , Die au dre :)tedukr .o „ schreibe '»1. Wenn du etwas einer Zeitung mitteilen willst , tue dies
rasch und schicke es sofort ein .

2. Sei kurz ; du sparst dauiit die Zefi de» Redakteur» und . .deine eigene . Dein Prinzip sei : Tatsachen . leine PhrasenI3. Sei klar, schreibe nicht mit Bleistift , sondern mit Tinte
und leserlich , besonders Namen und Ziffern ; setze mehrPunkte als Kommata I

Slanderbuckisuzritet du Stadl Karlsri
Geburten vom '« Februar bis I März Watte , Wilb^B Hermann Eck. Kanzletdiener Ernst Karl Vai « ' Wilhelm

:-un>ch. Händler Jovonna Kakhartna. B Viktor Jrlter Smlviier .Hans Chlistoph , V . Richard Kling , Großh Geiv« rt>ea" ei ! or undIng nieur Otto , V Karl Nußberger , Maler . Bernhard Albin,Vater I sei Weick. Maurerineistei Erika, V . Heinrich Olera .
'er,laglöhner Eugen Christian, Bater Christian Flück Schreiner ,url . Friedrich. V . Friedrich Müller . Schriffiever . Gerdiud RoiaBarbara B . Otto Helfsenstcin, Kanzleigehilse Mar. . V . KarlHösle, Heizer Kurt Eru-in . V . Friy Ruppricht, Klaviermacbec .Ebeausgedot « v. 3. März : Hermann Miller v Langen -

enslingen , Kaufmann in Nürnberg , mil Fanny « filier v n uter.Ibert Seeliger von Duisburg , Sanirüts » -Vizefeld oebel hier, mit> 16 Krämer v Stuttgart Georg Müller v Lembach , Vizeeld -ioebel hier, mit Beriha Onmacht von Gemmingen Paul Ben»
«inger von klching . Ingenieur in Mannheim , mit Marte Rein»muiti von Erlangen Emil Bvichert von hier, Fiis ur hier, mitJose - ne Sauer von Lberkircb Ludwig Ganlert von Ender-
nuttingrn , Wagenwärter - Gehilfe bier, mi Anna Türrschnavelvon Bietigheim Heru>ann Hug von hier Kon leiafsineni hier,mil Be lha Rink von hier Map Rosenthal von Leopold ' ha eit ,23e : ffiti : eiber hier, mit Maria Tremmel von Heilet >erg CujenKaufmann von Aschaffenbnri, prakt Arzt in Düiselvors , mitiLosa :> ei ? von hier. Joses Bastian von Rastatt . Schlosser hier,mil Regina Ziller Witipe von He delshei n

Eheschließung von 1. März : Wildelm Glcdeidlen vonHvünhu st. Postselretär h :er , mit Marie von Bü en von hier.Todesfälle vom l . u. 4. März : Friedrich alt i Mon .te2 T . . V . Friedrich Mauer , Taglöhner . Kaiharina Krauy, altäl Jahre , Ehefrau des Schreiners Karl Krauß Andrea - KlittichPrivatier , ein Witwer , alt 56 Jahre Th . rese Schiveigert , a,t72 Jahre . Lhefrau des TaglähnerS Ballhainr Sch :veigert . Hugo ,all 1a Jahre , V . Otto :f>orh , Megger . Ella , alt l Monate >1
Tage V . Franz Kuhn. E darveiter . Ferdinand Maier , Bfsistenta D ., ein Ehemann , all 6it Jahre . Karl Weiiel , Handichuh»maä er , ein Eheniann , alt bl Javre . Albert , alt 8 Monate7 Tage Vater Albert Grein , Jnstallaieur Sabina Ibach , alt51 Jabre Ehefrau des Schloßdieners Be . ndard Ibach FriederikeRüderer , Pr v atier , ledig , alt Jabre .

Für die Oststadt liegt unserer heutigen Nummer ein Prv »v «v ^ n i °0t

ÄÜi 'iiW i."
m'

C ^\ ts . «

vvinl in SportsRneisen als geeignetste Seife bevorzugt da sie das notwendigehäufige Waschen von Flanell-und Wollstoffen eto. ohne Schaden für diese ge-sfaftor. Man beachto die speziellen Anweisungen für das Waschen dieser hebkein Kleidungsrücke . Sie bleiben dann stete wie neu in Farbe und Gewebe !
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Da der Laden AalLCrrlraSSC 70 bereits per 1 . April vermietet ist and das Lager bis
dahin unbedingt geräumt sein muss , dauert der

Beschleunigte 7 o,a , - fe wfcw i
Konkurs -Masse

des tietrcn - .Node - Magazin «« Prit * IVfiiller stammenden Waren nebst
Ergänzung nur kurze Zeit .

Das noch gut sortierte Lager besteht aus hauptsächlich besseren Sachen in }{ßtT8tl -
Wä3che. Kraioatten , Hüten, Spcrts -jfiützen, Schirmen, Stöcken , Hosen¬
trägern , Socken , Portemonnaies etc.

I > ie Preise sind , wie an den SchnnfenKtern ersichtlich ,
ganz bedeutend reduziert . "

WW

Kaiserstrasse 70
- - am Marktplatz . —

;
1Herren -Akoäe-Jßagazin

Schlu ssi Ende diese « Monats .

IJtcu eröffnet !
Ostsladt:

52 © ertuinftrafjt 52
gegenüber der Humboldtstratze .

PfannhneliaCs
.

i
G. m. b. H.

Erstes Haus für : Uslonlslwsre » ,
Deiikaresscn , Candcsproduktc u . tüdne .

7131 eigene Verkaufsstelle » in : Karlsruhe ,

«WWWWMUMDW
Di* elegant * Laden - Einrichtung

Ut prei - wert *n rerk )*i»f «*n I
11*08

Di - St II | | ilt ' l) ] Mrthoiorn «Rk «c
UetO^lrnma

2 | ivtHiier K »reeTaU/iig a n TtoactitfiOnts /

Lü:ler <le« kiill . . . n le. KamimmI rh «al « r .
I

" V . rwand -
lungabild

Itfiolution in 1‘ t- rH ' on ]
Hr rhitinp « • drcNzlert McfkidM I

Drtnsvr-
u .

II r » rnii . brrtf Nrbirlf [ rra . hil — orkoaneh J

HArenj . tfd In tiwriha } InbfMwnta« Jagdteüd

1174 i;. | Wundcreier | Koloriert» Pearei

Pr »( ramm toi « 4. M* InkL 1*. Mira 1909 im

Karlarnh *, Kalscrstrame 133.

y ‘t$4*v=4>-'

PaOeu -Baden .

dl r iu r r I ; fd) af I ö t; u r 1 r 11L o b . - £> 11 ö r n
Wisseincliaffl. Lichtbildervortrag

Über „ DaS Geschlechtsleben and feine Folgeerscheinungen "
in „ StnnerS Saalban ", abends 8 Uhr

Vortragender : Herr 91 Hei >e . Schriitsteller au« Berlin .~ ~ DenSrag , den 9 . März nur für Herren - '
■■■ Mittwoch , den IO. März aut für Damen . ■

%adi dem '«orttag Fragebeantworrnng 1178
Vinr ktsvreise : Vorverkauf für Herren 99 Pfg^ für

D nien LO Pf ., an der Kasse 40 bezw. 90 Pfg.
D r 'Vorland deS GewerkschiftSkartrgS .

Partei - Buchhandlung,
narkgrafenstrasse 26,

empfiehlt sämtliche

Oewerkschafts - nnd — _
Partei -Literatur .

Wir bitten die Parteigenossen und Gewerk
Schaftsmitglieder um gefl. Benützung unserer
liuchhandlung .

Ferner empfehlen :

SchreffimaleriaüEn — SchnlarfikEl.
StB Verwaltung.

Apollo -Theater
Telefon 2042 Dir . Braunschweiger Marienstr . 16

MF * GrohrS ^ ltr -Programm
Jede Nummer ein Schlager.

L .'
u

"'" 6als-öomeII «ng.SamStag ,
abends

Künstler - malW.
Nachmttag » 4 Ubr and abeadS H Nbr

Zwei grosse Gala - Vorstellungen .
Täglich von 11 —t Uhr

Cabarett - Haxlm . ’M 1189

Konfirmanden -

Anzitae Wi " 1

»n» Cherrot , Kamm¬
garn n Dmpt , in obli¬
gat «»* Formen , sowie
nach m Glocken schnitt
mit T * rUig * rtem
Rerera , anliegender
Taille n. Schlitz , vom
einfachsten bis ele¬
gantesten Genre in
hundertfacher Aas -
1194 wähl .

19 -
23 Haupt-

Preislagen

28

W
. Sreitbarth

8cke Kaiser- und Kerrenstrasse.
Rabattmarken .

Pforzheim und Umgegend.
Ken

erö ff »etr 52 GkrioWstzk 52 cm. WZ
stadt. U -

Kerner werden bi» Saufe der nächsten Wochen
neu eröffnet : 1144 j

Südatadti
Morgenstraft « Oflanleiuafee Echg.

Süd wrest stadt :
Enrve »strafte fKurlftrahe Eckch .

Weststadti
Elfenlohrstrafte shrtegstratze « cklch.

IMMsN
.

G. in. b. H.
Mr m4n auf rnnlnt Hageotakerate nnd M*
de» AeUaage» fSi 8rtt. »tadttetk »«Megende,

AtrLalare anfmerLfam.

voooooooooMoooooovo
o Wirtschaftseröffnung n, Empfehlung . 8
V? Der litt Einwohners «Haft von Karlsruhe nnd llm- w)
O gebung zur Mitteilung, daft ich « st de» heutigen die Qi
q Wirtschaft zu den q {

§ Sieben Schwaben §
O Wilhelmftrabe 8 ö .
O übernommen habe . ®« wird mein eifriges Bestreben O
O lein , durch Verabreichen guter Tveiieu und Getränke ( k
O meine werten Gäste in jeder Beziehung zufrieden zu

stellen. In der Hoffnung aus Unterstützung von Leiten sw ;
O der Einwohnerschaft bei meinem Ullternehinen , zeichnet Q
ooo
oo

RU vorzüglicher Hochachtung Oj

Leopold Frank , 2
M enger und Wirt . fy

KB. Jeden ffreitag Echlachttag .

C0000000002000000000

Kühler Krug
Telephon Nr . 538 . Direktion (Emil Krebs .

Sonntag , 7 . März 1909 mo

ausgeführt von der rührnlichst bekannten Nng.
Magnatenkapelle

Kapscandi Joska .
Unter Mitwirkung eines erstkl. Lolistenkabarets .
Eintritt pro Person 20 Pfg . Anfang 4 Uhr.

PniHilirr lllfliilhirlirilrrörrliunti
Markgrafenstratze 26 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Karlsruhe . Montag den 8 . März , abend» 8 ' / , Uhr,in der Restauration Nutschmann , Kaiserslrahe 13 . Lichtbilder «
Vortrag für Damen , über „ daS Geschlechtsleben und seine
^ olgeerfcheinililge »" . Referent : Herr Schriffsteller Richard
Heise aus Berlin . Eintrittskarten 4 20 Pfg . find bei allen Ein» !
fiiffiercrn , sowie im Ge chäflSiokai und im «rbeiter -Sekrelarlah
Kuruenstrabe 19, erhältlich. Nur Damen haben Zutritt .
1 .93 Die Ortöverwaimug.



Sette IG . Samstag , den 6. MSrz 1909. Sette 10

wird Kathreiners Malzkaffee täglich von immer größerer
Bedeutung ! - Er ist wohlschmeckend , gesund und doch
billig ! - Mer Vorsicht beim Einkauf ! Verlangen Lie

ausdrücklich Kathreiners Malzkaffee . Machen Sic
einen Versuch mit dem beliebten 10 Pfg .-Paket , ausreichend für etwa 20 Tassen. 1178

lH*
^SSk.*.

i ftäuraungs-Verkau;
wegen Geschäftsoerlegung.

Um mein reichhaltiges Lager möglichst ror dem Umzng abznsetzen,habe ich di« Preise auf sämtliche Artikel ganz kolossal herabgesetzt.Es bietet sich für

eine selten so günstige Einkaufsgelegenheit.
Mein Lager enthält grosse Auswahl in modernen

Schlaf *, Ess - , Wjhnzimmar - und Küctieneinrich '
unp ,

sowie alle einzelne Slöbeil , Bilder , Spiegel etc. Besonders habe
mehrere Büffet in nnssbaum und eichen im Preise bis zu 4U°/0 herab¬
gesetzt. Es sollte kein Brautpaar versäumen mein Lager zu besichtigen ,um sich von den gebotenen Vorteilen zu überzeugen.

Gekaufte Möbel werden bis zum Bedarf kostenlos aufbewahrt
2£ 2trl Epple , nur Kaiserstr . 23 , Rückgebäude .
NB. Bitte genau auf Nr. 23 zu achten. 1165

ar •y = ^ H

MlSW-llllSte x
in KoiiEen.

Modernstes Waschmittel
Deutsches Reichspsterrt

Ist ein ganz neuartiges und eigentümliches Wasch¬mittel von flberr &schender Wirkung , dabeigarantiert frei von Chlor und allen sonstigenschädlichen Bestandteilen.
Fabriken von Dr. Thompson ’s Seifenpulver
( Marke Schwan ) G. m. b . H. in Düsseldorf

Dbertrifft
Nachahmungen!

Wir offerieren :

I * englisch © Hiusbr an dk olilon
Muß I oder II gesiebt & Mk. 1.30
MuB III gesiebt k „ 1.23
stückreiches Fettschrot k „ (.15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nur erst¬
klassigen Qualitäten .

Rsuhrkohlen , Koks , Briliotts
in Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . us

Annahmestelle : Friedrich Schaler , Schützenstrasse 44 .

Süddeutsche Kotilenliacdelsgesellsctiaft,
Bureau : Frißdrtchsplafz II. m . b . H . Telephon Hr. 663 .

t .»

Für

ei id Eaimnikaateo
schwarze und weisse

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen.

Kaiserstr.
. L22L -

tzl» ! Ki» ! Kl» !
Da die städtische Brocken,

sammlung ibregescdeuktenBrocken
wieder an arme und reich,- Leute
verlauft , so bitte ich. wer solche
Hat. lende leine Adresse an Karl
KrelS . Mvrgennrage '-iS II .
Zahle bar , verkaufe billig, hake

1170 alle » selbst ab. Ild

Telefon 2ft4 o KARLSRUHE O

empfiehlt
ihre

gleichmässig
IG vorzüglichen

67
Telefon 864

ff, hellen Export - u . dunklen Laoarbisrs
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen.

Vollfinflij. — Kohtensaorefialtlg. — Bekimrallsk

Hsvrcn-
Anrüge

aus
Reste und Gelegenheitskäufe
ingefertigt , uiit gutem Futter
irna vorzüglichem Schnitt
/.n Einheitspreisen : 1164

29 u 35 «t
Julius IiSise

Karlsruhe
Werderplaiz ZS.

MitgL d. Rabatt - Spar - Vereins.
J

DuriacH ! « AMsuo« WKj
ANttagrtisct ?

gut «mb kräftig . bei massigem Preis » in und auher Abon»
uement empfiehlt 61

IQannlisrz , zur Blums
Metzger und Wirt .

KsnMMcil - AlyM
zu 12 , 14 , 16 , 18 und 26 Mk. per Stück empfehle

in grober Auswahl. 1044

Gröhiiigeii . Alexander Seeh ,— ! ' Firma Sinaner n . Beith Nachf.

Sdincikr .
3 Krossstürkmacher . IMein -

stiiekmactzer für dauernde Arbeit
sofort gesucht >122
Car! Mayer Wroe.

Mahgeschäft
Ofsenbnrg i . B.. Hauvtstr . "

4 »- Ih ! i> b
getragener und neuer Kleidei ,
Dihuuc . ? tleiel, tu ., -ie nzü,e
Schürze, Blau en, Kaiser , Liäsche
Uhren , Äett -n u. a . m 645 1

Frau Nasa Gut
Brunnenstr. d s

nächst der Markgrasenstr !

Jn Glas -u Blech
Flaschen

ä 10.15 .30
überall

erhält *
lieh.

vn -A

M -i
beste

flüssige Metall putz
m I

flüssig?«
Fahr.

Fritz SchufiJ
A .G . Leipzig .

Kataloge umsonst
and postfrei

Dürkopp - Räder
sind von

absoluter HaltbarkeitDURKOPP & CO . A .-G. BIELEFELD ,
, ,- it en,i A . r .

Krbprinx <‘iistra > !t<‘ 36 . 873

r
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Jriibiabrs-

zu

Herren- n . DameüNcidcrn.

ßeiibtitea

Kaiserstrasse 169 Grosshandlung

L1» firw SchnIIIm Uffiktor Qrtiflfi

i Wir führen in unseren ansgedehnten Räumen ausschliesslich Stoffe
und sind dadurch ganz besonders in der Lage, in Bezug auf
Stofflieferungen bis in die kleinsten Details leistungsfähig zu sein.

faitre SchnÜtfsanufjVtur D- ttüe

Q

F* »m

^ cfanntmadiung .
Plr Jiafnaijnira in dir Aolksschnlkndtt LtM Ksrlsruhr brtr.

DaS Schuljahr 1909/10 beginnt
Montag den 18. 'April IVOS .

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben dafür zu sorgen,
daß ihre schulpflichtigen Kinder «auch die zurzeit erkrankten»
— geboren in der Zeit vom L Juli 1902 bis einschließlich
30. Juni 1903 — zur Aufnahme in einer der hiesigen Volts¬
schulen angemeldet >werden.

Kinder , welche nach dem 30. Juni 1903 geboren sind, dürfen
unter keinen Umständen zum Schulbesuch zugelassen werden.

Auch solche schulpflichtige Kinder sind anzumelden , deren
Eltern beabsichtigen , denselben Privatunterricht erteilen zu
lassen. Gesuche um Entbindung eines Kindes vom Besuch der
BoikSschule wegen Privatunterrichts sind gemäß § 12 der Ver¬
ordnung Grotzh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts vom 27. Februar 1894 schriftlich beim Rektorat
unter Anschluß der erforderlichen Nachlveisungen einzureichen.

Auch taubstumme und blinde Kinder sind beim Eintritt in
da? Alter der Schulpflicht gemäß der Verordnung der Grotzh .
Ministerien der Justiz , des Kultus und Unterrichts und beS
Innern vom 9. Juni 1904, den Vollzug des Gesetzes vom 11 .
August 1902, die Erziehung und den Unterricht nicht vollsinniger
Kinder betreffend. anzumelden . Dabei haben sich die Eltern
ibczw. deren Stellvertreter darüber zu erklären , ob sie durch
private Unterweisung oder Unterbringung in einer Privat -Lehr-
und Erzihungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Er¬
ziehung und Unterrichtung der Kinder nachzutommen beabsich¬
tigen , »der ob sie deren Aufnahme in eine staatliche Erziehungs¬
anstalt beantragen .

Eine etwaig« Unterlassung dieser Verpflichtung wird nach
8 71 des Polizeistrafgesetzbuches mit Haft bis zu drei Tagen
oder an Geld bis zu 20 Mt . bestraft .

Die Vorschriften über die Pflicht zur Anmeldung taub¬
stummer und blinder Kinder finden auch bezüglich der schwach -
und blödsinnigen Kinder Anwendung.

Solche schulpflichtigen Kinder , welche im vorigen Jahre
beziehungsweise früher zurückgestellt wuoden, müssen gleichfalls
am 8. März je nach der Lage ihrer Wohnung in einem der
nachgenannten Schulhäuser zum Schulbesuch angemeldet wer¬
den. Bei ihrer Anmeldung sind die ZürückstellungSscheine vor-
zulegen . Sofern diese Kinder noch nicht aufnahmefähig er-
scheinen, muh für sie beim Rektorat um weitere Zurückstellung
eventuell unter Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses nachgesucht
werden .

Die Anmeldung geschieht «n»
Montag, den 8 . März , vormittags von 8—12 Ahr und nach¬

mittags von 2—4 Uhr»
in folgenden Schulhäufern :

A. für die Erwcit rte Knabenschule:
1. in der Karl -Wilhelmschule (Karl -Wikhelmstratze 1) ; hierher

gehören alle östlich vom Durlachertor wohnhaften
Knaben ;

2. in der Lidellschule (Markgrafenstratze 28 ) ; hierher gehören
alle zwischen Durlachertor und Karl - Friedrichstraße
(ungerade Nummern ) wohnhaften Knaben ;

8. in der Bahnhofschule (Dahnhofstraße 22 ) ; hierher gehören
alle zwischen Bahnhof - und Luisenstratze (ungerade
Nummern ) wohnhaften Knaben ;

4. in der NebeniuSschule (NebeniuSstraße 84 ) ; hierher ge¬
hören alle in der Luisenstratze (gerade Nummern ) ,
und südlich davon wohnhaften Knaben ;

5. in der Leopoldschule lLeopoldstratze 9) ; hierher gehören alle
zwischen Karl -Friodrichstraße (gerade Nummern ),
Beiertheimer Allee , Düdend- , Dcvrient - , Lessing -,
Moltke- und Riefstahlstraße ( einschließlich ) wohnhaften
Knaben ;

8. in der Gutenbergschule (Goethestraße 34) ; hierher gehören
alle westlich der Lessing- biS zur .Philippstratze wohn-
haften Knaben ;

11. für d >c ti luemin - Mädchenschule :
7. in der Karl -Wilhelmschule (Karl -Wilhelinstrahe 1 ) ; hierher

gehören alle östlich vom Durlachertor wohnhaften
Mädchen ;

8. in der Schillerschule (Kapellenstratze 1) ; hierher gehören alle
zwischen Durlachertor und Kronenstraße (einschließ¬
lich) wohnhaften Mädchen;

9. in der Schützenstraßschule (Schützenftraße 85 ) ; hierher ge¬
hören alle zwischen Bahnhof , und Luisenstratze (un-
gerade Nummern ) wohnhaften Mädchen;

10 . in der NebeniuSschule (NebeniuSstraße 34 ) ; hierher gehören
alle in der Luisenstratze (gerade Nummern ) und süd-
lich davon wohnhaften Mädchen;

11 . in der Lindenschule (Kriegstratze 44 ) ; hierher gehören alle
westlich der Kronenstraße bis zur Lammstraße (ein¬
schließlich ) wohnhaften Mädchen;

12. tn der Pestalozzischule (Erbprinzenstraße 18) ; hierher ge¬
hören alle westlich der Lammstraße bis zur Westend¬
straße ( einschließlich ) wohnhaften Mädchen;

13. in der Gutenbergschule (Kaiser -Allee 55) ; hierher gehören
all« westlich vom Mühlburgertor bis zur Philippstratze
wohnhaften Mädchen;

[C. für die Schulabtcilungen der Stadtteile :
14 . Rintheim : im Schulhaus Rintheim ; hierher gehören alle

in Rinthenn wohnhaften Knaben und Mädchen;
15. Rüppurr : im SchulhauS Rüppurr ; hierher gehören alle

in Rüppurr wohnhaften Knaben und Mädchen;
16. Beiertheim : im SchulhauS Beiertheim ; hierher gehören

alle in Beiertheim wohnhaften Knaben u . Mädchen ;
17 . Mühlburg : im SchulhauS Mühlburg ; hierher gehören alle

westlich der Philippstraße (einschließlich ) wohnhaften
Knaben und Mädchen;

18. Grünwinkel : im Schulhaus Grünwinkel ; hierher gehören
alle in Grünwinkel wohnhaften Knaben u . Mädchen;

v . für die Knabenvorschule:
19 . Nt der Gartenstraßschule (Gartenstraße 22) ;,

8 . für die Bürgerschule :
20 . in der Schillerschule (Kapellenstvahe 1) ;

F. für die Töchterschule:
21. in der Hebelschule (Krsuzstraße 15) .

Eine Berechtigung für dir Aufnahme in einem be¬
stimmten Schulhause kann jedoch aus der Anmeldung in diesem
Ichulhaufe nicht ohne weiteres abgeleitet werden , da die Raum¬
verhältnisse in erster Linie für die Zuweisung der Schüler in die
einzelnen Schulhäuser maßgebend sind .

Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein , für aus¬
wärts geborene aber der Impfschein und Geburtsschein bei der
Anmeldung vorzulegen.

Solche Kinder , welche aus einer hiesigen Schulabteilung
in eine andere übertreten , insbesondere aber diejenigen , welche
in di« Bürgerschule oder Töchterschule (Klasse 4) eintreten
wollen .haben sich am
Montag » den 8. März » vormittags von 8—12 und nachmittags

von 2—4 Nhr
bei ihrem bisherigen Klaffenlehrer abzumelden und bei dem
Oberlehrer desjenigen SchulhaufeS , in welches sie einzutreten
beabsichtigen , zur Aufnahme anzumelden .

Schülerinnen der erweiterten Schule , welche in die Töchter¬
schule einzutreten wünschen, sollten dieser Schule spätestens
auf Beginn des 4. Schuljahres zugeführt werden. Dasselbe
gilt auch bezüglich der Bürgerschule für die Knaben der er-
weiterten Volksschule und der Knabenvorschule.

Der regelmäßige Unterricht im Schuljahr 1909/10 nimmt
seinen Anfang am

Dienstag den 2« . April » vormittags 8 Uhr.
Die Sprechstunden des Stadtschulrates finden täglich von

11—12 Uhr statt.
Karlsruhe , den 1. März 1909.

Das Bolksschuirektorat : 1078
Dr . Gerwig .

Bekannttnaehung .
Die Aufnahme in die Sophienschule betreffend.

Die Anmeldungen für das an Ostern 1909 beginnende neue
Schuljahr der Sophienschule werden in der

Lindenschule (Kricgstraße 44 , 4 . Otok , Zimmer Nr . 24),
Hildahaus (Säieffclstroße 37, 8. Stock ) und
Mühlburg (Hardtstraße 3, ehemaliger RathauSsaal )

am Montag , den 8 . März d. ZS .» vormittags 8 — «Sund
nachmittags 3 — 4 Uhr , entgegengenommen . Anmeldungen
„ach dem 8 . März können nicht mehr berücksichtig «
werde «.

% ie angemeldeten Schülerinnen oder deren Eltern haben sich
zur Entgegennahme weiterer Mitteilungen am Montag , de«
15 . März d . Js . . vormittags 8 — 12 und nachmittag «
2 —4 Uhr , in denjenigen Schullokalen einzufiaden, in welchen!
die Anmeldung erfolgt ist.

Die Sophienschule hat den Zweck , schulentlasiene Mädchen im;
Alker von 14— 17 Jahren in weiblichen Handarbeiten auszubilden .,

Der Unterricht umfaßt im ersten Jahreskurs : Handnähen,.
Maschinennähen . Musterschnittzeichnen , Weißsticken und Flicken,!
m zweiten Jabreskurs : Kleiber.rachen, Musterschnittzeichnen und!
vuntslicken und wird tn wöä emlich ■' 0 Unterrichtsstunden erteilt .!

Auswärtige Schülerinnen können nur ausnahmsweise beb
geringer Schülerzahl und genügendem Raun , ausgenommen
werden. Ter Unterricht ist für hiesige Srülerinnen unent¬
geltlich ; auswärtige haben monatlich 2 Mark Schulgeld zu be¬
zahlen. 1192.

Karlsruhe , den 7. März 1909 .
Das Bolksschulrektoratr

Dr . G e r w i g . _

Vekairiitnraebung .
Wir erlauben uns , unsere GaSabnehmer darauf aufmerksam

zu macken, daß eS bei der außergewöhnlich großen Zahl von
Aufträgen, die jeweils auf 1 April Uinzugstermin , bei uiiS >in»
lau e i, im Interesse einer rechtzeitigen Erledigung derselben drin¬
gend geboten erscheint , daß Anträge zu Aendernnzen der
Gasleitung , Ausstellung oder ttebernahme von GaSmesser «
und Gasautomateu möglichst frühzeitig , spätestens ab r drei
Tage vor dem Wohnungswechsel , bei uns eingereicht werden .

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich sobald alS
möglich davon überzeugen , ob in den zu beziehenden RäumeNf
GaSeinrrchtungen vorhanden und Gasmesser für dieselben bereits '
ausgestellt sind ; diesrhalb erforderliche Anträge wollen möglichst

'
sofort gestellt und nicht, wie dies sehr häustg geschieht, bis zum
Umzug damit zugeivar et werden.

Bei btifer Veranlassung weisen wir darauf hin, daß für
Leucht- , och» und He zzaS nur ein GaSmesi- r aufgestellt undj
der Gesamtverbrauch mit 14 Pfennig pro Kubikmeter be¬
rechnet wird.

Für das durch MünzgaSmesser (Automat) abgegebene GaS
beträgt der Preis für I Kubikmeter 1 * Pfennig .

Dem GaSabnehmer werden auf Ver angen einfache Be¬
leuchtungskörper und Kochapparate mietweise zur Ver -
füguna gestellt . Tie Miete beträgt für jede Lampe und für
jeden Kochapparat IO Pf nnig für einen Kalendermonat .
Wer GaS durch MünzgaS,oeffer bezieht, erhält diese Gegenstände
leihweise ohne besondere Mietberechnung . Bezüglich der
näheren Mietbedingungen verweisen wir auf den Inhalt dev
GasbezugSorduuna. 1188

Städtisches Gaswerk Karlsruhe .

Konfirmanden -Anzuge
kaufst Du am besten u . billigsten

bei

palir , Kronenstr . 49
Kleiderfabrik .

1188 .

OeffentiichJ Umbaue, S4iififBfiruf;e zz
ist unentgeltlich geöffnet von lS—s u . 6—10, Sonntags 10—12.

30 Zeitungen, 70 Zeitschriften liegen auf. _

i
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Sette 12. Samstag , den 8. MLrz 1809. Sette 12 .

IFVeiteurges * ÜJizeisfesi .
Kunst - und Festhalte Freiburg .

Sonntag , den 7 . Map » 1909 :

veranstaltet rom
Freiburger Fussballkluh , Radfahrerklub Stern . JAthletik -Sportverein , Athleten » erem Germania
( Herd « ' n ) , Athietenverein Freiburg - Haslarh , untc » ]freundlicher Mitwirkung der besten Kunst-Turner
uud Amateur-Akrobaten Süddeutschlands Herren

Volk und Drusch aus Karlsruhe.
Musik : Kapelle des 5 bad. inf .-ßegts . Kr. 113 . j

Programms
t . lfanrh „Frisch voran “
2. Aufmarsch sämtlich « -

Tailnrliii #r.
4. Reigent'ahraa (Radfahrer -

klub Stern ).
4. HuMigucgsbild.
-. Schwergewichtsstemmen

(von 170 l ’fund au ).
6. Japanische Kletterer am

hängenden B imbus
( Volk und Do Usch )

7. Musterriege (40 Pioad-
Ge wicht ei.

8. Militär-Fanfare.
Piaio 10 Min .

9. Ouvertüre z . Operette
„Letci .le Kavallerie“.

10. Vorführung d. Uebtmgs-
betriebs in einer Spurts¬
balle

11 . Kunstretgen (Radfahr .- !
Klub Stern ).

12. Bilder aus der Ger- j
manenz it

18 . Jon .H ertrio .
14 5 Putn I llantelriege .
16 . Handakrobatik (V o 1 k |und D e u s c h).
16. Pyramiden .

Zorn Schloss :
17. Griechisch -römische

Ringkämpfe der besten
Amateur • Ringkämpfer I
von Freiburg .

Kasseoeröffnung 7 Uhr. Anfang punkt l/28 Uhr . J
Im Saal findet Restauration nicht statt.

Preise der Plätze : Saal reservierter Platz Mk . 1 .60,die übrigen Plätze Mk. 1 .— , Galerie 60 Pfg.
Im Vorverkauf : Saal 80 Pfg ., Galerie 40 Pfg . zu jhaben bei den Herren W Kern , Mützengeschäft,katserstr . . Fr . Argast , Schuhgeschält , Ringstrasse,Freytag , Kaiserstrasse, Friseur Habich , Günters- ]talstrasse , Otto Hauser , Zigarrengeschäft , Ober -
li tden , Karl Rössler , Münchhofstr . , J Küinmerle , I

Schuhgeschäft , Sandstrasse 10.
Mitg ’ieder der beteiligten Vereine erhalten Karten
zu halben Preisen (reserv. Plätze ausgenommen) I

bei ihren Vorständen. 1208 |
Der Ansschus «.

Freibiirg .

Jlpll»-
fiinrmaliijrüpli

Conbild - Cbcalcr
neben dem Wiener Lase .

FnlraK Fnsirnla di I Dens « (( nlntrtte . O .Jlasiere M ■las « , Szene ans einer italienischenOsteria.flHpp und Rap » eine Perle des Humors.-St . Petersburg . Naturaufnahme.
Der Lebemann im Bartete , sehr komisch .
hmmnhmmhhmimmhhh hhnn

Der kleine Hundescherer
MS den Serien künstler . Films der Firma „ Le Lion", Pari ».^ r- « e «« « »e » e » « »
Der kleine Ha >0 als Automobilist , stürmischer Lacherfolg .Ein kritischer Moment bei der Parade , Couplet von H <

zo >en. Original « Darstellung Sennor und Berard .

Aih ääz ! Artrairii « » rrstea Rkäge » ! Acht» « g !

Rat Pinkerton
der amerikanische Detekrtivkönig .

Wnf Rollschuhen » humoristiich
MN MMM » « M MMt » , » < » «» e t « » «» «Der Väter Schn d.
Sunstfllm der Firma » Lux -, dargesteüi v ist . Marie de PIsl «

vom Odeontheater , Paris .
M » » » < t ii ii n n «e » <ii » t o m »» ei> mq «« «

Aeuderungen im Programm Vorbehalte «.—- Jeden Freitag vollftaudig neues Programm. —
Mitwochs Bifc Zimstags Kinder - Vorstellung .

Preise 1V . 2 « und SV Pfg . nss

siglMiläl :

Froibarg .
Saal -Theater

Zentral-
Kinematograpl)

<8. m . 6. H.
Storchensaal

Echiffstrahe 9 . 4 ^ ^ !
400 elegante Sitzplätze .

Erstklassig . Kinematograph

Programm
vom 6. bis inkl . 12 März .

Traum einer Frauenrechtlerin , komisch.
Ein historischer Spaziergang durch

Versailles , grossartige Aufnahme .
Im Schnee verloren , das Drama spielt in

wunderbarerGebirgs- Winterlandschaftder Schweiz
und stellt die Rettung zweier Kinder durch Bero-
hardinerhunde dar.

Arie aus , ,Mignon “ , gesungen von Madame
Tortrszzini, der berühmten italienischen Sängerin.

Der Blechnerlehrling , humoristisch.
Bergungs -Arbeiten eines gestrandeten

Kriegsschiffes , sehr interessant.
Ein vertiinoniivaller Schuss , ,

Ku
R
" "

e
™

ühertrifft an dramatischer Schönheit alle Bilder,welche bis jetzt gezeigt wurden.
Zum Teufel die Erfinder , zum lachen .
Diplomatensammlung (der Gegenwart) , fein

koloriert. 1185
Die Direktion .

maum
Freiburgf .

üutlaser
Friedrichstr . 7

HerrenhOte von M. 1 . 60 an
Seidenhüte . von M . 3 .50 an
Klapphfite . von M . 6 — an
Lodenhüte . von M . 1 .50 an
Knabenhfite . von M. I. — an
Herren *, Knaben - nnd Kinder -

Slut/eo
von 59 Pfg . bi » so den feinsten . 867

Freiburg.
Wollen Sic sich gut und

billig kleiden , tragen Sie

UeberzieHer von

3ul. Bollmr
Spezialiiaus

für elegante Herren - u. Knaben -
K, Bekleidung.

Kaissrstrasss 131.
Mitglied dfs Habattfpamfrria^

Parteitmcbbandlnng freiburg.
Soeben erschienen und sehr enipfehtenSwert, auch für Weih -

nachisseierlichkeiteu und Kiuderbescheeruug r
Bürgers . Ecseebuch (Gelegenbeitslauf ) sonst -« 7.80jetzt M 4 .—Lexikon , kl . BrorkhauS » dio . . M 24.—dto . kl . Ma er » dto. . .# 24.—Platen , neue Heilmethode dto. , M 18.—8 Bände.
Heines Werke ( Gedichte », 4 Bände , Prachteinband

Große AuSwa 'st in Broschüren von Pfarrer
Plüger . ( Neu erschienen .)

Die Frau und der Sozialismus von Bebel
sechzehn Jahre in Sibirien von DeutschDie deutsche Revolution vo» Blos
Die französische Revolution von BloS
Der groste deutsche Bauernkrieg von BloS
Engels Bauernkrieg
Für unsere Kinder » Weihnachtsdrief der Gleichheit

»» Nuukes gustreise
„ Ulenbrock

Neuer Weltkalender
und die neuesten Broschüren . *

——— Versand nach aufwärts sre-ren Nachnahme -
J . Griinfeld , Klaiastrasse

Freiburg %
Grosse Geleoeoii ’it

251 Nachlass
auf alle Preise and Artikel wegen Auflösung

unserer Firma 84S |

It
“ . .

Gau' hstr . 2 rr « iKim « Salzstras -se
IinillilairU a . iLlUlil U geaeiik t tmor .Ö ligutt.

Eventueller Verkauf der Geschäfte oder
Warenlager en bloc zu günstigsten Bedingungen.

Freiburg-Stütiünpr FahrraJtiaus]
3 Ecke II ngretetter - un <l Krenaxtr . «««,

FaHpräder , neu von Mk. 55, — an,Schlauche von Mk. 2 . — an
Mänt - I von Mk 2 . 30 an liasl

sämtl . Zubehör u . Reparaturen billig .1

Mitglied d . Arbeiter - Radfahrer - Bundes „ S . “

M 1 « .—
M IO. —

8.—

•M ©. —

M 8 .50
Jl 3 .50
M 4 . —
Jt 4 . -
»4 4 . —
jt a . -
M I —
jt i . —
•M 1 .50

—.40

Freiburg ,
bis inkl . 15 Mri .

die berühmten französischen
Duettisten.

griechischer Hof - u Kammer»
Biulni-Pirtuose . soieli mit
verbundenen Augen und
Handschuhen . LeS Marco »
Bellt ), die Enthüllungen
der Zauberkunst W . Hey¬
den » Hi >morist. Hartmont ,
mod Bildhauer . Ferry ,
Jongleur . Frl . Soreuta ,
italienische Sängerin . LeS
SenhoeS » Phänomenal - Att
Ktiicmatograph in höchster
Vollendung.
Kassa 7>/„ Anfang 8 Uhr.

Dorverkau» : Kampe ,
Kaisersirabe 89, 1079
Sonntag a graste Bor¬
ste » un 'en, 4 und 8 Uhr ,sowie GratiSfrühkonzert
vo» > i—12 ' ,^ mit Willy
Heyden , welcher die
neueste « Schlauer -um

Besten , gießt.

iusiiläüs
ßuckmich
Freibnrg * L B.
Musikinslrunols

Vioünen Ziliisrn
Guitarrezfftiern

PlandQlinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumenta

Spieldosen in
Gramcptions

in allen Preislagen .

Reparalursn.
Verlangen Sie Kataloge unter

An/abe Ihrer Wflnschn

FahirSder!
BR 0«|i3e, flnett»>|d lagtr id Gaartsüi ]
von Mk. aa .— MI
Loa d̂vok -' ti

v . M t . H5 an]
M. Oarsnli *

v . M. 4 . 13 aal
LaftachläiK-b«

v . m . a . a5
■L Garne ' i#

v . M. 3 . 10a « ]
RJ &üii .tcMiii

Wtsc &nasclilisi
tubehörtBilg , Rsparatur]

enorm billtg.'
Kililop gratis, Vertreter gesecüj

Faiirradliaus Wleliri
ErrIburg I . R.

6«hw*urzwal<latr . 9 Toieph . 6Q| ]

Alona
FlihrrDkk

‘« . .. rteIle enorm billig.
Äkatalog « gratii . Vertreter ge¬
bucht Fahrrad hau - Wiehre
I^ Fretbnr ^ i^ B^ K^ ^ ,

Freiburg.
MM
Empfehle der Stühlmger Ein«

wohnerichoftmein reichhaltiges
Lager in allen Sorte » Schuh¬
waren zu den billigsten Preisen.

Maast - und Reparatur¬
werkstätte . 80

Dilligste Berechnung.

öapt. Wirrt,
Klarastr . 5.

Mitgl . d. Rab . - SvarveretnS .

Ukren
Taschknohrrn . grplatfnrt ,
jrrischioinger , tvanduhrka ,

tünbrr . Ulirbrüru
J« den billigsten Preisen.

Reparaturen
gut und billig. Garantie ,

® mi ! Gehri , llbraischkr ,
LSwenftrafte 3 . 56

Freiburg i . B.

«
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6emeinäearbeiter .

©onfmtferfns bt ! Verbandes der Gemeinde, und Staat »,
arbeiter . Am Sonntag , 28 . Februar , tagte im Mannheimer
Gewerkschaftshaus die erste Gaukonferenz de» Gemeindearbeiter¬
verbandes — Gau Mannheim . Dem Bericht dcS Gauleiters
H e ck m a n n über den Stand der Organisation im Gau ent¬
nehmen wir : Das Gaubureau wurde errichtet am 1 . Jan . 1906.
Die Anstellung eines für die Agitation verantwortlichen Be¬
amte« war eine Notwendigkeit geworden, nacktem infolge des
starken Anwachsens der Mitgliederzahl in Mannheim und Heidel-
berg die Geschäft « nn Nebenamt nicht mehr zu bewältigen waren .
Die Mitgliederzahl ist im Laufe der letzten drei Jahre nach
einem anfänglichen Stillstand um 629 gestiegen . Die Zahl der
Filialen ist um 6 gewachsen . In K a r l s r u h e ist der Ge¬
meindearbeiterverband auf 328 Mitglieder angewachsen, auch
besteht Aussicht darauf , datz in absehbarer Zeit die gelben
Schädlinge der Arbeiterbewegung verschwinden werden. Lohn«
steigerungen infolge der Tätigkeit des Verbandes sind zu ver¬
zeichnen in Mannheim , Heidelberg, Ludwigshafen , Karls -
ruhe , Neustadt und Kaiserslautern . In Heidelberg wurde
der Achtstundentag für die Gasarbeiter errungen , in Karlsruhe
steht er in sicherer Aussicht.

Die Arbeitsordnungen in den einzelnen Städten wurden
verbessert , insbesondere nach der Richtung, datz früher einge¬
führte , freiwillige Wohltaten der Stadtgemeinden in klag¬
bare Rechte umgewandelt und weiter aus-gebaut wurden. Ins¬
besondere in Karlsruhe wurden in dieser Beziehung Fort¬
schritte gemacht , die die Arbeiter von dem . Wohlwollen" der
Vorgesetzten unabhängig machen und der gesamten Arbeiter¬
politik der badischen Residenz ein« andere Richtung gebe». Der
Bericht des Gauleiters wurde mit Beifall ausgenommen und in
der Diskussion Ausstellungen an seiner Geschäftsführung nicht
gemacht .

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung , Statutenvorlage
oes VcrbandsvorstandeS zum Verbandstag in Dresden , referierte
Verbandsvorsitzender Albin M o h s - Berlin . Wohl die wichtigste
unter den vom Verbandsoorstand vorgeschlagenen Aenderungen
ist die Einführung einer neuen Beitragsklasse von 45 Pf . pro
Woche, waS für 80 PriH . der BerbandSmitglieder eine Beitrags¬
erhöhung von 10 Pf . zur Folge hat.

'ii
Q

Uom Plorzbeimer Raihaus.
Die Sitzung des Dürgerausschusses vom letzten Montag

war in mancher Beziehung interessant und für den genauen
Kenner intimer Rathausvorgänge auch lehrreich . Als es
sich um den Ankauf des Stahlschen Anwesens auf der Insel
handelte , konnte man deutlich das Bestreben merken , Oppo-
fition um jeden Preis zu machen . So klug und erfahren
der alte Kayser als Kommunalpolitiker auch sein mag ,
die Erkenntnis ist ihm verschlosten gsblieben. daß die
scharfe Waffe der Kritik abgestumpft und wertlos wird ,
wenn man sie fortgesetzt im Gebrauch hat . Eine solche
Taktik schlägt in ihr Gegenteil um und stärkt die Position
des Gegners . Das städtische Parlament hat neue , größere
Aufgaben wie früher zu lösen . Diese Aufgaben verlangen
neue unverbrauchte Männer . Nicht kleinliche Nörgelsucht ,
keine Konzessionen an den beschränkten Verstand des
Spießertums , das bereits eine Heldentat erblickt , wenn e§
. ihnen einmal einer wieder gesagt hat " .

Ganz unerwartet war wohl di« Wendung der Dinge,
als der Stadtv . Donatus Weber erfahren mußte , daß
nicht nur 1000 Mk. , sondern 2000 Mk . aus städtischen
Mitteln flüssig gemacht werden , um den Unglücklichen in
Messina und den Ueberschwemmten in Norddeutschland
und Bayern zu helfen. Reaktionärer kann man nichts
mehr begründen , für Italien kein Geld zu bewilligen,
als dies von dem Stadtv . Weber geschehen ist. Wenn
diesen Standpunkt ein engherziger Krämer eingebracht
hätte , dann hätte man den armen Schelm schlüpfen lassen
können . So war aber dieser Herr Weber früher eine
Leuchte am Himmel der Journalistik in Pforzheim , und
Journalisten sollten sich doch nicht so weit mausern, daß
sie von einem Bicrphilister nicht mehr unterschieden wer¬
den können . Es war ein« notwendige Pflicht , daß der
Genosse Stockinger die menschliche, die internationale
Solidarität betonte , die gern und freudig gibt. Es hätte
der Würde des Bürgerausschusscs entsprochen , wenn zu
dem bescheidenen Werk der Aufrichtung unglücklicher
Menschen kein Wort gesagt worden wäre . .

Und noch einmal kam eine Vorlage , die den Büstger -
ausschuß nicht auf der Höhe der Situation zeigte . Das

war die Botksdad-Borloge . Gewiß sollte diese Vorlage
nicht deibatte- und kritiklos angenommen werden. Es
konnte aber erwartet werden, daß die Kritik Positives,
Schöpferisches an den Tag fördern werde. Gut waren
nur die Verbesserungsvorschläge, die von verschiedenen
Seiten gemacht wurden . Total verfehlt war aber der
Katzenberger-Fallersche Umsturzplan , der auf nichts an¬
deres als aus eine Verschleppung des hochwichtigen Projekts
hinauslies . Wenn man sich das von einem verärgerten
Techniker zurecht gemachte . fachmännisch -sachliche -Baupro -
jekt " zur Grundlag « nimmt , dann kann man ein« solche
„ Kritik " loslassen. Ob aber damit den Interessen der All¬
gemeinheit. die lange genug auf ein Volksbad großen Stils
warten mußte, gedlemt war , steht auf einem anderen
Blatt . Wenn der Gen . S ch ü b e l i n namens der sozial¬
demokratischen Fraktion diese Pläne bekämpfte, dann hat
er Recht getan . Der Stadtv . Katzenberger muß noch
viele Gehversuche machen , bis er auf dem glatten Parkett
des Stadtparlaments sicher laufen kann. Ein Mann , der
nicht so gescheit ist wie der Stadtv . Katze nberger ,
hätte es sich zweimal überlegt , sh« er sich von einem unsicht¬
baren Drahtzieher zu dunklen Plänen hätte mißbrauchen
lassen. Beamtengewalt und Beamtenwillkür wird von der
Sozialdemokratie stets und überall bekämpft werden, gber
dazu können sich sozialdemokratische Vertreter , die sich und
ihren Wählern Verantwortung schuldig sind , nicht her¬
geben , grundlos Beamte der Unfähigkeit zu beschuldigen
und ihnen langfristige Wechsel schärfsten Mißtrauens aus-
zustellen . Wir können ruhig annehmen , daß unser ver¬
dienter Parteigenosse Müller in Zukunft die Lehren
vom Montag beherzigen wird und sich das Unterschreiben
von „ Erklärungen zu Protokoll " zweimal überlegen wird.
Wir hätten der Volksbad-Vorlage eine rühmlicher« Be¬
handlung im Bürgerausjchuß gewünscht .

Werfet gelesene Volkssreund - Num¬
mern nicht weg. sondern gebt fie zur
Agitation weiter !

ilWUB I

$

mm ^ ammärnm

Sie haben keinen Grund
zu verzweifeln , wenn es Ihnen an Garderobe , Möbeln oder Sonstigem fehlt.
Ittmann ist ja da und hilft Ihnen. Wenn Sie auch wenig Geld haben,

das schadet gar nichts, denn Ittmann gibt Jedermann

auf Kredit
was er nur braucht und haben will.

Darum also, wenn Sie irgend etwas nötig

Xerreu-Xnzügen
Kerren-^aletots

y Xerren'Xosen
3 Herren-Stiefel
i Knaben-Qarderobe

Damett' Xostüms
Damen-ftöcke
&amen~3lusen
damcii'Jftäntel
2>amen-3ackeits

haben, sei es in :

Kleiderstoffe
Tisch- und Setfuiäsche
Weisswaren
Koltern nnd Steppdecken
Gardinen u. Teppiche etc.

oder üToflen
Sin Nöbel

,
Betten

,
Polsterwaren !

Splegelschränke engl , nnd mit fttuschel
Sätfets , eiebe und nussbaum
Verdkows , poliert nnd lackiert
Be .tstellen , »» »» »,
Bücherschränke , modern
Kleidersehränke nnd Waseksekränke
Xäehenschränke nnd Anrichten
Schreibtische nnd Sessel

Komplette Schlafzimmer
= Kinderwagen -

Spez
’iüia ■ hiliBti

nur immer

auf zu
Hier finden Sie alles in denkbar grösster Auswahl ,

bei allerbilligsten Preisen .
Die Anzahlungen sind winzig klein .
Die Abzahlungen sind äusserst bequem .

Waschkommoden mit Marmor
Xashtfisehe , Nähtische
Tische , Stühle , Spiegel
TJeüerspiegel — Trnmeanx
Sanemtische , Stagären
Stafjcleien , Ständer
Koste und Jftatratzeu

o Komplette Küeheh.
- Sportwagen . —

n

ms

Karlsruhe
Lammstr . 6 .

i

Zeitungsträgerinnen!
Sonntag , den 7. März, nachm. ’/,3 Uhr, findet im Lokal

zum Anerhan . Schützenstratze, rin « 1134

öffentl. Dersammtung
statt . Tagesordnung r
1. Die Antwort auf unsere Forderung betr. Anbringung von

Briefkasten und weitere Stellungnahme.
2. Der christliche Verband und die Zeitungsträgerinnen.

Referent : Gauleiter I . Reinmüüer .
- Frei « Diskussion . ■ "

Sämtliche Karlsruher Zeitungsträgerinne« und -Träger sind
zu dieser Versammlung eingeladen.
Deutscher Transportarbeiter - Verband.
(Büro und Arbeitsnachweis : Wmterstr . Nr . 20 — Telephon 541 .)

Sonntag - den 7 . Mär, , nachmittags 5 Uhr» im Lokal
zum „ 'Auerhahn " , Schüyenstrutz«

Monats -Versammlung .
Vollzählige» Erscheinen notwendig. 1134 '

Die Verwaltung .

Prntfdjrr ptrtallarliritrrorrbanb
Markgrafenftrahe £ 6 , Karlsruhe . — Telephon 2098 .

Karlsruhe . Blechner n. Installateure . SamStag
den 6 . Marz , abends halb 9 Uhr im Gasthaus z . . Salinen",
Waldstr 55, MonatSversammlnng . Tagesordnung: 1 . Bor¬
trag über Karlsruhe , seine Bibliotheken . Lesesale und
Masern . 2 Berufsangelegenheiten und Bericht von der
Banarbeiterfchutzkonserenz .

Durlach . SamStag den 6 . Marz , abends halb 9 Ubr,
im Gasthaus zum . Lamm "

, Mitgliederversammlung . Tages¬
ordnung : 1 . Vortrag über Kartelle . Syndikate und Trusts .
Referent : Kollege L Rückert . 2. Bericht von der Delegierten »
Versammlung in Karlsruhe .

Rastatt . Samstag den 6 . März , abends halb 9 Uhr,
im . Rappen " Mitgliederversammlung . Tagesordnung: 1 . Vor¬
trag : Der Lehrling einst und jetzt . Referent : Kollege Paul
Hurschig . 2. Bericht von der Delegierlenverfammlnng in
Karlsruhe .

Weingarten . Sonntag de« 7 . Marz , mittag - 3 Uhr»
im Gasthaus zum . Lamm "

, Allgemeine Metallarbetterver -
sammlung. Tagesordnung: Vortrag über Die deutsche Un-
sallversichernng . Referent : Arbettersekrelär A. Willi au-
Karlsruhe

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
Die Ortsverwaltung .

NB . DaS Geschäftslokal ist an Sonntagen nur noch von
kl btS iS Uhr vormittags geöffnet . 1156

r®OCHK > 4
g

ES empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen garantiert ,
“

naturreinen Weine 950

Kotwein
per Liter Pott Pfg . au.

Spanische Weinhandlung

MaginMaWikchLo .

Räppsrrerstr . t« , Schillerst? ry . Rbeinstr. 45,
'

Durlacberstr. s$, Cesslngstr . ry.
Dtulacb Bauptstr . §, . Pforzheim,

Baden-Baden, Bruchsal nnd Heidelberg.
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Bekanntmachung .

Der in "Kürze beginnende Umbau meines Ladenlokals muss in Ermangelung eines Not¬ladens in 2 Abteilungen erstellt werden.
Um die zum teilweisen Bauen erforderlichen Räume frei zu bekommen, veranstalte ich

vom Wontag , den 8. März, bis Sams ag, den 20. März]
Zwei grosse Ueberrasehungs-Wochen

in Damen-KlEidErstoffen
zu noch nie dagewesenen , fabelhaft billigen - reisen .

Ohne Rücksicht auf Sin- und Verkauf sind fast
sämtliche Kleiderstoffe in 5 Serien eingeteilt ,

und zwar:
1

Serie 1 das Meier zu 75 4
*

Für
Wiederverkäufer

Serie 2 »» 99 „ 100 4 Für
Händler —

günstigste Serie 3 „ »» tf 150 ^
günstigste

Kaufgelegenheit. Serie 4 „ 99 „ 200 -J Kaufgelegenheit .
i— . . . l Serie S „ 99 „ 250 4 «

Auf diese Serien -Preise keine Marken , kein Sconto .
Auf alle übrigen Waren doppelte Marken = 101 Sconto.

Vom 29. März bis 10. April, abends 8 Uhr
Zwei grosse Ueberraschungs-UMen
m Herren - und Knabenhonfekflon

.

1054 Weitere JRitieilungen folgen.

J . Schneyer Werderplatz
(Ecke Marlenstr.)

Jftanufahturwaren , Ausstattungen , Kerren -Xonfehtiou .

empfiehlt Ihre rezenten und vollmundigen
©
©

I Brauerei k . Hoepfner * Karlsruhe 1
0 8249

| hager- und Sxporfbiere heil und dunkel |
® fn Quantitäten von 29/1 und 20/2 klakcken fowle in Gebinden. Jj

Hcfanitttuadnntcju
Ich Hatte Gelegenheit, in tadelloser , neuer primaWare und bester , moderner Ausführung

tll

sehr vorteilhaft zu erwerben und verkaufe solche , so lange Vorrat
reicht, zum Preise von

SS bis 60 rrrnvk .
Günstige Offerte f. Wiederverkäufer , Hotels , Pensionen .

■ Verkauf Netto Kasse , ohne jeden Abzug. -

Friedrich Holz
, Mifbellager

Telephon 249 Karlsruöe i. HZ.
Waldhornstrahe 19 .

Telephon 249
1034

$

J

x

Lose
A1U.Bad. Rote-B

Nur Geldgewinne.
Ziehg. a. 17. April 1909.
3388 Gsw. ohne Abzug.
44000X1 .
ms 2. Hauptgpw .

20000X1.
586 Gewinne

14000X1.
2800 Gewinne

10000X1.
LosüUII. Ä

‘“

empf. Lott .-Unternehm .
Strassborz

I. E- Langsslr . 107.
i. StInn8r, lf rasRbor!r

llatUiUü. ^ inhn hinDrr
werden billig angefertigt.

fi 3 .
~ tnff.

' r uul . n » «■
sind zu haben in d. Exped. d . Bl.

Grotze Sendung
Sjljlnfümmrr-^ iiiririjtuiiiirniiiiiifi.

Nehme höfl . Bezug auf unsere Anzeige in der . Bad . Presse '
und sind nun die

13 Schlchimn-EiiirWllilW
angekommen . Da unsere 14 Lagerräume alle überfüllt fird,waren wir genötigt noch einen L den zu mieten und stellen >, ir
die Zimmer z» erstaunend billigen Preisen , bei nur gute «
Qualitäten

§9 Jfmalienstra &t 59
dem Verkauf aus . Der Verkauf der Möbel findet von Dienstag »de» 2 . März ab , täglich zwischen 40 —13 Uhr und 2 bis6 Uhr statt. 1091
- Händler strengstens verbeten . -

Ergebenst
Holz & Weglein , Möbelhaus

MM" Man bittet auf Hausnummer 59 z« achten . *18

verdienst . 1M4
Bis tausend Mark p . Monat können Leute aller Stände d . d.Alleinvertrieb von ges. gesch . Weltmassenartikeln verdienen.Laden, Kapital und Berufsausgabe nicht nötig . Auskunft kostentost

UkllliritknilldvSrir, Glchaß i. 3a. 18 . Postfach 8.
B □

1068

modernste Formen 0*0 solide Qualitäten
alle Preislagen o unübertroffene Auswahl

Wllh . Zeumer , Hatmagazin
Eaiserstr . 125/127. Telephon 274.

□ ?B

das billige und gute

koggina - vrol
grosser Laib 35 ?fg . , kleiner Laib 18 pfg.

zu haben bei 1107

Ludwig Bohner , Köcktttl
— Hardtstraße Nr . 28 . >— ■ —

August Bracher,
== == = Geibelstratze Nr . 12 .

üpfelwein
in vorzüglicher Qualität liefert in Fässern von
80 Liter ab zu 20 Pfg. bei 100 Liter zu 18 Pfg.
per Liter — Fässer leihweise

Eine extra feine Sorte in Literflaschen mit
Kohlensäu -e-Füllung direkt vom Lagerfass zu
25 Pfg . bei Abnahme von mindestens 20 Flaschen .

Im Detailverkauf fast in sämtlichen Kolonial*
Warengeschäften in Original - Literflaschen erhältlich .

Für volle Zufriedenheit übernehme jede
Garantie . 943

B . Tinkelstem
= ffplelweinSross-ffellerei . =

Rintheimerstr . 10. Telephon 510 .
Prompter Versand nach auswärts.

MAU

frurrlidirrrs fogrrlmno
zum Ausbewahren von Möbeln etc.

Aus
«rngcsk»ftäilde Ufltfthu^gfiDttJjtung.

An- und Verkauf von neuen und ge¬
brauchten Möbeln , sowie ganze Einrich¬
tungen . Günstige Gelegenheitskäuse »
hauptsächlich für Brautleute .

Heinrich Karrer,
1104

PMlippstr . 19 .
ton

Tel . 1659 .
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iiSKlimanaen -

flnzflge
1184

pwlfbe pfpo TTene Auswahl vom einfachsten bis hoch¬
feinsten Fabrikat in verbürgt solider Ausführung

Mk. 12 .—, 15 .—, 18 —, * 1 .—, * 5.— bis Hk. 48 .—.

Sie in
tzialhaos I. Ranges für Herren- und Knaben-Garderoba
Telephon 1772. Kaiserstrasse 74.

Mitglied des Rabatt -Spar -Uereins .

Die grössten Vorteile
Bietet Ihnen Bei Einkauf von Kinderwagen in
Bezug auf Preisstellung , Qualität u . Aus¬
wahl das erste Spezialgeschäft für Kinder¬
wagen von 1804

! arrn |lrrf!riQ,rrung.
tzung : SamStag und Montag jeweils nachmittags S Uhr

lonialwaren und « « «
« Kleiswaren, Cigaretten.

ropold Gräber , Auktionator .

nstraste I « . 1307 Telephon 181 « .

Dnrlaoh .

Für Brautleute
»fehle ich mein reichhaltige» Lager in kompletten

Mohn-, LvHisirimmsr - und
Mskeukinriodtungön

Seil kein Laden vorhanden, verkaufe ich um 10 Prozent
i wie jede Konkurrenz und leiste für jedes Stück Mob«>

1209»anlte
Teilzahlung gestattet .

EL Kiefer ,
Amalirnstrasie 6 .

und Ürrnanf
hrend getragene Herrea -

Domenkie -per » Schuh «
Stiesel , aber nur gute

8«
u Bertha Strcflifn «»,
knnnenstrahe 7, Eingang

Durlacherstrab«.

nfirmandEn -
Anzuge

«US
. Kammi/am n. vrapö ,

^ hvnst. husfMwnng , fertig
n»ch Ick»», von 1165

36 »
Julius Löwe

Karlsruhe
fözrderplafz ZS.

d. Kabatt-Öpar- Vereins .

ii n n in’ti

in prachtvoller Neuheit ,
vorzüglich in Schnitt und
Verarbeitung offeriere in
großer Auswahl usi

ln GiMh
31 KroinnstrBS8 31.
ßayrriiMr SS " S
erhalten , ist billig abzugeben.

Näheres Milchtbürg , Ei >en-
bahnstraße 9, 4. Stock.

K . rl «r . her

uni
'BandelsscDnle

„ Garmania “
Dir. Karl Kr . nsr

Änrl - Vriedr -chntr . 1
Mag . Zirkel , Telephon 505

ü»m « AUirvr

WerdsEedre

s | iirsÄtkesrÄsUb« ^ ^

| | Ko»tofdrb (1ttn | |
Zttn -gräpdir
binhhmg UsUca !aW.HlWBVVBUdWooeoMj

, , SieiiennTiBiüinf ■ ,k \E5aaEzzt
P | KlaHsatul wird «feM | fl

Stellung entlaM«a.

Fahrräder
Zwecks Reklame
zu ermä&sigtem Preis
SvdM Frtrradw .
Steinau a . 0 . 145

SeMiuoha 1 90 1.30 2.75 3 50
frwUa 1.95 2.75 3.75 5.25
Start « Qebir | ideck«n 4.75 6.25

Marmorlplatte und 1 Bert
billig ,'u verkaufen. 1206

Schützenstrabe 25 , parterre .

Dkmokraüsihtt Nklkill.
Am SamStag den 6 . ds . Mts . , abends « Nhe findet

in der Eiidstadt in der Restauration „ Köllenberger " eine

Otffentl. Uersammlung
statt. Stodtrat fl Jab w 1 g ( toi spricht über bic Poltttsche
Latz« u ) die Bnfgad « der Demokratie .

Federmaa » ist freundlichst eingeladea, auch vamea will¬
kommen . 1196

_ Der Vorstand .

Festhalte .
Sonntag , de« 7 . März , nachmittags 4 Uhr »Volks - Konzert

( Vokal -, Orchester - und Mtlitärmnstk ) ,
veranstaltet von der gesamten Kapelle

des ösdisihlll jtid - Grkss m -Krgimsls.
Leitung :

Königlicher Musik irrktar Ue»«ktxG .
Unter liebenswürdiger Mttwirkuag de« bekannten humoristischen
BortragSmeisterS Herrn JiiltuS Klein , dem Direktor de »
Kabaretts in Frankfurt a. Main , und de» Opernsänger» Herrn

HauS Lederer .

BortragS - Ordnaag .
1. Florentiner -Marsch <neu> . Julia » Fncik.
2. Onvenure ja »Dir lustigen Weiber van

Windsor' . Otto Nicolai.
3. Humoristische Vortrage r Herr Dir . I . Klein .

4. Z»m ersten Male : Spanisch« Rhapsodie Ludwig KeTer.
5 . Ouvertüre z. Op. „Wilhelm Tell " . . ©. Ä. Rosiint.
6. VrsanqSfrorträge : Herr Opernsänger H Lederer.
7. Tonbilder au» d. Ov. „ Der Freischütz" C. M . von Weber.
8. Humoristische Vorträge i Herr Dir . I . Klei«.

9. Ouvertüre zu „Mefsanbro Stradella " . Fried , von Flotow.
10. Duett au» . Die Walküre' . Richard Wagner.
11 . Gesangs - Vorträge r Herr Opernsänger H . Lederer .
12. Melodienkranz aus »Die Fledermaus ' Johann Strauh .

NB. Einlagen für Schrammelmusik x .
Programm .

Nähere» kn Haupt«

Karlsruhe,
Kaiserstrasse 123 .

Vrninil frank «. gratis.

« / Abonnenten . SO Psg.
« \ Nichtabonnentea . . . . 50 »

Programm . . . . . 10 ,
Die MusikabonnementSlarien haben Gültigkeit.
Die Eintrittskarten berechtigen nur Mm einmaligen Eintritt .

Rabat !
auf snjntliche Stoffe für Anzüge, Hosen,
Paletots , sowie Lodenstoffe, Manchester and |
Konfirmandentsoffe.

Wilh . Wolf , jr .,
Tuch - Abteilung , Kaiserstr . 82ja f* 1

Eingang Lammstrasse . 201

t Uogelfutter 1
X einzeln , sowie in bestbe- 1
C

währten , gut gereinigten f
Mischungen für 1

I Kanari « ,Prachtsinken •
I deutsche Waldvögel » X
f Wcichfrefser , ?
| Papageien «sw . •

lizSonmerriillsamu ;
f Zur Aufzucht von |

I fungenKanarien empfehle *
verschiedene Arten von 4

1 Kraftfutter . I
Praktische und sauber J

gearbeitete Vogelkäfige » J
I
' Einsatz- n. Transport- o

baner rc., sowie samt - •
f liche Utens,Pen zur Vogel« X
I zucht und Pflege . 1180j

Niederlage der Votzschen 1
X Bogelsutter . 1

| Karl Weiss Nachf. f
| SamrntinnblHng X
f Zähringer - Strahe 86 X
2 gegenüber dem Rathaus . ^

5 » o «» et » , o>e » « weo -sI
Hgrt ! «»dstunnkt ! Hjjlt ! Monats - Mnunlintg
^ 0 % gebe ich bis 1t . März
auf meine sämtlich « Winterware
in Herren - »ad Damenwäsche
>owie Strümpfen » Sotten ,
Muderanzüge und Hauben ;
auch noch Winterschnhe za
tief herabgesetzten Preisen . Per «
säume niemand diese gute Ge¬
legenheit und überzeuge sich

in der
ErsteN

Kartsrnhrr Partie - HUr ,
Waldstraste 1t .

Fslrrrsä '
Reparatarwtrkstint

Carl Steinbach ,
HrSprtnrenLr. SK, n. d. Hauptpost.

Reparaturen .
-MM , sowie Etnsetz .

von Freilauf -
WM » eP Naben in allen
Ehstcmen werden pünktlich auS-
ge ührt Emaillierung u. Ver¬
nickelung , da » Instandsetzen
dcrRäder , jetzt beste Gelegen -
heit Ersatz - «nd Zubehör¬
teile billigst . 1191

Vertreter :
Storwer - Grris -FahrrLdrr ,

Dürkopp & Co . , Bielefeld

Freie Turnerschaft
Karlsruhe .
Sonntag abend

gmlltlchk» 6klsll««knskio
mit Familienangehörigen im
„ Hilderhof " .

Montag , den
8 . März , abend »
halb 8 Uhr , im
Lokal

FBr
Canflnnanden und

Communicanfen
empfehle 1166

schwär * ^ Mtr. T. 90 -̂ an
weise Mtr. t . 65 ^ an
farbig p. Mtr. r. 85 4 an
Julius Löuie

Karlsruhe
Werderplatz Z5.

\Otgi. ä. KabaU-Öpar - Vereins .

^ fkannlmadinng .
In der bürgerlichen Mche be>

wanden « 118)

aus 1. Mal d. I » in da» städt.
Genesungsheim auf der Fried«
richShöh« in Baden geiucht .

Dlriküill btt stabt.
Krsllkrnliansr » Karlsrllllk .

pslilldtt -KtlökigklMtz .
Am Mittwoch » den l 7 . März ,

vormittag » von 10 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr au,
findet im versteigerungslokal
drsLeihhauieS . LchwanenstraheS,
2 . Siock dir

Sffklltllchk NrrSkigrrnnz du
orrfaUrnrn Maber Ar-
13 454 dis mit 16040

gegen Barzahlung statt .
Das Versieigerungslokal wird

>/, Stunde vor Verfte^gerungS«
beginn geöffnet. >012

Dt« « aste bleibt am Ver «
fteigernngStag geschloffen .

Karlsruhe , 5. März >909
Städtische Pfandlcihkaffe .

610888 Berliner Lotterie
de« Trabrennvereins .

Ziehung 2. 8. April.
6084 Gew . im Gesamtwert von
100 000 Mk .

dabei 17 Haupttreffer mit
50 « OO Mark 117»

sämtlich mit 70 resp . 90 Proz . in
Var rückzahlbar .

Lose bl —, 10 St . 9.— SK . Porto '
«nd Liste 25 Pf .

Carl Götz
vankgeichäft, Karlsruhe .

Lotteriebank Gebr . Göhrtnger ;
I . Antweiler ; I . Eck ; W. Manz ;
H . Meyle ; I . Seiler ; E. Weg-
mann ; Ehr . Wieder u. Filialen .

EadAnstalt
Kapellenstratze 64 .

km : fehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 447
Preis mit Wäsche . . . 40
Abonnements f. 6 Bäder 2 .00
Sonntag » geöffnet bi» 1 Uhr «

Carl Sehrefler .
Um mein Lager in

Herrenkleiderstoff-
Resten

za rtamen , erhält jeder Käufer

IO°L Rabatt .
Grösste Vorteile für Kommnm-

kanten und Konfirmanden

Arthur 3aev,
Spezialgeschäft in sämtlichen

Ausstattungsartikeln , 817

Karlsruhe
KalBerstr .93,1 Tr ., Teleph . 2665.

PatentaawattslmreaaKarisrabe
C. Kleyer , I

mit Bortrag
von Herrn Parieiselr . Trinks .

Zahlreiches und pünktliches
Erscheinen erwartet 1182

Der Turnrat .

Bin Ffthrrad ,
Preis » 5 Mk .» zu verkaufen
114» Marieuftr . » , I . St . lks .

S erwigftrahe 5», 4. Sieck
ist per s»fort ed . 15 . März

ein mvbl. Zimmer bill . z . verm.

Bolz
zum Anfenern , in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken. Zentn.
Mk. l .5 " , bei 5 Ztr . Mk. » .40
frei ins Han». 63

Bündelholz für Wiederver-
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich ,

Karl Wilbelmstraste 66 .
4nsrf « t» Rrn zweisitzig , mit
^ »^ UliWUPtU , Gummireifeg
ist billig zu verkaufen. Gluck-
strafte »kr . 7,2 Lt . Mühlburg .

e,n mvvt. .ymmer vra . , . ver,n. L . A „ iiaan, « t, r- mal gt-
r,kglil »k4eia « -»u dunkelblau Woltzslllsll « julz , trag ., gr.
tzli y | p »ll »V » sit ll gut erhalt . Figur , billig zu verkaufen.

Schützeustr . 6 £ IV.
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IHlllirl Räumungs - Verkauf
^ dauert fort und bietet jedem Käufer

auf besonders Brautleuten

TrilzuhlmgUnübertroffene Auswahl ,
enorme Vorteile .

Billigste Preise.

ohne

AWhlilm
° ^ 25o/o Rabat !

.

Ausgabe täx
AbonnemenI
75 Pf ., vier^
abgeholt , m
L,l6Mk..dur>

Vuchdruü

ohne

O Meis-
U Krhößung
© IS Adlerstrasse 13.
@

30 moderne Schlafzimmer
weit nnter bisherigem Preise .

Kein Kaufzwang ! Kein Kaufzwang !

1
.

(TiiiiiiciiIkiuiii
13 Adlerstrasse 13 .

Grosser Posten

Schuhwaren
1168

nur bewährte Fabrikate !

neu
eingetroffen.

lich macht ein zartes , I
Vesscht, rosiges, jugenbfi
Aussehen , weiße , sammeli
Haut u. blendend schönen 1
Alles dies erzeugt die ed

Einige besonders preiswerte Artikel ;

iabaffmarken auf alle Schüttwaren .

Xonfirmanden -Stiefel

für Damen :
Knopf - n. Schnürstiefel , la . Wichsleder ,

genäht Paar 6.75
Schnür - n . Knopfstiefel , Boxcalf,schöne Form Paar 6.95
Schnürstiefel , Boxcalf, mit und ohne

Lackkappen Paar 7.95
Schnttrsticfe ) , feines Leder , mit und

ohne Lackkappen , am er. Form Paar 8. 25
Schnürstiefel , echt Chevreaux , hocheleg .

Form , „ Godyear Welt “
, mit und

ohne Lackkappe Paar 11.75
Schnürstiefel , Chevrette , mit und ohne

Lackkappe , amer. Form Paar 8.95
Schnürstiefel , echt Chevreaux u. Boxcalf

breiteForm , bequemer Frauenstiefel Paar9 .56
Spangenschuhe , Wichsleder , mit hohen

und niederem Absatz Paar 2.65
Spangenschuhe , extra stk . , 2 Spangen Paar 3 .95

für Herren :
Schnür - n. Zngstiefel , Wichsleder , be¬

quemer Strassenstiefel Paar 6.45
Zng - n. Schnürstiefel , la . Wichsleder ,

genäht Paar 7 .25Schnürstiefel , Boxleder . versch .Fa^ons Paar 7.96Schnallen - n. Zugstiefel , echt Boxcalf,div. Formen Paar 9.50Schnürstiefel , echt Chevreaux „GodyearWelt “
, neueste Formen Paar 11 .75Schnürstiefel , echt Boxcalf, br.Formen Paar 10.25

Schnallenstiefel . la. Wichsleder ,
btrapazierstiefel Paar 6.95

Schulstiefel ,
Grösse 25 —26

Wichsleder ,dauerhafte Stiefel
27—30 31—35

ngen J
Schnürschuhe , Wichsleder , genäht ,

für Mädchen
Schnür -Stiefel , Boxleder , Grösse 36 —38 Paar 4. 75
Knopf - Stiefel , Box-Calf P„ar 6.95
Knopf- und Schnürstiefel , echt Chevreaux ,neue Formen Paar 7.75
Schnür - Schuhe feines Leder , Lackkappe ,amerikanische Fa$on Paar 5.90

für Knaben == == =

verschiede >e Formen Paar 2.95
Schnür -chnhe , Chevrette , mit und

ohne Lackkappe Paar 5.90
Schnürschuhe , Cnevreaux , mit und

ohne Lackkappe Paar 7 .25

Paar 2.75 3.45 8.85
Knopf- U. Schnürstiefel , Boxleder, dr. Form

Grösse 25—26 27—30 31 —35
Paar 3.95 4.75 5.50

Kinderstiefel , ohne Fleck , 18—21,schwarz und braun » Paar 1.75

Braune Scliuliwarenfür Damen, Herren u . Kinder in verschied .Farben u . Formen sind in gr . Auswahl

Altes Dies erzeugt die ,
Steekenpfgrd -Lllienmile

v . Bergmann & Co . Rah
4 St . 50 Pf . bei :
Kronen-Apotb ., Zähringerft
Adler-Apotheke, Wilhelmstr ,
Internat . Apotheke, Kaiser
üjilhelm - Apotheke, Lessing

Hofapolheke , .Vlailerftr . 20
Carl Roth, Hofdrog., He«
H . Vieler, Kaiserstr. 223.
I . Dehn, Nachf., Währing«
Alb . Salzer , Drogerie, Senk~

B. L. Schwab, HofI , Anmlii
Drogerie Walz , Kurveustr.
Otto F ' ”icc , Drogerie Sfatlfö
I . Lösch , Drogerie, Herreusü
Emil Deunig, Kaiserstr 1L
Otto Mayer, Wilhelmstroßt
1. Mühlburg r Straußdrot
in Durlach r August Peie

Kumps. AllSlitt

Haken -Stiefel , la . Wichsleder , Gr 36—39 Paar 4.50
Haken -Stiefel , la . Wichsleder , genäht ,schöne Form Paar 5.50
Haken - Stiefel , Box -Calf, neue Fajons Paar 7 .50
Haken - Stiefel , Box - Calf, amerik . Fagons Paar 8.50

Hermann SfjhmnllßpMfa

besteh. auS 2 engl . Bettl
2 Patentrüsten , « Pol2 best. Matratzen , 1 41
tischchen mit Marmorpb
1 Waschkommode mit
morplatte n . engl . Toi !«
svlegel , 1 Handtuch 'iäiS
2 Stühlen , 1 Chiffon «
1 6 säulige » Bertiko
Spiegel , I besserer Di »

Auszugtisch , -4 be
Stühle » 1 Kiichenschrank
Küchentisch, I Küchenbr
2 Hocker, zu dem bill . P>

Mk . 515 zu verka «
Mit 2 Deckbetten , 4 M
Mk . HO höher . Nach Uel
einkunft Teilzahlung
stattet .

WM '
aße 22 , La )

f jbrifearbritfrinnf
Lagerhalle mit Gleisanschluß

zu vermieten .
Das städtische Meßbudenmagazin bei GotteSaue mit 840 gmBodenfläche und Gleisanschluß an den Rangierbahuhof soll ganzoder geteilt vermietet werden .
An ebote sind beim städt. Hochbauamt einzureichen , woselbst

auch nähere Auskunft erteilt wird.
Karlsruhe , den 3 . Februar 1909. 665

Städt Hochbauamt.

Erfinder !
Ein Industrieller hat Interesse für Erfindungen und Jde nder Metallmarenbranche. Skizze nebst Beschreibung ev . Modell

sende man an dar 1129

Intern , Patent - 3üro Bruchsal
im HildahanS .

im I
Tochter achtbarer Eltern ,

welche das Putzmachen gründ¬
lich erlernen will , kann sofort
oder April eintreten bei

I . . Weingand ,
Putz- und Modewaren»Kar sruhe -Miihlburg »1144 Philippstraße 1 .

jüngere, Küchenmädchen
Wirtschaft » Dienstmädchen

Privat gesucht für sofort
Städt . Arbeitsan

Zähringerstrastc 100
weiblicher Arbeitsnachweis

Geschäftszeit 8 bis halb 1
2 bis 7 Uhr.

— Telefon 629 . —
Vermittlung völlig

Seitlich .

Am Die
Las Drei
Einzug häl
nung für <
„wiedergelv
preußischen
Vaterlands
Kommunale
Städteordn
es aber wr
führen . Ei
der preußis
das elendes
jemals evdc
in aller Er
man von il
war , der fy
klärt hatte
so schwer '
Holstein ei

Aber wi
Oberbürge
Schleswig¬
gesetz

" für
heit der S
gefetz als e
Regierullg
tation nael
— demsell
spielt und
schießen ur
Zensurwal
verhaßtes,
Ta aber de
Lager hat
Völker zu
will man i
lung, die
steht, eine^
Regierung
zu den K

Es ist
die Schutz
Spannung
Triumph
eine Abor
denn sie f
zuge ersch
rechts zu i
seitigung
und das t
werter Rt
sten Ge

Die S
Herrn Fr
Dreiklasse
bringen ,
das Drei !
wahrscheii
Aber da 1
und sagen
Dreikl
Leute im
stellen, ui
gleichen 3
es sie nie
Spott un

Es m
Liberalen
begriffen
halten dc
gemeinde
liberalen
Magistra
eine gewi
keit für
bürgerliö
licher Se
lichen Pa

f ■
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